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Die Reform der Kreisordnung. 


Ind, 
elner 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


eine durchgreifende Abänderung der bisherigen Communaloerfaſſung, zu⸗ 


Das Gebiet der Kreis⸗ und Gommunalverwaltung iſt dasjenige, auf nächſt der Kreiſe, wobei es die Competenzen der Kreiscorporation und 


welchem dem preußischen Landtage zu tief eingreifenden Reformen nicht 
allein die Nothwendigkeit auferlegt, ſondern auch die Gelegenheit geboten 
iſt. Zwei vor Kurzem erſchienene Flugſchriften, „die Reform der Kreis⸗ 
ordnung und der ländlichen Polizeiverfaſſun!“ und „die Landgemeinde⸗ 
Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen“, beide von dem verdienten 
Abgeordneten Dr. Lette, weiſen mit eben ſo viel Energie als prakti⸗ 


ihrer Vertretung erweiterte. Die Angelegenheiten des Kreiſes ſollten 
unter einem vom Könige ernannten Kreisdirector, von Kreisdeputirten 
verwaltet werden, von denen zwei auf die Städte, zwei auf die Ritter: 
gutöbefiger und zwei auf den Bauernſtand zu rechnen; fie follten aus 
der Wahl dieſer Stände hervorgehen. 

Dieſe Verordnung wurde im Weſentlichen nicht ausgeführt, vielmehr 


ſchem Geſchick auf die vorzugsweiſe in Angriff zu nehmenden Punkte hin. hatte die Geſetzgebung der Zwanziger Jahre einen bedeutenden Rückſchritt 


Reformen auf dieſem Gebiete gehören zu den Verheißungen, welche in zur Folge. 


dem koͤniglichen Programm von 1858 gewährleiſtet worden find. Die 
Periode der fog. neuen Aera iſt ausgefüllt mit mancherlei Verſuchen, 


Der Stand der Rittergutsbeſizer wurde zwar mit dem 
Stande der Städte und Landgemeinden zu einer Corporation vereinigt, 
aber nur, um ihnen in unbegründeter Weiſe Rechte beizulegen, die er 


den bestehenden Uebelſtänden abzubelfen. Der Ausbruch des Verfaſſungs⸗ bis dahin nicht beſeſſen. Ihm ward ein erdrückendes Ueberg wicht der 
confliets hemmte die Thängkeit j der pofltiven Geſetzzebung, und mit der Stimmen beigelegt, ihm das Präſentationstecht des wichtigſten und ein⸗ 


Befeitigung des Coufliets tritt die Nothwendigkeit, den abgeriſſenen Faden flußreichſten Kreiebeamten aus feinen Mitgliedern. 


wieder aufzunehmen, hervor. 

Als Preußen in die Reihe der Verfaſſungsſtaaten eintrat, war es 
nach innen und nach außen ein unfertiger Staat; nach außen durch 
ſeine unglückſelige Gebundenheit an den damaligen deutſchen Bund, nach 
innen durch die zahlreichen Reſte früherer feudaler Inſtitutionen, die ihm 
wie Eierſchaalen an dem Kopfe klebten. Vielleicht war es für Eine 
Legislatur eine zu ſchwierige Aufgabe, nach beiden Seiten hin an der 
Vollendung des Staates zu arbeiten, und wir wollen es gern als einen 
günſtigen Umſtand auffaſſen, daß die Arbeiten der hohen Politik auf 
den Reichstag übergegangen ſind, damit der preußiſche Landtag ſich um 
o ungeſtörter dem Ausbau unferer inneren Verhältniſſe widmen kann. 

Wir dürfen uns zwar keineswegs zu den Verehrern des Grafen Eulen⸗ 

urg rechnen, allein mehrere ſeiner gelegentlichen Aeußerungen ſprechen 
och dafür, daß er Conſervatismus und bureaukratiſches Prafectenthum 
nicht fo unbedingt identifleirt, wie dies unter dem Miniſterium Man⸗ 
teuffel⸗Weſtphalen die Regel war, und manche der Einrichtungen, welche 

N den neuen Provinzen geſchaffen find, enthalten einen entſchiedenen 

Fortſchritt gegen die in den alten Provinzen beſtehenden Einrichtungen. 

Die liberalen Parteien haben zwar in dem Abgeordnetenhauſe nicht die 

Maſorität, allein die Freiconſervativen und die Altliberalen find durch 

ihr Programm, die Letzteren Überdies durch ihre politiſche Vergangen- 

heit verpflichtet, für die Beſeitigung aller mit dem Wortlaut der Ver⸗ 
ſaſſung unotreinbaren feudalen Snflitutionen und Privilegien einzutreten, 
und zu dieſen It unzweifelhaft das Virilſtimmrecht der Rittergüter und 
die Ausübung der guteherrlichen Polizei zu zählen. Einer echten Tory⸗ 
partei wird eben ſo wenig wie den liberalen Parteien die Wahrheit ver⸗ 
borgen bleiben, daß ein wahrhaft verfaſſungsmaßiges Leben nur auf der 
rundlage einer guten Kreis- und Gemeindeordnung gedeihen kann. 
Unſere Anfprüche auf Herſtellung einer beſſern Kreisordnung gehen 
zurück bis auf jenes Geſetz der Hardenberg'ſchen Zeit, welches unter dem 
enderbaren Namen des Gendarmerie⸗Ediets eine magna charta unſe⸗ 
rer Zuſtände bildet. Daſſelbe erkannte. die Mängel der bisherigen 
taatsoerwaltung in een das platte Land an, rügte die 
unbegründete Abſonderung der kleinen ſlädiiſchen Communen, der Dos 
mänenämter und der ritterſchaftlichen Socletäten in den Communal⸗ 

Angelegenheiten des Kreiſes, den Mangel aller Repräſentatſon bei eini- 

gen dieſer Societäten und deren Einſeitigkeit bei anderen, ſo wie das 

Uebergewicht einzelner Klaſſen von Staatsbürgern durch ihren vorherr⸗ 

ſchenden Einfluß auf die Öffentlichen Verwaltungen aller Art. Es ver: 

fügte daher unter Vorbehalt einer neuen Landeseintheilung und einer 
neuen Communalordnung bezüglich des geſammten Communalweſens 
ſowohl der Kreiſe als der Städte und der untergeordneten Gemeinden 

0 Theater. 
mann (oom Hoftheater in Hannover) in der Titelrolle der Oper 
„Fidelio“ und gewann damit, was wir einen halben Erfolg nennen 
mochten. Die Sängerin if von angenehmer Erſcheinung, beſitzt ein 
ſtarkes, umfangreiches Organ, und wie man im zweiten Acte wahr⸗ 
nehmen konnte, auch ein anſprechendes dramatiſches Talent. Der be⸗ 
rühmte Schrei „Tödte erſt fein Weib“ gelang recht gut, und die ganze 
Behandlung der Kerkerſcene war nicht ohne Lebendigkeit und Wärme. 
Die geſangliche Seite der Rolle ließ indeß gar Vieles zu wünſchen 
übrig. Offenbar in Folge einer verkehrten Stimmbildung giebt der Ton 
in der Mittellage nicht frei aus, klingt vielmehr gepreßt und dumpf, 
und die dunkle Färbung der Vocale namentlich beeinträchtigt die Friſche 
des Vortrages in ſehr empfindlicher Weiſe. — Wir wollen abwarien, 

was uns die weiteren Rollen bringen werden. 
Die Kerkerſchlüſſel waren diesmal aus dem vieljährigen Befige des 

Herrn Prawit in die Hände des Herrn Egli übergegangen, der den 

„Rocco“ recht brav durchführte. Herrn Prawit dafür aber die Laſt des 

„Don Pizarro“ aufzubürden, war kein glücklicher Gedanke. 

Mar Kurnik. 


Arnſtei n. 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſee). 
Zwtiter Cheil. 
Am Rhein. 


Elftes Capitel. 


Wir führen ben . Bureau eines Advokaten 


des Advokat⸗Anwaltes v. 
anderen, ſolchen Zwecken 
Immer des . ar 
chen Luxus auögerufet ſein. Der Advokat⸗Anwalt ſelbſt war ein 

ann in den Anfängen der Fünfzig, nicht 5 55 abe 15 9 
und Sorgfalt gekleidet. Schwarzes, glänzendes, dicht anliegendes Haar 
und ein eben ſolcher Backenbart, eine etwas ſtark hervortretende Naſe 
und dunkle, unter ſcharf gezeichneten Brauen klug hervorblickende Augen, 
— auf eine, wenn auch nicht ganz nahe, orientalische Abſtam⸗ 

ung hin. 
E — ein in allen Sätteln gerechter Mann hatte er in ſeiner Jugend, 
on der 
Mainz unter Cuſline zu den Jacobinern gehört und um den Frelheſts⸗ 
baum getanzt; dann allen fpäteren Phaſen der ke schen Ereigniſſe fol: 
gend, zu den lauteſten Verehrern des großen Kalſecs gezählt, welches 

u jedoch nicht hinderte, nach dem Uebergange der Alltirten über den 
Rhein für die unterdrückte Freiheit des deutſchen Vaterlandes zu plal⸗ 
diren, und ſpäter, als dieſe 
der ſiegreichen Reaction anzuſchlleßen. 


geneigten Leſer nach Mainz in das Geſchäftslocal ſich mit 25 Procent begnügten, 
Bungel. Daſſelbe unterſcheidet ſich wenig von] pflichtungen enthoben, in den 
gewidmeten Räumen, das Sprech⸗ und Arbeitd | dieſen Fall bedungenes erhebliches Honorar auszuzahlen, und dann, von 
mochte vielleicht mit einem mehr als gewöhn⸗] Schulden gereinigt, das Geſchäft, oder ein anderes, mit neuen Kräften 


er ungern redete, beim Ginzuge der republikaniſchen Armee in“ 


Bis dahin hatten 
die Convente der Rittergutsbeſſtzer nur die Befugniß gehabt, über ihre 
und ihrer Gutsunterthanen Intereſſen zu berathen und zu beſchließen, 
jetzt war ihnen ein erheblicher Einfluß auf die Städte und die Bauern⸗ 
gemeinden zugeſtanden. Man batte die ſtändiſchen Intereſſen gliedern 
und ihrer Verſchiedenheit Rchnung tragen wollen, aber man hatte zwei 
Stände dem dritten gebunden ausgellefert. Die Abſonderung der 
Stände, von welchen Stein geſagt batte, daß ſie Preußen unglücklich 
mache, war in der leidigſten Form wieder da. Während die Verfaſſung 
die politiſchen Vorrechte des Adels beſeitigt, verleiht die Kreisordnung 
gewiſſen Grundſtücken Adelevorrechte und ſchafft ein Verhältniß, das bei 
weitem ſchlimmer iſt, als die engliſchen rölten boroughs. 

Zu den dunkelſten Erinnerungen aus der Geſchichte unſerer Reaktions⸗ 
zeit gehört es aber, daß der § 114 der Verfaſſung, welcher die guts⸗ 
herrliche Polizei aufhob, wieder abgeschafft wurde. Schon der Freih. 
v. Stein hatte den Grundſatz ausgeſprochen, daß die Regierung nur 
von der hoͤchſten Gewalt ausgehen dürfe, daß, ſobald das Recht, die 
Handlungen eines Mitunterthanen zu beſtimmen und zu leiten, mit 
einem Grundſtück ererbt und erkauft werden kann, die hoͤchſte Gewalt 
ihre Würde verliert und in dem gekränkten Unterthanen die Anbänglich⸗ 
keit an den Staat geſchwächt wird; daß nur der König Inhaber der 
Polizeigewalt ſei und fein Recht nur derjenige ausübe, dem er es über: 
tage. Der Fortbeſtand der gutsherrlichen Polizeigewalt hindert, Preu⸗ 
ßen ernſthaft als einen conſtitutionellen Staat zu betrachten, er giebt 
denen einen gewiſſen Schein von Recht, welche den preußiſchen Staat 
als in mittelalterlichen Einrichtungen befangen, das preußiſche Volk als 
von Junkern regiert darſtellen. Die Wahrhelt aber if, daß in dem 
Staate der allgemeinen Schulpflicht, der allgemeinen Wehrpflicht und des 
allgemeinen Wahlrechts jene Privilegien gar keine Berechtigung, nicht 
einmal die des langen hiſtoriſchen Beſtandes haben, daß ſie ein fremdes 
Reis find, welches man uns künſtlich aufgepfropft hat, und daß fie 
deshalb weichen müſſen. 

Eine gründliche Beſeitigung aller feudalen Einrichtungen iſt ſchlecht⸗ 
bin nicht aufzuſchleben. Die liberale Partei bleibt nur ſich ſelbſt treu, 
wenn fie ihre ſeit zwei Jahrzehnten verfo 
Nach dem Eifer, mit welchem die einzelnen Abgeordneten ſich dieſer 
Aufgabe widmen, mag man abwägen, wer ein aufrichtiger Freund der 
Freiheit, wer ein Machtanbeter und Renegat iſt. Aus demſelben Triebe, 
zu ſchaffen, wohlthälige Einrichtungen zum dauernden Segen des Volkes 
herbeizuführen, der ſich im Reichstage geltend machte, als das Streben 


igten Beſtrebungen fortſetzt. 


igen 
Freit 
Breslau, 21. November. 


Die Präſidentenwahl gewährt, trotzdem fie geheim durch Stimmzettel 
vorgenommen wird, doch einen gewiſſen Einblick in die Stellung der Parteſen 
im Abgeordnetenhauſe zu einander. Forckenbeck wurde mit 280 von 317 
Stimmen gewählt; es ſehlten ihm alſo zur Einſtimmigkeit nur 37 Stimmen, 
davon fallen auf die Conſervativen 25, auf die Fortſchrittspartei 11 Stimmen 
(1 Stimme, wahrſcheir lich die Forckenbeck's ſelbſt, auf Graf Schwerin). Mit 
Ausnahme dieſer 11 Stimmen, die wahrſcheinlich ihrer Erbitterung gegen den 
rationalliberalen Forckenbeck auch noch jetzt Rechnung tragen zu müſſen glaub⸗ 
ten, haben ſich Fortſchrittspartei und Nationalliberale zu dieſer Wahl ver 
einigt. Bekannilich war dies das vorige Mal nicht der Fall; da ſtimmte die 
geſammte Fort chritrspattei gegen Fordenbed, was allgemein einen ſehr 
unangenehmen Eindruck machte; ihr geſtriges Verhalten ſticht dagegen [he 
bortbeilhaft ab. In der Wahl des erſten Vicepräfiventen gingen die beiden 
feindlichen Biſider ſofort wieder auseinander, was zur Folge hatte, daß zum 
erſten Male ſeit 9 Jahren ein Conſervativer gewählt wurde. Hätten fie zus 
ſammengehalten, ſo würde gleich bei dem erſten Rennen Bennigſen oder 
Hoverbeck eine Stimme über die abjolute Majorität, nämlich 169 Stimmen 
gehabt haben; mit der Fortſchrittspartei ſcheinen bei dieſer Wahl die Polen, 
die Cleticalen und die Pa ticulariſten geftimmt zu haben. Wenn das von 
Seiten dieſer Fractionen freiwillig ohne vorherige Verabredung geſchehen iſt, 
fo läßt ſich dagegen Nichts ſagen; im Intereſſe der Fortſchrittspartei bemer⸗ 
ken wir aber, daß eine gar zu intime Gemeinſchaft gerade mit dieſen Frac⸗ 
tionen nicht eben einen guten Eindruck macht. Als zweiter Wicepräfident 
wurde Bennigſen gewählt; hier ſcheinen ſich die Polen der Abſtimmung ent⸗ 
halten zu haben. x na 

In ihrer neueſten Nummer ſpricht ſich die minifterielle „Prov. Correſp.“ 
über die Abmachungen mit den depoſſedirten Fürſten aus und entſchuldigt 
die a: Summen, die denſelben zu Theil geworden find, in folgen 
der Weiſe: >‘ 

e mehr den bis ern eine würdige & e ge⸗ 
PP. iſt, En e ae Seen 5 Dauer — a — . 17 
feindung der neuen Verhällniſſe haben, deſto früher werden ſie ſich in 5 * 
neue Stellung finden und ſchicken. Auf der anderen Seite erhöht die en 

tige und befriedigende Lölung der Verhandlungen mit den vo wallgen . 

ürſten auch die Zuverſicht einer allſeitigen Beruhigung und 8 

der Gemütber in den neuerworbenen Ländern ſelbſt. 


D die Grundlage aber, auf welcher die Abfindu 0 2 f 
urch die ge aber, e fe 
anderer ⸗ 


2 


1 
— 


die Intereſſen des Staats auch in financieller Beziehung 

st den Fürften anſehnliche Bewilligungen gemacht wurden, 2 
eits durchweg darauf gehalten worden, daß der reiche Domainenbefig in 
den neuen Provinzen, gleichviel wie die rechtlichen Berhältnifie in = 
auf denſelben bisher lagen, unbedingt dem Vermögen des preußiſchen 
Staates hinzuträte. l 


Hierdurch iſt die volle Sicherheit gewonnen, daß die Summen, welche 
den Fürſten bewilligt find, fo beträchtlich fie erſcheinen, vermoge der in 
taſchem Fortgange steigenden Erträge: des neu gewonnenen Staatseigen: 
thums in kurzer Zeit völlig gedeckt ſein werden. Der Nee . 
wird baber u, 8 Bart keinen Grund ** 
0 g, we e überwiegenditen politiſchen Geſichtspunkte 1 
— — 2 f en / 
In Wien ift der Ausgleich mit Ungarn vom Abgeordneten⸗Hauſe nun- 
mehr definitiv angenommen worden, jedoch mit der Moßgabe, daß das 5 
Delegationsproject nicht eher ausgeführt wird, als die bereits angenom 
menen Staatsgrundgeſetze die Beſtätigung erhalten haben. Damit hat ſich 
Hr. v. Beuſt einverſtanden erklärt (J. d. telegt. Dep. am Schluſſe d. Big) 
In Italten haben in den jüngften Tagen, abgeſehen von einer Studenten⸗ 


nach Einheit auf Gebieten, wo die Einheit allein Heil bringt, muß] demonstration in Turin, keine Ruheſtörungen mehr ſtattgefunden. Der am 
auf dem Landtage das Streben nach Decentraliſation, nach Freibeitſ 14. und 15. d. M. in Florenz ſtattgehabte Verſuch der Verbreitung mazzini⸗ 


hervorgehen auf Gebieten, wo dieſe ihr Recht hat. 


Er war, mit kurzen Worten, ein kluger, ſchlauer und zugleich in 


Am Mittwoch verſuchte ſich eine neue Sängerin, Frau Winkel, den Ränken ſemes Berufes wohlerfahrener Mann, dabei völlig grundſatz⸗ 


los, oder vielmehr den einen Grundſatz mit Conſequenz verfolgend, Alles 
ſeinem perſönlichen Vortheile unterzuordnen. N 

Als im Jahre 1819 die aus fieben Mitgliedern beſtehende Central⸗ 
Unterſuchungs⸗Commiſſion in Mainz gegen die demagogiſchen Umtriebe 
in Folge der berüchtigten Carlsbader Beſchlüſſe errichtet wurde, ſah man 
ſich nach einem Rechtskundigen um, der auch in den Irrgängen der 
Napoleoniſchen Geſetzgebung, welche auf dem linken Rheinufer in Gel⸗ 
tung geblieben, vollfändig bewandert ſet, und wählte den Advokaten 
Bungel. Er entwickelte in dieſem neuen Berufe bald eine ſo große, 
wenn auch meiſtens verdeckte Thätigkeit, daß man es für nöthig hielt, 
ihn durch Verleihung des Adels zu belohnen. Ihm ſelbſt war dieſe 
Standeserhöͤhung, welche feine jetzige antiliberale Richtung öffentlich 
documentirte, keineswegs angenehm, er ſah dies vielmehr als einen gegen 
ihn geführten Schachzug an, um ihn ſicher zu feſſeln, machte jedoch 
gute Miene zum boͤſen Spiel, indem er äußerlich wenig Werth auf 
diefe Auszeichnung legte, ſogar am geeigneten Orte ſich darüber zu ſpöt⸗ 
teln erlaubte. 

Seine ſonſtige, meiſtens aus Handeleprozeſſen beſtehende Praxis 
erlitt dadurch auch keine Beeinträchtigung, denn der Kaufmannsſtand 
befteißigt ſich in dieſen Dingen bekanntlich einer ſehr vorurtheilsfreien 
Auffaſſung, wenn das Geſchäft und der Gewinn nur gefördert werden. 
Bungel hatte an dem Morgen des Tages, wo wir bei ihm ein⸗ 
treten, bereits eine lange Conferenz mit den Gläubigern einer Fallit⸗ 
Maſſe, feiner Clientin, gehabt, und es war ihm gelungen, einen vortheil⸗ 
haften Vergleich zu Stande zu bringen, nach welchem die Gläubiger 
und daher die Fallitmaſſe, ihrer Ver⸗ 
Stand geſetzt wurde, ihm ein vorher für 


zu beginnen. 


Waͤhrend er mit innerer Zufriedenheit den darüber im Jargon des 
franzöſiſchen Prozeßſipls verfaßten und möoͤglichſt weitläufig geſchriebenen 
Akt wohlgefällig zuſammenlegte, und in Gedanken einen raſchen Ueber⸗ 
ſchlag feiner Gebühren zufammenftellte, wurde der Legationsrath v. Fuchs 
gemeldet. Er ging ſogleich ſelbſt in das Vorzimmer hinaus und führte 
den für ihn wichtigen Beſuch mit zuvorkommender Begrüßung in fein 
Arbeits⸗Cabinet, deſſen Thür er vorſichtig zumachte. 

Beide fegten ſich vertraulich neben einander auf das Sopha und 
Fuchs begann ſofort ohne weitere Einleitung das Geſpräch; ſie kannten 
ſich und wußten, daß es unnötbig fei, die Zeit mit nußloſen Reden zu 
verſchwenden. a 

Ich habe mit dem Grafen geſprochen, ſagte Fuchs, Sie kennen Ihn 
ja; man muß vorſichtig bei ihm zu Werke gehen und ihn vor allen 


in einer gefährlichen Weiſe ausartete, ſich Dingen nicht merken laſſen, daß eine Idee oder ein Plan nicht von 
i ihm ſelbſt ausgehe. f N 


ſtiſcher Proclamationen, in denen zum Umſturz der Monarchie und zur En, 

Der Advocat nickte zuſtimmend mit dem Kopfe. 5 82 

Was die Gräfin betrifft, fuhr Fuchs fort, fo it fie zwar vollſtändigg 
en tſchloſſen, und wird auch ihren Einfluß auf ihren Gemahl feiner Zeit 4 
zur Anwendung bringen, — aber es ift immerhin ſchwierig, mit ihr u 
verhandeln, Hochmuth und Adelsſtolz, deſſen Berechtigung ich vollſtändigg 
anerkenne, beherrſchen ſie in einer Weiſe, daß ſie es förmlich für eine 
Gnade anzusehen ſcheint, wenn fie es uns geſtattet, ihr ein ſo großes 
Vermögen zu erwerben. * 

Alle Weiber haben ihre Schwächen und Vorurtheile, die Einen 
dieſe, die Anderen jene; es bleibt aber im Grunde ziemlich er 7 
wir dürfen uns davon nicht ſtören laſſen, müſſen es mit in den Kau Bias 2 
men. Ja, das müſſen wir, es iſt auch im Ganzen gleichgiltig, = 
fle nur fo handelt, wie es nöthig iſt. — Alſo: der Graf wird er: 
zu Ihnen kommen, ich habe ihn dazu vermocht, und glaube da . 
den Prozeß wenigſtens ſicher geſtellt zu haben, denn, ſetzte er mit einem x 
verbindlich fein follenden Lächeln hinzu, Ihrer Ueberredungsgabe verfal- 
len, wird er keine weiteren Schwierigkeiten erheben. i 

Das wäre vielleicht richtig, aber die Sache hat immerhin ihre gr: 
ßen Bedenken. Die Chancen des Gewinnes ſtehen ſo unſicher, daß ich, 
je mehr ich darüber nachdenke, um fo zweifelhafter werde, ob es Übers 
haupt rathſam fein möchte, auf dieſe Brücke zu treten. 

Sie waren doch bisher anderer Meinung. R * . 

Ich lehne auch jetzt die Sache keinesweges ab, ſon e W 
daß es vorzuziehen fei, die Feſſung gleichzeitig in doppelter Welſe anzu 
greifen, durch ein offenes Bombardement und durch die oft viel wirk. 
famere Anlage verdeckter Minengänge. n RS 

Möchten Sie ſich nicht etwas deutlicher erklären, * 
mir Pa dieſe ee Andeutungen —— air > zur “+ 

i { rgnügen, lächelte ſchlau „ 0 N 
ich W 3 vorauszuſetzen berechtigt bin. 2A 
Afo: behandeln wir die Sache logisch und geſchaͤftsmäßig und sprechen 
wir zuerſt von dem Prozeſſe. a : : 

Als der Vater des Grafen von Arnſtein, ich meine die Excellen , 5 
ſtarb, galt dort, wo er fein Domicil gebabt, noch das Kur sg 
Landrecht, obgleich die Franzoſen das Kurfürſtenthum bereits in Beſtz 
genommen hatten. Alle Rechtssachen wurden lo lange nach demſelben 
entſchieden, bis theilwelſe oder ganz andere Geſetze eingeführt wurden. 
Das liegt in der Natur der ſtaatlichen Einrichtung, es würde ſonſt ein 
rechlloſer Zuſtand geberrſcht haben. Auch das Erbrecht blieb in Gel⸗ 
tung, und wenn auch in Frankreich die Majorate durch die National: 
Verſammlung längſt aufgehoben waren, im Kurtrierſchen blieben alle 
erbrechtlichen Beſtimmungen noch in Kraft. Dies geht ſchon darauß 
hervor, daß die Erbanſprüche des älteren Sohnes, des Wr 

„des verſtorbenen Br 
ters des ſetzigen Beſitzers, von feinem Bruder in keiner Weiſe angeſoch = 
95 ſondern ſiillſcweigend anerkannt wurden. Die Aufhebung der 

ajorate erfolgte ext ſpäter, nachdem er bereits in den MWeflg getrein 
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führung des republikaniſchen Regiments aufgefordert wurde, wird von der dort in der letzten Zeit ganz von den Wahlen abſorbirt wurde. Aus Süd⸗] Kirchenſtaates hervorruft; ebenſowenig leugnet man hier, daß Napoleon 

überwiegenden Mehrzahl der Florentiner Blätter und ſelbſt vom „Diritto“ ges amerika meldet man, daß am 28. September zwiſchen den Paraguiten und nicht zwiſchen Rom und Florenz Frieden ſchließen, ſondern alle europäi- 

mißbilligt. Uebrigens hält man dieſe Proclamationen für die Frucht einer den Braſilianern unter namhaftem Verluſte auf beiden Seiten ein ſehr ernſt⸗ ſchen Mächte an einem künftigen Kriege gegen Italien betheillgt fehen 
am 10. d. M. in Lugano unter d m Vorſitz Mazzini's in der Wohnung feines liches Zuſammentreffen ſtattgefunden habe, bei Gelegenheit des Angriffs der] möchte. Aber nichtsdeſtoweniger hält man es für nothwendig, der 
bekannten Emiſſärs Grillenzoni abgehaltenen Berathung. Bei dieſer Zuſam⸗ Paraguiten auf einen Lebensmittel und Munitionstransport, deſſen fie ſich] diplomatiſchen Intrigue Frankreichs, ſowie feinem militäriſchen brutalen 
menkunft wurde, wie es heißt, der Beſchluß gefaßt, revolutionäre Comite's in vergeblich zu bemächtigen ſuchten. Braſilien machte nach den letzten Berichten] Auftreten in Italien endlich einmal durch eine europäiſche Conferenz ein 
den vornehmſten Städten Italiens zu errichten, die Bevölkerung zur Steuer⸗ aus Buenos Ayres Anſtalten, eine Truppenverſtärkung von 20,000 Mann] Ziel zu ſetzen. Es wird uns nämlich angedeutet, daß im Falle eines 
verwdeigerung aufzufordern, in Süd⸗Italien Aufflände zu provociren und die nach Paraguay abgehen zu laſſen, und die argentiniſche Republik beſchäftigte Zuſammentritts der Conferenz die Baſis der Vorſchläge außerhalb der 
repudlikaniſch gefinnten Parlamentsmitglieder zur Niederlegung ihres Manz ſich ebenfalls mit der Abſendung neuer Contingente dabin. Da es bisher Bedingungen liege, welche der Papſt für die Erhaltung feiner weltlichen 
bdats zu veranlaſſen, falls die Regierung nicht Alles daranſetze, Rom zur unmoglich geweſen, ſich mit Lopez über ehrenvolle Bedingungen des Friedens Herrſchaft aufſtellt. Man glaubt ſicher zu fein, daß die Majorität der 
Hauptſtadt Italiens zu machen. zu berfländigen, fo blieb es immer noch der Macht der Waffen vorbehalten, Conferenzmächte fi) für dieſes fo beſchränkte Papſtthum ausſprechen 
} Was die Conferenz betrifft, fo beftätigen römiſche Nachrichten aus guter dieſes Ziel zu erreichen. wird, wenn man auch nicht im Klaren darüber iſt, ob die Regierungen 
Quelle in der „Italie“, daß die päpſtliche Regierung ſich entſchieden weigert, zweiten und dritten Ranges, die an der Conferenz theilnehmen, je mit 
an derſelben theilzunehmen. Die Curie hat bekanntlich durch ihre Organe in Deut ſchland. einer Stimme bedacht würden, wie die Großmächte. Uebrigens wird 
= Berlin, 20. Nobbr. [Die Poſteonferenz. — Vereidi⸗ 


allen Sprachen Europas verkündigen laſſen, daß ie nur am Tiſche der euros . von competenter Seite beſtritten, daß die Beſchickung der Conferenz 
päiſchen Fürſten und Völker erſcheinen werde, wenn ihr der Kirchenſtaat in gung.] Am Freitag oder Sonnabend hält die Poftconferenz die Schluß: nicht erfolgen könne, fo lange nicht der Papſt und Italien ihre Zu⸗ 
feinen alten Grenzen zuvor zurückgegeben würde; der „Monde“ war fo auf bung. Eine Verſtändigung über sämmtliche Punkte if bereits erzielt. | fimmung geben. — Die Conſtituirung der parlamentariſchen Mittel⸗ 


Allichtig, hinzuzufügen, dieſe territorlale Herſtellung ſolle dann zugleich als Keil Die Vertheilung der Fahrpoſtenzüge unter den einzelnen Staaten iſt nach Fractlonen iſt noch nicht beendet, fo namentlich nicht jene des früheren 
dienen, um den Block Italien in zwei Stücke zu zerſpalten. In Betreff Ita- dem Vorſchlage Preußens in Gemäßheit der Entfernungen geregelt wor⸗ linken Centrums. Seine Mitglieder wurden durch Einladungsſchreiben, 
lues meldet die „Italie“, daß das Florentiner Cabinet zwar bereit ſei, ſich den. — Die Vorlegung der Verträge an den Bundesrath erfolgt nach die von Gneiſt und Frech gezeichnet waren, zu einer Zuſammenkunft 
an der Conferenz zu betheiligen, daß es feine förmliche Zuſtimmung aber den Beſtimmungen eines zu den Vereinbarungen gehörigen Schlußpro⸗ eingeladen, die aber ohne Reſultat blieb. Eine der Urſachen ift wohl 


8 nicht geben werde, bevor ihm die Grenze deſſen, auf was es ſich dadurch tokolles, welches den Gegenſtand der letzten Verhandlungen bilden wird. auch die Divergenz zwiſchen den Führern dieſer kleinen Partei (Bockum⸗ 
Nach der Nordbundesverfaſſung wird die Ratification der Verträge für) Dolffs, Gneiſts) und den meiften Mitgliedern derſelben. Dieſe nehmen 


bezeichnet worden ſei. Aus dem Kirchenſtaate meldet man, daß in 

ar die päpſtliche Autorität überall wieder eingefegt fei; die ber, den norddeutſchen Bund durch deſſen Präfdenten erfolgen. Nach dem gegenwärtig Theil an der Fractionsſtzungen der Fortſchrittspartel. — 
triebenen Regierungsbeamten kehrten zurück und begannen die neue Amts⸗ bei den Zollvereinsverträgen beobachteten Verfahren dürften die Ratiſt⸗ Die von der natlonal⸗liberalen Partei eingebrachten Geſetzentwürfe wogen 
führung damit, daß fie die bei den Unruhen Compromittirten zu ſtrenger cationen der Poſtoerträge in dem Archive des norddeutſchen Bundes Niederſchlagung der Tweſten⸗Frenzelſchen Prozeſſe und wegen Declarirung 
Rechenschaft vorforderten. niedergelegt und die Ratification durch das Bundeskanzler⸗Amt den des Art. 84 der Verſaſſung haben im conſervativen Lager eine Auf⸗ 
Die Aufnahme, welche die kaiſerliche Thronrede in Frankreich ſelbſt ges einzelnen Staaten notificitt werden. — Heute Morgen erfolgte im nabme gefunden, die von vornherein ihre Zuſtimmung ausſchließen 
funden hat, rechtfertigt im Ganzen die Beurtheilung, welcher wir ſelbſt glaub. Saale des IV. Senates des Ober⸗Tribunals die Vereidigung der Rich⸗ dürfte. Sie meinen, daß Tweſten unter die Amneſtie falle, daß ein 
ten Raum geben zu müſſen. Zunächſt iſt zu conſtatiren, daß die hochconſer⸗ ter, Staatsanwälte und Rechtsanwälte des koͤnigl. DOber-Appellations: | erceptionelles Verfahren durch eine königliche Ordonnanz eine Desavoui⸗ 
valive Verſammlung, in welcher jene Rede gehalten wurde, die Ankündigung Gerichtes auf die preußische Verfaſſung. Der Act begann mit Ver⸗ rung des Juſtizminiſters und des Ober ⸗Tribunalsbeſchluſſes zur Folge 
von der möglicher Weiſe nahe bevorſtehenden Räumung des Kirchenſtaates leſung des Staats miniſtertal Beſchluſſes, welcher die Vereidigung anordnet | hätte und daß Graf Bismarck durch feine Erklärungen im Herrenhauſe 
mit efigem Stiaſchweigen aufnahm, daß fie dagegen bei der bloßen Nennung und der Verfügung bed Sufigminifters, welche die Ausf hrung der An“ ſowel in der Angelegenheit engagirt fei, daß er ſich gegen die Geſez⸗ 

der September⸗ Convention, noch ehe der Kaiſer die Phraſe vollenden konnte, odnung betrifft, durch den Präſidenten Leonhardt (früheren hannsverſchen entwürfe ausſprechen müſſe. 
in einen demonſtrativen Beifall ausbrach und dann wieder ſchwieg, bis ihr F a = — 8 — er . — aer dn Auen Landestheilen. 
i i 1 . = *| Bun n n von den Häuptern der bo i i ; 
nn e enen en umi in ben ele Senna beim Obertribunal, v. In gersleben, den Eid ab. 1) Fach eee Maximilian 275 en een 
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2) Graf Carl zu Iſenburg⸗Büdingen⸗Meerholz. 
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Schranken werde gehalten werden, neue Gelegenheit zu ſtürmiſchem Applaus “ Berlin, 20. Nov. luebereinſtimmung Preußens mit 


Wr 
2 : 2 
h PPP 3 * ah ae Ferne 193 ee Ferner als berechtigt zu erblichem Sitz: 
5 4 2 m ni 3 „ — 3 2 2 2 2 
Rede „mehr friedlich als liberal“ findet und man führt, um dieſe Stimmung trittes. — Diplomatife Einwirkungen. — Keine welt: ee a Aiden de 4 m Sehen 1 Frei⸗ 


Unter Verleihung erblicher Berechtigung: 
1) Landſchaftsrath Graf Edzard zu Inn⸗ und Knyphauſen auf Lütets⸗ 
burg bei Norden. 
2) Erblandmarſchall von Hannover, Graf zu Münſter, auf Derneburg 
bei Hildesheim, Excellenz. 
Auf Lebenszeit berufen: 
1) Gutsbeſitzer A. Schwerdtfeger auf Travenort bei Segeburg. l 
2) Graf v. Schimmelmann auf Ahrensberg. 
3) Graf v. Rantzau auf Oppendorf bei Kiel. 
Graf v. Brockdorff auf Kletkamp bei Lützenburg. 
5) Königl. däniſcher Geb. Conferenzj⸗Rath und Kammerherr Graf b. Re⸗ 
ventlow auf Altenhof bei Eckernförde, Excellenz. 
6) Abt zu Loccum, erſter Landſchaſts⸗Rath und Made der Calenberg⸗ 
Grubenbagen'ſchen Landschaft, Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath Dr. theol. Rup⸗ 


ſtein in Hannover. 
7) Landſchafts⸗Director von dem Kneſebeck, auf Corvin bei Clenze, 


8) Nate Wieder a. H. und Direttor d 
> v. 92 x, Sc, Seelen, er Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, 
reiherr Maver Carl v. Rothſchilb i nkfurt a. M. 
* n abense: Carl von Barieniar auf Sieh Berlepſch bei Arns⸗ 
11) Oder⸗Vorſteber des Sliſts Kaufungen mit Wetter, von Schubbar, ge⸗ 
nannt Milchling, in Kaſſel. 6 
12) Vicemarſchall der altheſſiſchen Ritterſchaft Freiherr Waitz von Eſchen, 


z. 3. bier. 
13) Ober⸗Appellationsgerichts⸗Präſident Dr. Leonhardt in Berlin Gugleich 
als Kronſyndicus). i 
Außerdem iſt, wie bereits früher erwähnt, den Städten Hannover, Kaſſel, 
Frankfurt a. M., Altona und Flensburg, ſowie den Univerſitäten Göttingen, 


im Publikum zu charakteriſiren, nicht mit Unrecht das Wort eines Senators f; 
an, der ſich dahin geäußert haben ſoll, „daß der Kaiſer die neuen Freiheiten 1 — 1 Rare 8 7 . en s ar er te >= 
w fwiſchen drei Gendarmen, nämlich „die Strenge der Beſtrafung, die Energie y; e Gonferv ativen.] Mit gutem Rechte fagen die Freunde des 
und die Autorität der öffentlichen Gewall“ geftellt habe, Dieſe ſcharfen Aus⸗ Grafen Bismarck, daß er nur in Ueberelnſi re g mit den übrigen 
drücke ſcheinen nach dem „Journal de Paris“ und der „Gazette de France“ europälſchen Mächten zur Conferenzf age Stellung genommen habe. Es 
2 ſehr bedeutſam, während beide Blätter auf der anderen Seite gern anerkennen hat deshalb in hieſigen Regierungskreiſen weniger als im großen Publi⸗ 
5 


wollen, daß für die Armeefrage nach den bezüglichen Worten des Kaiſers eine daß die engli f 
den Wünſchen des Landes entſprechendere Löſung zu hoffen iſt.“ eee, 2 Kirchenſacle . 

Hinſichtlich des nebelhaften Charakters, den die kaiſerliche Rede überhaupt ſchimmern läßt, daß ſich England im entgegengeſetzten Falle auf die 
an ſich trägt, berrſcht faſt uberall daſſelbe Bedauern und man hat offendar Seite Italiens ftellen wird. Auch über das Verhalten Balerns hatte 
15 Recht, wenn man bemerkt, daß namentlich die auf die Finanzen un nan man hier ſchon ſeit einigen Tagen zufriedenſtellende Nachrichten und 
Stelle gar zu verschleiert ſei, als daß man Zutrauen faſſen konnte, und wenn dieſe werden jetzt durch die Münchener officidfe Preſſe beſtätigt, welche, 
wan hinzufügt: „Das Einzige, was unverkleidet an dieſer Stelle zu Tage das Zusammengehen Preußens und Italiens auf der Conferenz voraus⸗ 
nut, ist das Defieit, alles Uebrige beſteht in Hoffnungen und Tröftungen, die ſetzend, den Anſchluß an Preußen erklärt, ſobald Divergenzen mit Frank⸗ 
5 man um fo weniger theilen kann, als fie nicht einmal zu verstehen find.” — reich und Oeſtereich eniſtänden. Dieſe und anderweitige Nachrichten 
8 Bemerkenswerth iſt es, daß man der Auflöfung des geſetzgebenden Körpers laſſen hier die Wahrſcheinlichkeit eines Zuſammentrittes der Gonferenz 
| beinahe gewiß iſt. Nach der „Independance“ machen es nämlich verſchiedene nicht fo apodiktiſch beftreiten, als dies von officiöfer Seite erfolgt. In 
Anfragen, welche die Regierung an die ihr freundlich gefinnten Abgeordneten,] dieſer Beziehung deutet man uns an, daß die infpiritten Auslaſſungen 

fowie an die Präfecten gerichtet hat, wenigſtens wahrſcheinlich, daß der gefeb- |über das wahrſcheinliche Scheitern der Conferenz nicht wörtlich zu neb: 

gebende Körper nach Genehmigung des Budgets und der Geſetzentwürſe über men fein dürften. Es flünde außer Zweifel, fügt man hinzu, daß an 
die Heeresreform, die Preſſe und das Vereinsrecht aufgelöſt werden wird. einer Verſtändigung zwiſchen Paris und Florenz mächtig gearbeitet wird 
Os ſcheint, daß man die günſtige Stimmung der Geiſtlichkeit und ihren Ein⸗ und daß die diplomatiſchen Hebel von allen Seiten in Bewegung geſetzt 
h fluß auf die ländlichen Wähler nicht unbenutzt laſſen und ſich für längere | werden, um auf der ſchon früher gezogenen Baſis das Conferenz⸗Pro⸗ 

Zeit eine ergebene Kammer ſichern will. gramm zu vereinbaren. Man verhehlt ſich allerdings nicht die Schwie⸗ 
Die Nachrichten aus Amerlka beweiſen nur, daß das öffentliche Intereſſel rigkeiten, welche die päpſiliche Forderung nach einer Reſtaurirung des 
war, — kein Geſetz hat rückwirkende Kraft, wie Ihnen bekannt, es Zeit, fo zu fagen, mehr oder weniger das ausführende Agens geworden] miſſton, welche ſich bei ihrer boch dotirten Stellung in dem ſchönen 
nu üßte denn im Giſetze ſelbſt ausdrücklich beſtimmt fein. und hat dadurch, indem er faf allein mit den Speciallen bekannt blieb, Mainz ſehr wohl gefallen, fängt die Befürchtung an rege zu werden, 

8 Hätte der verſtorbene Bruder des Grafen mehrere Kinder gehabt, auch auf die Generalien einen nicht unerheblichen Einfluß erlangt. die Commiſſion konnte eines ſchöͤnen Tages wegen Mangels an hin⸗ 
po würden dieſe jetzt zu gleichen Theilen geerbt haben, aber er ſelbſt war“ Sie kennen die ausgedehnte Machtvollkommenheit der Commiſſton, reichender Beſchäftigung aufgelöft werden, in welchem Falle dann das 
leegaliter in den Beſſtz ſeines Vermögens gelangt, und nicht verpflich- Sie willen, daß dieſelbe befugt iſt, einen Jeden, ohne Anſehen der angenehme Leben zu Ende geben würde; deshalb hat ſich jetzt bei ihnen 
tet, daſſelbe nachträglich mit feinem Bruder zu theilen. Perſon und des Standes, ſelbſt active Offiziere, innerhalb der deutfchen | ein förmlicher Unterſuchungshunger eingeſtellt, welcher lede auch noch fo 

Wenn das Alles fo klar und einfach it, wie Sie es darzustellen Bundesſtaaten zu verhaften, Hausſuchungen am Tage und zu der Nacht | entfernte Gelegenheit zu feiner Stillung benutzt, und da der Graf von 
belieben, bemerkte der Legatlons⸗Rath verdrießlich, wozu haben Sie denn vorzunehmen und die Unterſuchung in den ihr vorgeſchriebenen Formen,] Arnſtein von feiner langjährigen Reife jetzt zurückgekehrt iſt — 
überhaupt dieſe ganze Prozeß⸗Angelegenheit angeregt, denn Sie werden geheim fort und bis zu Ende zu führen, ohne jeden Einſpruch, gericht⸗ Der Graf wäre zurückgekehrt? rief der Secretär lebhaft und über: 
ſich erinnern, daß nicht ch, ſondern Sie den Impuls dazu gegeben lichen oder diplomatischen, und ohne jede Appellation gegen das von ihr raſcht. Wann? wann? woher wiſſen Sie das! 

baden. Der Graf, ohnehin der Sache abgeneigt, wird nicht im Ent gefällie Erkenntniß. Ich babe dies auf die einfachſie und zugleich untrüglichſe Weiſe er⸗ 

feernteſten daran denken, ſich nach einer ſolchen Darſtellung der species] Ich weiß, ich weiß, ſchaltete der Legations⸗Rath ein, weshalb er- fahren, nämlich durch den Augenſchein. ah ihn vor einigen Tagen 
flacti auf den Prozeß einzulaſſen. zählen Sie mir allgemein bekaunte Thatſachen, von denen es zu be⸗ im Rheiniſchen Hofe, wo er überaachtete, und erkannte ihn ſogleſch, 

Dieieſe Darſtellung, mein verehrter Hr. v. Fuchs, war. wie Sie ſich gütigſt dauern fein würde, wenn fie anders wären. obgleich er ſich unter einem anderen Namen in das Fremdenbuch ein⸗ 
erinnern wollen, nicht für den Grafen, ſondern lediglich für Sie. Unter Es geſchah nur zur Einleitung, ich komme jetzt zur Sache. Es ſind getragen hatte und einen Bart trägt, wle ein Türke. 

Vertrauten, die nach einem gemeinſchaftlichen Ziele ſtreben, halte ich es ſieben Jahre her, als aus den Verhören mehrerer Compromittirten und! Er wäre zurück? wiederholte der Rath nochmals mit langſamem 
| immer für angemeſſen, eine Sache nach allen Seiten hin zu beleuchten] Verhafteten die Beteiligung des Grafen v. Arnflein an den demagogis Tone und nachdenklicher Miene, — das Ändert die Sitwatien allerdings. 
| 


und die Schwierigkeiten nicht zu verschweigen, welche zu überwinden find. ſchen Umtrieben ſich herausſiellte. — Ich meine natürlich den jüngeren Wir können und auf einen nersthen Widerſtand gefaßt machen. 


Dem Grafen und vor dem Gerichtohofe würde ich dagegen ausführen, Grafen, nicht die Excellenz, ſetzte der Advocat mit wohlgefälligem Lächeln Glaubten Sie, lächelte 25 Bel, er würde ih mit gebundenen 
Händen abſchlachten lafien, a dennen Sie ihn ſchlecht, aber ich denke 


F > und unter i 
mir, daß er im Gefängn befähigt fe dem Drucke einer Unterſuchung 


auf Hochverralh weniger 
Auslande. . 
Das mag vicleic e fein, erwiderte Fuchs mit ſichllcher Un: 
ruhe; aber bedenken 2 bare die Excellenz! Den Skandal, die Com⸗ 
promittrrung, wenn es bekannt wird, daß ein Graf v. Arnflein wegen 
haftet ſei, — er wird niemals darein willigen, vielmehr 


ochberraths ver 
> aufbieten, um es zu verhindern, allein der Ehre ſeines Na⸗ 


daß die Beſchlüſſe der National⸗Verſammlung in allen von Frankreich über die beſtürzten Mienen des Legatlons⸗Rathes hinzu. Der Graf hat 
eroberten und fpäter wirklich mit Frankreich vereinigten Landestheilen | mit ſehr gefährlichen Subjecten, mit hervorragenden Führern, die ihre 
von dem Augenblicke der Befgergreifung an, geſetzliche Kraft hatten, wohlverdiente Strafe erlitten haben oder noch erleiden, im Verkehr ge⸗ 
und es einer beſonderen Publication gar nicht bedurfte, in welchem ſtanden, es find ſogar zwei Briefe von ihm vorgefunden worden, welche 
Sinne, wenigſtens damals, viele Entſcheidungen des Parifer Caſſations⸗ ihn im hoͤchſten Grade compromittiren, und ſich noch bei den Acien 
bioſes gefällt worden find. Es iſt daher ein unrichtiges, ein nicht mehr! befinden. 

beſtandenes Geſetz zur Anwendung gekommen, ein error begangen wor: Aber das klingt ja unglaublich, rief Fuchs. Er, ein ſo reicher, 
den und ignorantia juris nocet. Darauf, daß dieſe Rechtsverlezung vornehmer Herr! 

bis jetzt nicht angefochten, kommt es nicht an, denn die Verjährung Das Gift der Demagogie iſt in alle Stände gedrungen, und wie 
ſtieht dem Verklagten nicht zur Seite, alſo — Sie ſeben, die Sache hat es in der franzöſiſchen Revolution eine große Menge Adliche und mens wegen. iellei 

immerhin eine Ausſicht auf Erfolg, wenn auch, wie ich anerkennen muß, Geiſtliche gab, welche ihre alten Erinnerungen und die Treue gegen Das wäre vie eicht möglich, aber er braucht gar nicht in den Fall 
65 keine ganz unzweifelhafte. / ihren König vergaßen, und ſelbſt fanatiſcher als der blutdürſtige Pöbel, zu kommen, Er zu willigen oder nicht zu willigen; die Commiſſion 
5 Nein, bemerkte Fuchs nachdenklich, vielmehr eine ſehr unſichere. mit diefem ſich zum Umſturz der Ordnung und des Königthums ver⸗ iſt in dieſen Dingen allmächtig und kümmert ſich nicht um hohe Ver⸗ 


Wienigſtens keine ſichere, fuhr der Advocat mit derſelben lächelnden einten, fo würde daſſelbe ſetzt in unferem Vaterlande geſchehen fein, wandte der 9 Sie müͤſſen die Sache ganz klar, ganz objectio 
beurthellen, mein geehrter Herr Legations⸗Rath, fuhr der Advocat, dieſen 


ER Miene fort, das wäre aber auch nur das offene Bombardement der wenn die Weisheit und die Energie der Souveräne dieſes Treiben nicht d 
> Beflung, ich komme jetzt zum Minenkriege. in den Anfängen erſtickt hätte. Wundern Sie ſich daher nicht über eiue ſorſchend . 15 anfebend, fort; ich theile Ihnen dies Alles mit, damit 
. Möchten Sie Ach nicht endlich deutlicher erklären, ſagte Fuchs un⸗] Thatsache, welche Sie als vollſtändig zweifellos anzunehmen haben. — [bir beide die Sache überlegen und ordnen. Wie ich Ihnen bereits 
bemerkte, find die Beſchuldigungen gegen den Grafen von ſehr altem 
datum und werden in den Acten begraben bleiben, wenn ich ſie nicht 


Die Commiſſton ſchwankte damals über das einzuſchlagende Verfahren, 
wieder an das Tageslicht bringe. Aus dem Gedächtniß der Commiſſions⸗ 


este find fie verſchwunden, da ſich, wie ich Ihnen bemerkte, die⸗ 
ſelben weniger für Specialien intereffiren. Es wird daher lediglich von 
uns abhängen, ob wir fie reproduciten laſſen wollen oder nicht. 

Ich ſehe wirklich nicht recht ein, was es nützen ſollte, bemerkte Fuchs 
unfhlüffig, und bin zudem feſt überzeugt, daß die Excellenz darüber 
außer ſich ſein werde. N 

Ich will Ihnen einfach meine Combination mittheilen, Sie mögen 
ſich dann entſcheiden: Wenn wir den Prozeß gegen den Grafen v. Arn⸗ 
ſtein anflellen, der vor einem preußiſchen Gerichtshofe, in Trier, wenn 
auch nach franzöſiſchen Geſetzen verhandelt werden muß, fo ſtehen unſere 

N 


„uns gefährlich zu fein, als im 


m 
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geduldig. 
Sie willen, daß ich ſeit 10 Jahren Rechts Conſulent der] Die große Achtung, in welcher der Onkel des Betroffenen ſtand, un 
Tentral⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion bin, als ſolcher befige ich zwar kein] ſeine hohe Stellung am Bundestage ſelbſt, motivirte die moͤglichſte Vor. 
Stimmrecht, gehöre auch nicht zu den wirklichen Mitgliedern, indeſſen die] ſicht und die möglicfte Schonung. Der Beſchluß, welchem ich damals 
eigene Erfahrung wird Sie hinlänglich belehrt haben, daß ſolche For- ſelbſt das Wort redete, ich erinnere mich der Sitzung noch ſehr genau, 
malltäten vollfländig nebensächlich bleiben. Der Einfluß, den Jemand |fiel dahin aus, vorerſt noch mehr Material zu ſammeln, und bis dahin 
erwirbt und ausübt, iſt immer von feiner Perſönlichkeit und feiner | den Grafen genau beobachten zu laſſen. Inzwiſchen reiſte derſelbe plög- 
Sapacität abhängig. Wir haben bis jetzt 2870 Unterſuchungen geführt, lich in das Ausland, man verfolgte ſeine Spur bis nach Griechenland, 
elt in eine hübſche Anzahl, bei welchen es vielfache Schreibereien und und da er dadurch außerhalb des Bereiches unſerer Macht gekommen 

. beben. „Ohne den patriotiſchen Eifer der Commiſſions⸗Mitglie⸗ war, fo nahm man die Sache vorläufig zu den Acten. 5 
ttmect ſich Pe zu wollen, fuhr er mit leichtem Spotte fort, er Jetzt liegt fie aber ganz anders, Die Unterſuchungen haben in ber 
bei der Maſſe der pt auf das ſichtbar hervortretende und erlahmt letzten Zeit ſehr abgenommen, die Leute find vorſichtiger geworden und 
g nelnheiten. Der Rechtsconſulent iſt im Laufe der!laſſen ſſch nicht mehr überraſchen. Unter den Mitgliedern der Com: 
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treter zur Berufung in's Herrenhaus zu präſentiren. 
„. [Zurücknahme des Verbots der „Newyorker Staatzztg.“] 
Nachdem die „Newyorker Staatsztg.“ vier Jahre lang in Preußen ver⸗ 
oten geweſen, iſt fie wieder freigegeben worden. Das genannte Blatt 
emerkt darüber in feiner Nummer vom 2. November: 
Im Jahre 1863, als bei dem Verfaſſungs⸗Confliet vie preußiſche Regie: 
g zu den ſtrengſten Maßregeln gegen den mit der Volksvertretung ſym⸗ 
batbiſtrenden Theil der Preſſe griff, ward ſogar der aus fo weiter Ferne 
kommenden, „Staats⸗Zeitung“ der Debit in Preußen entzogen. 


dun ierten Indemnität ertheilen laſſen und dadurch die gerechtfertigt, die 

us der Ferne mit bedenklicher Miene auf die derzeitigen parlamentariſchen 
a in Bas geblickt hatten. Das gegen unfer Blatt gerichtete Ver⸗ 
ot wäre längſt aufgehoben worden, 


deulſch⸗amerikaniſches Blatt erlaſſen worden. Zufällig bielten ſich in dieſem 
Sommer einige Herren von hier in Preußen auf, die, an die Lectüre unſeres 
Blattes gewöhnt, dieſelbe auch drüben nicht miſſen mochten, und als zu ihrer 
Verwunderung das Blatt, trotzdem fie es beßellt, nicht an ihre Adreſſe ge: 
langte, erfuhren ſie auf der Poſt, daß es zurückgehalten werde, 
Verbot 41 deſſen Debit beſtehe. Sie wandten ſich darauf an den Grafen 
Biswarck, und dieſer erklärte, daß er don dem Verbot gar keine Kenntniß 
gehabt und daß es natürlich ſofort zurückgenommen werden ſolle. 
[Berichtigung] Das „Milit.⸗Wochenbl.“ ſchreibt: In dem 
1. Hefte der Darſtellung des Feldzuges von 1866, bearbeitet von der 


ki: ſchichtlichen Abtheilung des großen Generalſtabes, iſt vor dem unterm 16. d. M. folgendes Schaben gerichtet. 


Gefecht von Lanzenſalza erwähnt, daß General v. Falckenſtein an 
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hätte man ſich in den offiziellen Streifen | ben auch nicht im Mindeſten bisher vorgekommen ſind. 
n Berlin nur überhaupt noch erinnert, daß ein ſoſches Verbot gegen ein] Localen, 
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| Warburg und Kiel das Recht verliehen, St. Matt dem Könige einen Ver- ſchon vor einiger Zeit das königl. preußiſche Miniſterium der auswärtl 


gen Angelegenbeiten habe erſuchen laſſen, möͤglichenfalls Erkundigungen 
über das Schickſal Zanders einzuziehen, ſondern auch neuerdings, als 
die Zeitungen die Nachricht brachten, der berühmte Afrikareiſende Ger⸗ 
hard Rohlfs beabſichtige ſich der englischen Expedition nach Abyſſinien 
anzuschließen, demſelben einen gleichen Wunſch ausſprechen laſſen. 
Leipzig, 19. Nov. [Kameradſchaftliches Einvernehmen 
zwiſchen preußiſchen und ſächſiſchen Soldaten.] Das „Dres⸗ 


Die preußische] dener Journal“ reproducirt in ſeiner neueſten Nummer folgenden Arti⸗ 
Regierung h. hat ſich ſelbſt ſpäter für ihr Verhalten in jenen Jahren von der kel der „L. Nachr.“: 


Es ift eine ſehr erfreuliche Wahrnehmung, daß 
ſich zwiſchen den ſächſichen und preußiſchen Soldaten ein echt kamerad⸗ 
ſchaftliches Einvernehmen gebildet hat und Zerwürfniſſe zwiſchen denſel⸗ 
In den Tanz⸗ 
welche von beiden Seiten allſonntäglich natürlich ſtark beſucht 
werden, ſieht man die Krieger ganz gemüthlich beiſammenſitzen und 
freundlich, oft ſogar herzlich mit einander verkehren. Es iſt dies dop⸗ 
pelt erfreulich, als jetzt die Rekruten eingeſtellt find, die man ſich viel⸗ 


weil ein altes leicht mit Vorurtheilen behaftet gedacht hat. Möge dieſer Sinn für 


geſittetes und einträchtiges Verhalten immer lebendig in den Waffen⸗ 
brüdern bleiben. 

Köln, 19. Nov. [Der Landtags⸗ Abgeordnete für Köln, 
Herr v. Forckenbeck in Elbing], hat an einen biefigen Freund 


recommandirten 


err! Bereits am 12. ich durch 
Hochverehrter H m 12. d. M. habe ich nes 


Brief dem Wahlcommiſſarius und per Telegramm Herrn b. 


General v. Flies am 26. Juni Befehl geſandt habe, die Hannoveraner, nahme der Kölner Wahl angezeigt. Montag Abend, ale am 18., will u nach 


fo lange fie. bei Langenſalza ſtänden, nicht anzugreifen, ſonſt aber ihnen] Berlin abfahren. Wenn ich erſt heute . verehrten! 
15 2 8 Es hat ſich berauegeſelt, daß dieſer in an- beantworte und zum erſten Male brieflich nach Koln meinen berzlicjiten Dani 


an der Klinge zu bleiben. 


geführter Weiſe gegebene und expedirte Befehl nicht an den General Id 


v. Fltes gelangt if. 
chwerin, 19. Nov. 


Zunftwefen] Zum Empfange des Königs von Preußen hatte fi | ihleunig 
geſtern die halbe Bevölkerung Schwerins nach dem Bahnhofe begeben. | ger Hand borbereitet, 


Als derſelbe Nachmittags 4 Uhr aus dem Bahnhofe heraustrat, ward d 
er mit großem Jubel begrüßt. Die Häuſer der Stadt waren mit Flag 

gen und Fahnen geſchmückt. Die preußiſchen und 
waren vorzugsweiſe vertreten. 
Theatervorſtellung bei. 
ſelbe eintrat. Der Senator Bade brachte ein Hoch dem Könige Wil- 


helm „dem hohen Gaſt, dem nahen Verwandten und Freund unſeres] wird alle ihre Kräfte zuſammennehmen müſſeu, 


a 2 t des norddeutſchen] ten, den fie bisher neben der Macht der Regierung 
Beſllchen Haufes, dem glorreichen Sieger und Haus ; ne die freiheilliche Geſtaltung der wirklichen Dinge ausgefibt hat, und es wird 


undes, auf dem die Hoffnungen aller deuiſchen Lande ruhen.“ 
um neulichen Herbfimarkte zu Feldberg im Strelitz'ſchen, hatten ſich 


zwei Schneidermeiſter aus der Schwerin'ſchen Stadt Penzlin mit ſelbſt⸗ Peer Dinge mag ich nicht fehlen. 
verfertigter Waare eingefunden, um dieſelbe auf dem Öffentlichen Markte] Osten noch faſt durchweg einer feudalen 
als die] Rheinland und Weſtſalen gar nicht kennt, 


feil zu bieten. Aber kaum hatten ſie ihre Sachen ausgepackt, 
Polizei erſchien und ihnen befahl, dieſelben wieder einzupacken und nicht 
zu verkaufen, weil Schneider nicht mit fertigen Kleidungsſtücken 
handeln dürften. Die armen Schneider erlaubten ſich noch den Ein⸗ 


[Der König von Preußen. — Zum] mußte für meine Stellvertretung ꝛc. und für viele 


die eee das Andrängen vieler Freunde, die 
Am Abende wohnte der König der ſicht auf eine Reform der Kreis⸗ und Prodinzial⸗Verfaſſung und auf der 
Das geſammte Publikum erhob ſich, als der⸗ anderen Seite endlich die Verurtheilung 


Brief vom 8. d. M. 
die Wahl und das durch dieſelbe mir dewieſene Vertrauen ausſpreche, 
müſſen mich die vielen drängenden und ſchleunigen Geſchäfte entſchuldi⸗ 
2 die der plötzliche Entſchluß der Annahme berorgerufen hatte. Ich 

Sanpiags.Ceife ganı 
forgen, die man ſonſt in Erwartung einer Landtags⸗Seſſion lan⸗ 
A Die Abänderung des eſten Entſchluſſes, eine Wahl 
nicht anzunehmen, iſt mir wahrlich nicht leicht geworden. Aber der Ausfall 
der Wahlen uberhaupt, welcher, weit über meine Erwartung hinaus, den 
Schwerpunkt im Hauſe nach rechts verlegt, die beſonderen Verhältniſſe Kölns, 
immer beſtimmter auftretende Aus⸗ 


Tweſten's Mike — 
geſchlagen und mich überzeugt, daß die Zeit zu der von mir ſo ſehr er⸗ 
ſehnten Ruhepauſe noch nicht gelommen iſt. 8 Die nationalsliberale Partei 

um den Einfluß zu behal⸗ 
und der Verhältniſſe auf 


ſchwer für ſie werden, unter den ſich kreuzenden Strömungen einen feſten, 
a und zugleich beſonnenen Gang einzuhalten. In folder Lage 
Allerdings unterliegen wir im geſammten 
Partei, die man in dieſer Art in 
und nur der, welcher die Verhält⸗ 
wird es begreifen können, 
wie gegen 5 zu 
Nachricht nach Köln geben, bis 
perſönlich meinen Dank den 


niſſe der öſtlichen Provinzen genau ſtudirt — 
daß wir uns eben ſo ſehr gegen Radicalismus 
wahren haben. Von Zeit zu Zeit werde ich 
es mir vielleicht im Sommer 1868 geſtattet wird, 


wand, daß doch Schuſter ihre verfertigten Waaren auf den Märkten] Wählern auszuſprechen. 


verkaufen würden. Aber die Polizei wies ſie mit den denkwürdigen 
Worten zur Ruhe: Ja, Schuſter dürfen dies, aber Schneider, 
was anderes! (Volkez.) 
amburg, 18. Nov. 
abend Abend 5 8 der Laſſalle'ſche Arbeiterverein in Altona, 
Forſterung, eine allgemelne Arbeiterverſammlung berufen, 
Perſonen ſich betheiligten. Dr. Fr. Mende aus Düſſeldorf, Dice: 
Präfdent der Fraction Förſterling, wollte dort einen Vortrag über die 
Laſſalle ſchen Ideen halten. 
dur, erhob ſich von Anhängern der Fraction Dr. v. Schweiger 
Tumult, ce ſolchen Umfang zu nehmen 3 daß der anweſende 
Oberpolizeioffiziant ſich l fand, die B. 
Deſſau, 18. Nov. [Ein 


dem regen Intereſſe, welches ſich jetzt für unſeren Landsmann Zander 
in Abyſſinien ausſpricht (— Zander, ein Mällergeſelle aus dem Deſ⸗ 
ſauiſchen, ſoll Kriegsminister des Königs von Abyſſinien fein —) freut 


ſich die „Cöth. Z.“ mittheilen zu können, daß der Herzog nicht nur! Geſellſchafisſaal gratis eingeräumt. 


das iſt[ Vogteſchen Vorlejungen] ift noch ein Nachspiel zu berickten. 


[Arbeiterverſammlung.] Zum Sonn: borbergehenden Deneral⸗Verſammlung die 
Fraction] Vorſtandes verbunden wird. 
an der etwa] beiten beendet waren und man ſich 


ufzulöjen. 
Anbaltiner in A byffinlen) Bei . — 


Aachen, 18. Nobbr. [Bu der ſcandalbſen Oppoſition gegen — 
e: 
ſellſchaft, deren Vorſtand Herrn Pr t die gaſtlichen Räume gebffnet 
hat, feierte am — ihr n it welchem ag in einer 
Rechnungsadlage und Wahl des 

Als vorgeſtern dieſe geſchäftlichen Angelegen⸗ 3 
zum gemüthlichen Souper verſammeln 

wollte, erbat ſich Herr Gymnaſial⸗Lehrer Dr. M. z das Wort und hielt eine 
lange Philippica gegen Dr. Vogt, deren Kern war, daß er dem Vorſtande 
Verletzung der Neutralität vorwarf. Er meinte, einem Manne wie Vogt, 


Nachdeu der Bevollmächtigte ihn eingeführt welcher in ſeinen Werken Ausdrücke wie „die ganze Kleriſei“, „Pfaffenthum“ 
ein Ju. 


ſ. w. gebraucht, hätte die Geſellſchaft ihren Saal nicht einräumen dürfen, 
2 da . unentgeltlich. Beluſtigend war überdies 155 eigene ir des 
een 3 ber Eye Yan . Wees 


gegen —— un allen — d er mit leb⸗ 
baftem Bravo wurde die kräftige Entgegnung des Votſitzenden aufgenommen 
welcher das Verfahren des Comite's vertheidigte und namentlich den Bormurf 
der Neutralttätsverletzung dadurch zurückwies, daß er erklärte, der Vorſtand 
habe von jeher den Vereinen und Männern der verſchiedenſten Richtungen den 
Eine ſodann beantragte und ausgeführte 


Chancen nichts weniger als günſtig; ich habe Ihnen die Gründe bereits err ccc der Graf ihr nicht nur beipflichten, ſondern Alles aufbieten wird, 


mitgetheilt. 


Ein nicht preußischer hochgeſtellter Ariſtokrat — Bundes⸗ um feinen Neffen wieder in Freiheit zu ſezen. Dadurch kämen wir 


tagsgeſandter — hat gegen einen inländifhen, als liberal bekannten aber hinſichtlich des Prozeſſes in eine ganz ſchiefe Stellung. 


8 wenig Sympathien bei den Richtern, und dies iſt immer 
im hohen Grade zu beachten. 


Leiten wir dagegen gleichzeitig die Un⸗ aber keinesweges in eine ſchiefe. 


Wer weiß, bemerkte nachdenkend der Advocat, in eine andere zwar, 
Vielleicht ſogar in eine ſehr günſtige. 


terſuchung gegen den Grafen ein, ſo habe ich es in der Hand, den Man ſchlüge, nachdem das Befteiungswerk gelungen, einen Vergleich 
Prozeß, den wir vorher anſtellen müſſen, hinzuhalten und die Unter⸗ vor, — Dankbarkeit — völlige Unzufriedenheit mit den hieſigen Zu: 


ſuchung zu fördern. 


Das Urtheil wird, wie ich nicht zweifle, auf 10 ſtänden, Aerger — Lebensüberdruß, — viele Motive, viele Motive, ich 


bis 20 Jahre Feſtung und auf Confiscation des Vermoͤgens lauten. zweifle nicht, daß es zu einem günſtigen Vergleiche kommen und wenig: 
Es tritt alſo binſichtlich des letzteren während des Prozeſſes eine Novas ſiens die Hälfte unſerer Forderung gewährt werden würde. — So, wie 
tion ein, das heißt, an die Stelle des früher Beklagten, des liberalen |fo, immer günſtig mit, und ungünſtig ohne Unterſuchung. 


Grundbeſitzers, der Fiscus, und damit gehen fofort alle Sympathien 
der Richter auf uns über. 
bör verleihen, 
des Verurtheilten wenigſtens der 
gierigen Fiscus zuweiſen. 


Wir wollen das Alles noch fpäter überlegen und beſprechen, erwiederte 


Man wird bereitwillig allen Gründen Ge⸗ Fuchs, welcher jetzt ſichtlich in ſich zu einem Abſchluſſe gekommen war, 
ja ſelbſt ſolche auffuchen, welche das conſiscirte Vermögen vorläufig, das if ja für beide Eventualitäten nöthig, muß der Graf 
Familie erhalten und nicht dem habs zur Anſtellung des Prozeſſes beſtimmt werden. 
Wir wechſeln die Rollen, indem wir aus gabe, Herr Juſtizrath, das Weitere muß unſerer Beſchließung vorbehal⸗ 


Dies iſt Ihre erſte Auf⸗ 


dem Angreifenden der Angegriffene werden; wir identificiren uns mit] ten bleiben. — 


dem Unglücklichen, ſchuldlos Verfolgten — und gewinnen den Prozeß, 


indem wir zugleich unſeren Gegner jedes ferneren Rechtsmittels beraubt | aus 


und für immer unſchädlich gemacht haben 
75 Legationsrath ſchwieg 4 4 7 Zeit, die Lider ſeiner Augen 


Ich darf mich darauf verlaſſen, daß bis dahin keine Reproduction 
den Acten der Central⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion in Sachen des 
Grafen von Arnſtein ftatifindet. 

Sie können ſich darauf verlaſſen, bemerkte der Advocat im geſchäft⸗ 


waren noch 1 herabgeſunken, ſo daß es zweifelhaft blieb, ob ſie nicht lichen Tone, auch darauf, daß ich nichts verſäumen werde, um die 


gänzlich geſchloſſen ſeien; er ſirich mit der langen mageren Hand wieder Excellenz zur Anſtellung des Prozeſſes zu beflimmen. 


niederen Stirn 


ſchwarzen kurzge von der 
holt durch feine ſchwarz geſchnittenen, Grwohnhel ger 


ſtarr emporſtrebenden Haare, während er wieder ſeiner 


mäß eines ſeiner Beine zitternd bewegte; dann richtete er einen ver⸗ werde die Ehre haben, wenn es Ihnen paßt, 


Wann kann ich 

ſeinen Beſuch erwarten? 
Er wird morgen, fpäteftend übermorgen herüberkommen, und ich 
am nächſten Montage 


ſtohlenen lauernden Blick auf den nachläſſig und erwartend vor ihm um dieſelbe Stunde wie heute unfere Berathung mit Ihnen fortzuſetzen. 


ſitzenden überlegen⸗ 


dem Ton 
Sie“ Sage hat ihre ihre großen 
ü großen Bedenken, Herr Juſtizrath, i 
Bedenken, und wir dürfen nicht ohne Zuftimmung wenigstens der Gräfin 
handeln, — keinenfalls. — Ich will die Sache mit ihr beſprechen, ihr 
die Gründe vortragen, welche eg rathſam machen fo zu handeln, — 


Advocaten, und ſagte dann in langſamen und 


ich wil Information einholen und nehme den Fall einſtwellen ad de.] Meine tägliche erſte „lterarifche‘ 
Bis dahin laſſen m die 8 en den Grafen unſerer fieben oder acht Theaterzettel, 


liberandum. 
in den Acten ruhen Sie find ja ſelbſt 
jedenfalls vorher angeſtellt werden müſſe, wir haben daher Zelt, und 
5 ift nicht noͤthig. — Sollte die Gräfin entſchieden dagegen fein, 

8 ich jedoch nicht glaube, da ich nichts verſaumen werde, um ſie von 

Nothwendigkeit dieſes Schrittes zu überzeugen — 
ie find alſo perſöͤnlich mit mir einverſtanden? unterbrach ihn 
der Ado vocat. 

Vo olltommen, vollkommen, wie können Sie daran zweifeln? Das 
Gelingen u Ihres Planes würde alle Schwierigkeiten befeitigen, — ſollte 
jedoch die G Gräfin entschieden dagegen fein, fo halte ich es nicht für 
rathſam mit der Unterſuchung vorzugehen. Sie befit einen großen 
Einfluß auf ihren Gemahl, fuhr er ſchneller redend fort, während ſich 
| 5 den Mund des Advocaten ein ſpoͤttiſcher Zug legte, und wenn fie 

in dieſer Hinſicht anderer Anſicht iſt, ſo unterliegt es keinem Zweifel, 


der 


der Anſicht, daß der Prozeß Feier des Tages vergeſſen zu haben ſchienen. 


Ich ſtehe wie immer zu Ihren Dienſten. 
(Fortſetzung folgt). 


Berliner 5 


Berlin, 17. November. 
Den diesjährigen Geburtstag ee habe ich mit Lächeln begrüßt. 
Morgenbeſchäftigung iſt das Studium 
die alle — bis auf einen — die 


Die koͤnigliche Bühne hatte 
am Abend vorher die „Marie Stuart“ gegeben und Se er er 


ihre Pſicht geihan. Die andern Theater ignorirten den Di ter, weil 
5 ihnen eine fremde ar und beſchäftigten ſich mit Sales, = 
cobſon und Compagnie. Nur das Woltersdorfſche machte eine Aus⸗ 
nahme, aber eine in Wahrheit erheiternde. Der Zettel erſchien als eine 
urkomiſche Parodie. Wenn man die fett gedruckten Worte herunter las, 
lautete er: „Zur Feiler von Schillers Geburtstag — Prolog mit leben⸗ 
den Bildern — der Genius der Dichtkunſt bekränzt Schillers Haupt — 

im Finſtern — dann die Japaneſen auf dem Berliner Fliegenfeſt, und 
— ein Ball im Vorderhauſe!!!“ Zur Erklärung fügen wir hinzu, 
„im Finſtern“ der Titel eines neues Luſtſpiels von Anna Lohn, — die 


Vorderhauſe“ eine Poſſe von e war. 


f 


daß für Paris, 


Jedenſalls wäre die! errungen. 


wie 16 bie ell enüber dem Gerede des Dr. M. 5 
Geſellſchaft geg — 


verhalte, fi en Vorſtand glänzend rechtfertigen. Die Anweſ⸗ 
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Uad ſiehe da, es — Böcke und nur ein — m. (Rh. 
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Karlsruhe, 17. Nov. [Zur Aufhebung des Erziehungs⸗ 
Inſtituts Adels hauſen.] Die „Karlsr. Ztg.“ veröffentlicht heute 
den Vortrag des großh. Miniſteriums des Innern über die Auflöſung 
des Erziehungs⸗Inſtituts Adelshauſen. Das Actenſtück iſt ſehr belehrend, 
ein werthvoller Beitrag zu der Geſchichte des Non possumus; aber 
es iſt fünf Spalten lang, und fo müſſen wir uns begnägen, die Schluß⸗ 
worte wiederzugeben: 

„Im Intereſſe der Jugendbildung und in dem, wie uns ſcheint, unab⸗ 


weisbaren Gebot der Aufrechterhaltung ber Staatsautorität erlauben wir uns 
den 3 Antrag zu — w. königl. Hoheit wo 


In 
auszuſprechen g Das weibliche Lehr⸗ > Erziehungs⸗Inſtitut 
baufen in Freibur . aufgelöſt, die derzeitigen Lehrfrauen rer nach der 
. — chließung vom 28. Auguſt l. J. Nr. 318, auch die Mit⸗ 


lieder Hermine Koch und Stephanie Hanbart aehören) erhalten angemeſſene 
Benfionen. Das Vermögen der aufgehobenen Corporation wird hiermit, = 
ſprechend feinem bisherigen Zwecke, als katholiſch⸗weltliche Stiftung für alle 
Stufen des Unterrichts der weiblichen Jugend in der Stadt Freiburg gewid⸗ 
met. Aus den Stiftungsmitteln iſt zunachſt eine katholiſche Schule zu errich⸗ 
ten, die jedenfalls das gleiche zu leiſten bat wie die bisher von dem Fer 
inftitut geleitete; an dieler neuen, an Stelle der bisherigen tretenden Schule 
darf ein höheres Schulgeld, als das hergebrachte, nicht erhoben werden. Die 
Verwaltung des katholiſchen weltlichen Stiftungsvermögens wird vorerſt dem 
Gemeinderath der Stadt berwieſen; es iſt jedoch geſonderte Rechnung zu 
führen und die Rechnungsabbör wie bisher von dem großh. Berwaltungsbof 


zu beſorgen. Mit dem weiteren Vollzug wird das Miniſterium des Innern 


beauftragt. Jolly.“ 
e ſt erreich. 
Bx* Von der a Grenze, 18. Noobr. lun triebe 
der altruſſiſchen Partei. — Rüſtungen. — General Todt⸗ 


leben.] Man will hier aus Peteroburg deſtimmte Nachrichten erhal- 3 


ten haben, aus denen hervorgeht, daß in den dortigen Regierumgöfreifen 
der Einfluß der altruſſiſchen Partei von Tag zu Tag ſteige. Kakoff 
und ſeine Anhänger vertreten mit großer Gntfehiebenbei die Meinung, 
daß es für Rußland hohe Zeit fei, aus feiner zuwartenden Stellung 
Herauszutreten, einen kräfligen Stoß nach dem Orient zu führen und 
ſich Konſtantinopels zu bemächtigen. Dieſem Entſchluſſe müſſe ein Auf⸗ 
ruf an ſämmtliche Slaven Europa's zur Betheiligung an dem Kampfe 
gegen den Halbmond vorangehen, welcher das einzige Hinderniß des 
panſlaviſchen Triumphes if. So treibt alſo die altruſſiſche Partei 
insgeheim aber mit großem Nachdruck dem Kriege zu. Wiewohl die 
ruſſiſche Preſſe über militäriſche Angelegenheiten ſelbſtverſtändlich ſehr 
ſchweigſam iſt, fo find im Laufe der jüngften Zeit doch eine Reihe Nach⸗ 
richten unter das Publikum gedrungen, welche neuerdings beſtätigen, daß 
Rußland im Innern des weiten Reiches große Anſtrengungen zu kriege⸗ 
riſchen Rüſtungen mache. So behaupten Kaufleute, welche von Moskau 
über Petersburg in Warſchau eingetroffen, daß an den großen 
Heerſtraßen von Nowgorod nach Twer und von Koſtroma nach Wladi⸗ 

mir große militäriſche Bewegung herrſche. Gegen Ende September ſei 
nämlich in Twer, Jaroslaw und Wladimir eine Truppen⸗Concentration 
anbefohlen worden, woran ſämmtliche Regimenter und Corps aus den 
umliegenden Gouvernements theilgenommen. Die Zahl dieſer Truppen 
belief ſich in runder Summe auf etwa 50,000 Mann Infanterie, 

35,000 Pferde und 140 Geſchütze. Dieſes Corps iſt zwar ſeit Mitte 
October ſcheinbar aufgelöft worden, aber ſämmtliche Urlauber mußten 
bei den Fahnen bleiben, was nach der gewöhnlichen Mandverzeit nicht 
zu geſchehen pflegt. Gegenwärtig find nun die verſchiedenen Theile ſenes 
Corps in verſchiedenen Städten und Ortſchaften an der Straße zwiſchen 
Nowgorod und Twer — ſowie zwiſchen Koſtroma und Wladimir 


echellonirt, wodurch fie jeden Augenblick ſich ſammeln und an einem 


beliebigen Punkte in der Nachbarſchaft ſich concentriren können. Unter 
der Bevölkerung jener Gegend iſt allgemein der Glaube verbreitet, 
Rußland einem großen Kriege entgegengehe, der mit der Eroberung 
Konſtantinopels endigen werde. — Der Generallieutenant Todtleben 
infpicitt gegenwärtig trotz der rauhen Jahreszeit ſämmtliche größere 
Garniſonen Polens. Dabei erkundigt ſich der General an den T—— ͤ ͤ ͤV— .. v...... 


curioſe Affiche werth, als dramatiſche Merkwürdigkeit den fpäteflen En⸗ 
keln aufbewahrt zu werden, ein Signum für die Bühnenzuſtände der 
Stadt der Intelligenz im Jahre 1867. — Die Victoriabühne celebrirte 
den Dichtertag mit dem dramatiſchen Braten der „Hirſchkuh“ und präs 
ſentirte als Deſſert: zwei Löwen, einen Leoparden und fünf Wölfe, 
„ſämmtlich in Freiheit dreſſirt“, d. h. in einem geräumigen Käfig, — 
abgeſehen von der Thierheit, die doch wohl nicht auf die Bühne gehört, 
ein ganz ſehenswerthes Schauspiel. Die Bändiger, ein Herr Nemetty 
und eine (ſehr hübſche) Madame Caſanova leiſten mit den wilden 
Beſtien das Unglaubliche, mehr wie der vor einigen Jahren hier ans 
weſende Batty, der endlich, wie wir geleſen, für die Grauſamkeit, mit 
der er die Gefangenen behandelte, ihrem rächenden Zahn unterlegen 
fein ſoll. Die gegenwärtigen fünf Wolfe, ſehr ſtarke Burſche, find die 


perſonificirte Liebenswürdigkeit, und leiſten mit freundlicher Grazie alles, 
berech y. 


15 2 ſonſt nur von einem gelehrigen Pudel zu erwarten 
8 

Am Donnerstag gab man im Opernhauſe die „Hugenotten“ mit 
Wachtel, der Lucca und in der Parthie der Königin mit Frl. Fran⸗ 


ken berg aus Braunſchweig, eine Dame, die mit Eclat durchfiel. Als 


Beweis der Theilnahme an der Oper vor der Vorſtellung, bemerke ich, 
daß ich, als ich in der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag um 
2 Uhr aus fpäter Geſellſchaft Früh heimkehrte, bereits im Queu⸗Gitter 
vor der Thüre des Opernhauſes etwa zwanzig „ 
dienſtbare Geiſter antraf, die dort, ſich ſtärkend mit 
und dem warmen Cichorienabſud, den ihnen 
rateurin“ darbot, der neunten Stunde 


die erſten zur eg = Billets zu = 
verbürge die Wahrheit diefer Notiz, ſowie die, man am Auf⸗ 
de mit 83 den Billethändler fünf Thaler für einen 
Parquetplatz zahlte. Mit dleſer Schwierigkeit, Opernhausbillets zu er⸗ 
langen, concurrirt gegenwärtig nur noch die Erlangung von Hypotheken. 
Beides darf als Zeichen der Zeit gelten. Wachtel, obgleich ſein Name 
auf ein zarteres Geſchöͤpf hindeutet, if der „Opern⸗Löwe des Tages“, 
und überflügelt momentan feinen Rivalen Niemann, der ſeltſamet 
Weiſe etwas aus der Sonne der Gunſt des Publikums in den Schatten 
der Gleichgiltigkeit getreten zu ſein ſcheint. — Benedix Schauſpiel: 
„Aſchenbrödel“, von der Kritik nach der erſten Vorſtellung etwas 
vornehm behandelt, auch in der That von äfthetifchen Fehlern nicht frei, 
hat ſich dennoch bei dem Publikum erfreulich Bahn gebrochen, was wohl 
vorzugsweiſe ein Verdienſt der reizenden Darſtellerin Frl. Erhart, die 
das Aſchenbröͤdel mit der hinreißendſten, liebenswürdigſten Innig⸗ 
keit giebt. 

Die Friedrich⸗Wilhelmſtädt'ſche Bühne, die danach zu freben 
ſcheint, für Berlin das werden zu wollen, was die Opera comique 
und voher biefe® Genre mit großer Sorgfalt cultiotet, hat 
mit der Vorführung einer dreiactigen Novität von dem 


verlängernden Truppe, 


Das Libretto behandelt eine 


der Kümmelflaſche 
eine „wandernde Reftau 
des Morgens, natürlich „im 
hoͤhern Auftrage entgegenharrten, um in der Reibe der ſich immer 


Expreß“ und andere 
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Wiener Com- 
Japaneſen u. [. w. der eines burlesken Tanzes, und „der Ball im poniſten Zaltz: „Die Hexe von Boiſſy“ einen glänzenden Erfolg 


beiter aomanliſhe Idee. 1 ö 
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bahnſtationen auch ſehr eingehend über dle zu einer plötzlichen Truppen⸗ 
beförderung vorhandenen Mittel und läßt ſich ſelbſt in die Magazine 
führen, wo jene verwahrt ſind. Es war ſchon ſeinerzeit in den Jour⸗ 
nalen von eigenthümlich conſtruirten Militärwagen zur Truppenbeförde- 
rung die Rede geweſen, deren Anfertigung das Kriegsminiſterium im 
Vereine mit den Bahndirectionen angeordnet hat. Gegenwärtig find 
nun an der ganzen Linie Petersburg⸗Wilna⸗Warſchau ſolche Militär⸗ 
Wagen in den Bahnmagazinen untergebracht, um vorkommenden Falls 
verwendet zu werden. 
Italien. 


Florenz, 16. Novbr. [Parlamentariſches. — Eine Ent⸗ 
hüllung.] Das Parlament, ſchreibt man der „N. Z.“, if nunmehr 
deſinitio, und zwar zum 9. Dezember, einberufen. Eine feiner erften 
Handlungen wird ſein, gegen die Politik des gegenwaͤrtigeu Miniſteriums 
burch die Wahl Rattazzi's zum Präſidenten Proteſt zu erheben; das 
Miniſterium wird ihm als feinen Candidaten den neapolitaniſchen Ab⸗ 
geordneten Piſanelli entgegenfiellen, welcher im Miniſterium Minghetti 
das Juſtizportefeuille inne hatte. Noch vor dieſer feierlichen Verwah⸗ 
zung, deren Ergebniß keinem Zweifel unterliegt, wird das Land bei den 
morgigen Nachwahlen, denen ſich der Juſtizminiſter Mari, der 
Kriegsminiſter Bertole Viale, der Unterrichtsminiſter Broglio und 
der Generalſecretair im Miniſterium des Innern, Graf Borromeo, 

zu unterziehen haben, feine Meinung kundgeben. Die allgemeine Mei: 
nung iſt, daß von dieſen vier nur Mari wiedergewählt werden wird, 
weil er ein Wahlcollegium in Toscana vertritt, der einzigen Provinz, 
in welcher die elericalen Wähler in der Mehrheit find, Sanguiniker 
gehen ſogar ſoweit, daß ſie wegen der vorausſichtlichen Wahlniederlage 
einen Rücktritt des Miniſteriums in Ausficht ſtellen. Dieſe Anſicht iſt 
indeſſen eine irrige; erſt nachdem die Deputirtenkammer über die Er⸗ 
eigniſſe, welche zu der gegenwärtigen Kriſis geführt haben, ihr Votum 
abgegeben haben wird, wird man ernſthaft an einen Erſatz des Mini⸗ 
ſteriums Menabrea denken können; inzwiſchen beſchränkt man ſich im 
Publikum und in der Preſſe darauf, die Urſachen zu discutiren, 
welche mit dem Sturze des Miniſteriums Rattazzi einen 
Wechſel der Politik herbeigeführt haben. Geſtatten Sie mir 


bei dieſer Gelegenheit, Ihnen einige Auszüge aus einem Briefe mit⸗ 


zutheilen, welcher über dieſe Thatſachen die eingehendſten Details giebt 
und von einer vollkommen unterrichteten Perſon herrührt; es heißt in 
jenem Briefe: 

5 „Rattazzi war völlig entſchloſſen, die Abmachungen der September⸗Con⸗ 
vention zu achten und die Achtung zu erhalten, koſte es, was es wolle. Die 
an die Präfecten und Unterpräfecten der Grenzſtädte gerichteten Befehle konn⸗ 
ten nicht ſtrenger ſein; die längs der päpſtlichen Grenze aufgeſtellten Truppen 
hatten die gemeſſenſten Inſtrueſionen und nachdem alle directen und indirecten 
Mittel verſucht worden waren, um Garibaldi von ſeinem Vorhaben, ſich 
an die Spitze der Bewegung zu ſtellen, abzubringen, ließ man ihn in der 

bekannten Welſe verhaften und auf Caprera ſtrenge überwachen. Die Bewe⸗ 
gung nahm indeſſen täglich größere Verhältniſſe an; die Freiwilligen jtrömten 

Hane en e herbei und auf zehn, welche man an der Ueberſchreitung der 

5 tenze verhinderte, kamen hundert, welchen es gelang, die Wachſamkeit der 
Truppen zu täuſchen und in das päpſtliche Gebiet einzudringen. Unſere 
Grenzbehörden waren von früh bis ſpät auf den Beinen; ermüdet und ent⸗ 
muthigt berichteten ſie, daß fie auf keine Weile im Stande wären, ihre uns 

mögliche Miſſton zu erfüllen, daß die achtbarſten Persönlichkeiten, die reichſten 

Oründefgenthümer, ja ſelbſt die Bürgermeiſter ihrer Ortſchaften die Freiwilli⸗ 

0 52 bei ſich aufnähmen, ihnen als Habrer dienten und ſie auf unwegſamen 

= ebirgspfaden, wo alle Aufſicht nutzlos fei, in das päpſtliche Gebiet hinüber: 

brächten. Die Berichte des Präfecten von Umbrien, Gadda, find in dieſer 

d e e e e e eee e 

nd von ein ewegu 5 : 

malen denken a 72 7 d die Geſchicke des Landes zu 


erfüllen und ſicher zu ſtellen. Dieſe Maßregeln waren bald getroffen und 
= hen Die längs der Grenze vertheilten Truppen, welche, wie man 
gegenwärtig weiß, eine impoſante Macht bildeten, waren in drei Abtheilun⸗ 
gen zuſammengezogen, welche von Neapel, Foligno und den toscaniſchen Ma⸗ 
kemmen her in 8 Stunden gleichzeitig vor Rom eintreffen konnten. Alles war 
bereit bis auf die Eiſenbahnzüge, welche unſere Truppen hinüberführen ſollten, 
bis auf vie Proclamation, welche Europa die große Thatſache verkünden und 
gleichzeitig die Gemüther über die dem Oberhaupte der kathol. Kirche gebührende 
5 Behandlung berubigen ſollte; der Tag, ja die Stunde ſelbſt waren feſtgeſetzt, Alles 
war mit einem Worte bereit. Aber in dem Augenblicke, wo man durch den Tele⸗ 
apben das letzte Signal zu geben im Begriffe war, kam hohen Orts 


% 
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N. eordee . Was batte ſich ereigner? Ich weiß es nicht genau und, welche, fo zu ſagen, deſſen Avantgarde bildet. 
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wenn ich es wüßte, dürfte ich es nicht jagen. Es mag 
wiſſen, daß eine Vers 1 exiſtirte. Die Verſchwörer hielten alle 
Abende, ja ſelbſt einige Male bei Nacht ihre Zuſammenkünſte in dem Haufe 
eines toskaniſchen Edelmannes, der gegenwärtig im Miniſterium fist, des 
Grafen Cambray⸗Digny. Graf enabrea fehlte niemals dabei, zu⸗ 
weilen wohnte dieſen Verhandlungen auch Graf Revel, der Rriegamfniher 
im Minifterium Rattazzi; bei. Dieſe natürlich von Allem, was geichab, unter⸗ 
richtet, wirkten mit allen möglichen und denibaren Mitteln auf den Sinn 
einer hohen Perſönlichkeit (des Königs) ein und erreichten dadurch, daß die 
Expedition, von welcher ich oben geſprochen habe, contremandirt wurde. In 
dieſem Augenblicke war es, wo Rattazzi ſeine Entlaſſung gab und 
mit Entschiedenheit auf deren Annahme bean, indem er auf feine Weiſe 
in die Aufgebung eines Weges willigen wollte, welchen er für den allein heil⸗ 
bringenden, den allein der Würde der Krone und den Intereſſen des Landes 
entſprechenden hielt. Aber die Verſchwörer, welche ihren alleinigen Einfluß 
für noch nicht genügend ſtark hielten, hatten noch einen anderen in Bewegung 
geſetzt, der bis dahin der Ausführung der nationalen Ideen nicht allzu ſehr 
des a zu fein ſchien. Es iſt üderfläſſig, zu ſagen, daß dies der Einfluß 
des Kaiſers Napoleon war. Ich muß Ihnen hier bemerken, daß fait 
bis zu dieſer Stunde die Beziehungen des Miniſteriums Rattazzi zum 
Tuilerien⸗Cabinet ziemlich gute waren. Die Genugthuung, die uns durch die 
Abberufung des Barons Malaret gegeben worden war — eine Abberu⸗ 


hnen genügen, zu 


tionen, die deſſen Vertreter, Herrn v. Billestreur, zugegangen waren, 
Alles ließ glauben, daß es nicht, wie plötzlich mit einem Schlage, zu einem 
Bruche kommen würde. Rattazzi hatte, als er auf dem Punkte ſtand, eine 
energiſche Löſung durch den Marſch der italienischen Truppen auf Rom zu 
treffen, den Kaiſer Napoleon davon durch eine Depeſche benachrichtigt, die 
Ritter Nigra demſelben nach Biarritz zu überbringen beauftragt war. In 
dieſer Depeſche ſchilderte der Mmiſterpräſident in lebhaften Farben die Situar 
tion, und machte bemerklich, daß die königliche Regierung im höchſten Inter⸗ 
eſſe des Souveräns und der Nation gezwungen wäre, der revolutionären 
Bewegung zuvorzukommen, anſtatt ſich von derſelben ins Schlepptau 
nehmen zu lafjen oder gar fie zu bekämpfen. Die erſten Nachrichten über die 
dieſer Depeſche gewordene Aufnahme waren nicht der Art, um bermutben zu 
laſſen, daß das Tuilerien⸗Cabinet auf dem Punkte ſtand, jene extremen Ent⸗ 
ſchlüſſe zu faſſen, die es in der Folge ergriff, und es iſt ſicher die Annahme 
zuläſſig, daß, wenn man unſererſeits ſofort gehandelt hätte, Frankreich einer 
vollendeten und zwar gut vollendeten Thatſache gegenüber ſich darauf be⸗ 
ſchränkt haben würde, wie im Jahre 1860 zu handeln, als wir uns zu Herren 
der Marken und Umbriens gemacht hatten. Aber die Schritte der Verſchwörer 
führten in dem Augenblicke, wo man verbängnißvoller Weile die Verwirk⸗ 
lichung des kühnen Planes Rattazzi's ſuspendirte, Vorwand und Zeit zur 
Anbringung franzöſiſcher Vorſtellungen herbei, und indem dieſe füglich bitterer 
und drohender wurden, erſchütterten fie endlich einen Eniſchluß, der niemals 
vielleicht aus Motiven, in Bezug auf welche es mir nicht einmal geſtattet ift, 
Anſpielungen zu machen, ſeſt und entſchieden gefaßt worden war. Erſt nach⸗ 
dem man poftti darüber informirt war, daß dieſe Zoͤgerungen, die ſich 
übrigens noch nicht einmal bis zu einem gewiſſen Punkte offen bekundet 
hatten, in eine ſtark ausgeſprochene Entmuthigung übergegangen waren, gab 
der Kaiſer Napoleon, ſicher darüber, daß ibm Zeit dazu bleiben würde, 
Befehl zur Expedition und ſchleuderte dem italleniſchen Cabinet fein berüch⸗ 
tigtes Ultimatum nebſt jener drohenden Bravade zu, welche alle Welt 
kennt. Rattazzi bezog ſich auf dieſes Factum, um endlich die Annahme 
ſeines Entlaſſungsgeſuchs zu erreichen. Und als man ihn um ſeinen Rath 
befragte, wies er ſelber auf General Cialdini als auf den Mann bin, 
welcher für den Augenblick wenigſtens allein im Stande wäre, das Staats⸗ 
ſchiff durch die Klippen der Situation zu ſieuern.“ 

Der Reſt dieſes Brlefes, den ich Ihnen mitzutheilen für überſtüſſig 
halte, bezieht ſich auf die Schwierigkeiten, denen General Cialdini 
bei der Bildung ſeines Miniſtertums begegnete, und auf die näheren 
Umſtände der Garibaldi ſchen Unternehmung bis zu dem Augenblicke, 
wo Garibaldi zu feinen Freiſchaaren ſtieß. Was ich Ihnen mitgetheilt 
habe, iſt mehr als genügend, um zu zeigen, daß außerparlamen⸗ 
tariſche Intriguen allein Rattazzi an der Ausführung 
ſeines Planes gehindert haben. Die Discuſſion, welche im Par: 
lamente bevorſteht, wird ſicherlich die Namen der Verſchwörer entſchlei⸗ 
ern und den Beweggrund bloßlegen, welcher ſie geleitet hat; aber heute 
ſchon ſteht feſt, daß der frühere Kriegsminiſter Graf Revel und der 
italieniſche Geſandte zu Paris, Rilter Nigra, es nicht verſchmäht 
haben, ihre Hand dem Complotte zu leihen. Hoffen wir, daß das 
Land dieſe beiden hervorragenden Perſönlichkeiten nach ihren Verdienſten 
belohnen wird. Ich ſchließe dieſen ſo ſchon ziemlich langen Brief, in⸗ 
dem ich Ihnen mittheile, daß die „Gazz. uff.“ das königliche Decret 
veröffentlicht, welches General Cialdini zum Commandanten des 
Beobachtungscorps, deſſen Hauptquartier zu Piſa iſt, und General 
Nino Bixio zum Commandanten der Diviflon von Perugia ernennt, 
Dieſe Ernennungen 


| 


fung, die auf telegraphiſchem Wege erfolgte — die wohlwollenden Inſtruc | ;, 


ſcheinen anzudeuten, daß wir uns mehr und mehr ernſten Ereigniſſen 
nähern. 

[Die Soldaten Garibaldi's.] Nach Angabe eines Ordonnanz ⸗Offi⸗ 
ziers im Stabe Garibaldi's, die ange c l den Charakter voller pa 
würdigkeit an ſich tragen, waren die Truppen, welche am 3. November von 
Montetotondo aufbrachen, folgende: Das erſte, zweite und dritte Freiwilligen⸗ 
Bataillon und ein Bataillon Schützen unt er Menotti Garibaldi; das vierte, 
ſechste und ſiebente Freiwilligen⸗Bataillon mit drei Compagnien lombdardi⸗ 
ſcher Scharfschützen und 100 Mann Guiden unter Oberſt Miſſori; das achte 
und neunte Freiwilligen Bataillon mit ungefähr Schützen und 100 
Guiden unter Oberftlieutenant Frigeſſi. Die Bataillone zu vier Compag⸗ 
nien waren durchſchnittlich circa 550 Mann ſtark und zäblte demnach die ı 
ganze bei Mentana ins Gefecht gekommene Abtheilung Freiſchaaren circa 
5600 Mann. Ungefähr 1400 Mann waren unter Acerbi in Monterotondo 
und Viterbo zurückgeblieben, etwa 3000 Mann ſtanden in der Nähe von 
Zivoli, und die Vereinigung mit dieſen war der Hauptzweck Garibaldi's. 
Die Geſammtzahl der in den Kirchenſtaat eingedrungenen Freiſchaaren mag 
daher immerhin 10,000 Mann betragen haben, die Zahl der Freiwilli⸗ 
gen, welche den vereinten franzhſiſch⸗päpſtlichen Truppen gegen⸗ 
überſtanden, betrug blos 5600 Mann. Mit Ausnahme der lombardischen 
und Genneſer Schützen, welche vorzügliche Jägerſtutzen beſaßen, und des 
erſten, zweiten und vierten Äreimilligenbataillons, welche mit engl. Feuerbf eſen 
ewaffnet waren, beſaßen die übrigen Freiſchaaren blos Prioak⸗Jagergewehre 
und zum Theile einige jener ſchlechten Musketen, mit denen die National- 
garde in Italien ausgerüitet iſt und die ſich die einzelnen Freiſchaaren don 
befreundeten Nationalgarviiten ausgeliehen batten; das ſiedenſe un, chte 
Freiwilligen⸗Bataillon hatte gar keine Gewehre, ſondern v Als 
mit Revolvern theils mit Senſen, Haden und Stöcken bewaffnet. An Muni⸗ 
tion war ein fühlbarer Mangel; die beſt ausgerüſteten Schützen batten kaum 
30 Patronen in ihrem Beſize. Eben fo empfindlich mangelte es an Beſchu⸗ 
bung, und daher wurde die Gabe Garibaldi's, welcher bekanntlich mit einem 
Pribal-Train von Florenz nach Terni gereiſt war und über 3000 Paar 
Schuhe mitbrachte, mit Jubel begrüßt. Wahrhaft erbärmlich war die Ver⸗ 
pflegung. Dit verfloſſen drei, vier bis fünf Tage, ohne daß warm adge⸗ 
kocht wurde, jo daß ſich die Garibaldianer mit Brot, Speck und Kaſe — 
oft fehlte es auch hieran — begnügen mußten. Und troß alledem ja en 
fich-dieje ausgebungerten, elend bewaffneten Leute fo vortrefflich, daß in 
das Chaſſepot⸗Wunder bei Mentana den Platz behauptet haben würden. 

[Aus Rom) ſchreidt man der „Opinione“, daß ſehr viele Geiſtliche, 
namentlich Mönche, als politiſch verdächtig eingeſperrt worden ſeien und ihnen 
der Prozeß gemacht werde. Gin berühmter Benedictiner, Pater Pappalettere, 
iſt als eines der Häupter des Comitato nazionale eingezogen worden; 
nur von der Prälatur fiel noch kein Mitglied dem Verdachte der Polizei 


zum Opfer. 
Frankreich. ö 

* Paris, 18. Nopbr. [Italien und Frankreich.] Das 
Verhältniß zu Italten, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt in dieſem Augen⸗ 
blicke ein ziemlich geſpanntes. Sei es, daß man hier nicht an die 
Aufrichtigkeit der Schritte glaubt, durch welche das Florentiner Cabinet 
den Conferenzvorſchlag durch feinen diplomatiſchen Agenten unterſtützen 
läßt, ſei es, daß es nicht moglich geweſen, ſich direct mit der Regie⸗ 
rung Victor Emanuel's über die Baſen eines Conferenz⸗Programmes 
zu verſtändigen — genug, der Unmuth iſt groß und man hält kaum 
für nöthig, ihn irgendwie zu maskiren. In dieſer Hinſicht ſei eine 
Acußerung bemerkt, die an hoher Stelle vielleicht nur in einem unbe⸗ 
wachten Augenblicke entſchlüpfte, und die von der Exiſtenz einer Partei 
in Turin und Mailand ſprach, welche die Gründung eines cohärenten 
norditalieniſchen Reiches — mit Turin oder Mailand zur Capitole — 
anſtrebe. Dieſe Partei ſei mächtig und einfiußreich; ihre Ideen ger 
wonnen läglich an Verbreitung. Frankreich habe gar nicht nöthig, 
oftenfibel ſich an der Zerſtückelung Italiens zu bethelligen; das Zer⸗ 
ſtörungswerk marſchire von ſelbſt. . .. Dieſe Andeutungen können viel⸗ 
leicht dazu dienen, anderweitig Information hervorzurufen, da ein ſolcher 
Plan, wenn er beſteht, ſicherlich Ueberwachung und Beachtung verdient, 
ho lange es noch Zeit it. — Der romiſche General Kanzler if zum 
Sroßoffizier der Ehrenlegion ernannt worden. Das „Journal des 
Debats“ beſchäfnigt ſich mit deſſen Berichte über Mentauue und weiß 
auf das Eingeſtändniß des päpſtlichen Generals hin, daß die Franzosen 
nicht blos „die ſchoͤne Vertheidigung der päpſtlichen Truppen gekiönt“, 
ſondern dieſelben gerettet haben, indem fie „ſehr zur rechten Zeit“ her: 
beigeeilt ſeien, als Kanzler die kleine Armee ernſtlich bedroht ſah, „von 
zwei Seiten zugleich in der Flanke angegriffen zu werden“. General 
Polhes ließ nun auf Erſuchen des päpſtlichen Generals die Chaſſepots 
Wunder tun. Der römiſche Correſpondent der „Debats“ beftätigt 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Muſik, die mehrere reizende originelle Nummern bringt, lehnt ſich] Verbrüderung voraus zu ſchicken. Honny soit, qui mal y pense! Erbauern der prachtvollen, colloſſalen Markthalle in der Carloſtraße, 
— Berlin it krank; die dünne Amüſements⸗Laſur, die ſich über dem] die durch ihre enormen Forderungen für die Verkaufsplätze und für die 


in andern in geſchickter Nachahmung an renommirte Vorbilder. Die 
Aufführung war eine brillante. Die Damen Lina Mayr, Koch leine 
mit reizenden Stimmmitteln ausgeſtattete jugendliche Sängerin) und Un: 
gar, ſowie der famoſe Spieltenor Adolphi wurden mit Beifall über: 
häuft, der überhaupt dem ganzen Enſemble zufloß. Die ſceniſche Aus⸗ 
ſtattung war in der Opulenz und im geläuterten Geſchmack eine über: 
kaſchend ſchöne, an die der Hofbühne hinanreichende. In ſolcher Vor: 
führung dürfte die Oper den Weg über die deutſchen Bühnen mit dem⸗ 
ſelben Glück machen, wie hier. — Der kränkliche Zuſtand „Wallner's, 
des gemüthlichen Theater⸗Directors“, fängt an, feine. Freunde zu beun⸗ 
ruhigen, und hat ihn abermals zu einer Reife in das milde Klima 
Italiens bewogen. In Folge deſſen gewinnt das Gerücht von der Ver⸗ 
pachtung feiner, einft das Publikum fo maſſenhaft anziehenden Bühne, 
neuen Anhalt. Wenn man der rührigen Reclame Glaubwürdigkeit zu⸗ 
geſtehen darf, ſo würde eine neue Poſſe von Kaliſch die geſunkene Theil⸗ 
nahme des Publikums wieder zu heben im Stande ſein, obgleich wir 
die Bemerkung, daß hiermit eine „neue Aera der Poſſe“ beginne, als 
keine troſtreiche betrachten, und die Berliner Lokalpoſſe als einen Verderb 
der Kunſt und des Kunſigeſchmacks aus der Reihe des theatraliſch Be⸗ 
ſtehenden radicaliter ausgeſtrichen zu ſehen wünſchten. 
Die koͤnigliche Bühne hat in Grua, der geſtern unter zahlreichſter 
Begleitung feiner Collegen und Freunde zur letzten Ruh' beftattet wurde, 
einen herben Verluſt erlitten. Ein Zögling der alten, einſt unter Iffland 
und Dalberg in Mannheim blühenden Schule, iſt Grua ſeit dem Jahre 
1833 Mitglied des. biefigen Hoftheaters geweſen. Er wirkte auf ihm 
Anfangs in Helden⸗ und Liebhaber⸗Charakteren, anziehend durch den 
Adel, den er feinen Darftellungen verlieh. Seine „Väter und Onkel“, 
deren Repräfentant er in den letzten Jahren war, erſchienen als Mufter- 
bilder der Naturwahrheit und Liebenswürdigkeit des Alters. Ein ſchneller 
ſchmerzloſer Tod ſtrich den noch ſehr rüſtigen Siebziger aus dem „Ver⸗ 
zeichniß der Königlich Preußiſchen Hofſchauſpieler!“ und — Känſtler. 
Anſere „Volksvertreter“, die alte und neu⸗preußiſchen find. wieder 


y 


Lebensbilde der Reſidenz ausbreitet, vermag nur dem Leichtſinn einzelner 
Einheimiſcher oder der Unkenntniß des Fremden, die Schäden und Riſſe 
des ſocialen Bildes zu verdecken. Mit der von Tag zu Tag bedrohlich 
ſleigenden Noth wächſt die Unſicherheit, die ſich als Folge der Raub⸗ 
und Diebsſucht des grenzenlos rohen Pöbeld zeigt, auch jene, die eine 
Conſequenz der, zur Gaunerei immer mehr hinabſinkenden „Speculation“ 
(ein Wort, deſſen jetzige Bedeutung leider noch nicht im Straf⸗Codex 
die gebührende Stelle gefunden) geworden iſt. In dieſem Augenblicke 
raffen die Geſchäftsleute, über welchen das Damoklesschwert verzeihlicher 
oder unverzeihlicher „Pleite“ ſchwebt, noch die letzten Kräfte zuſammen, 
um von der erhofften Ernte der Weihnachtszeit zu proſttiren. Es ſteht 
aber mit Sicherheit zu befürchten, daß das neue Jahr mit einem Hagel: 
wetter von Goneurfen und Bankerotten beginnen wird, die einen im⸗ 
menſen Stimmen⸗Chor Veranlaſſung zum Anſtimmen eines pitoyabeln 
Neujahrs⸗Hymnus an Gott Plutus geben dürften. 

Eine reichhaltige, wenngleich nicht erfreuliche Lectüre bieten jetzt ſchon 
die Zeitungen und die Aushängezettel im Flur des Stadtgerichtes mit der 
Reihe von Subhaſtationen dar. — Auch die Wohnungsverhältniſſe machen 
dem kleinen Bürger nicht nur, ſondern auch dem Mittelſtande nicht ge- 
inge Sorge. Im Allgemeinen iſt der Zuwachs von Neubauten im letzten 
Jahre nur gering geweſen, dagegen der Zufluß von Leuten, die ſich hier 
niederlaſſen, ein ſehr ſtarker. Man darf nicht mit Unrecht annehmen, daß 
Berlin in 3 bis 4 Jahren wenigſtens 800,000 Einwohner zählen 
dürfte. Die allgemeine Theurung veranlaßt eine Menge Familien, die 
ſeit langer Zeit größere Wohnungen inne hatten, die fie wegen Steige: 
rung der Miethen, worin unſere Hausbeſitzer eine ungemeine Thälgkeit 
entwickeln, aufzugeben, und ſich zu den ſogenannten Mittelwohnungen 
zu bequemen. Gerade dieſe aber ſind, weil die Nach frage darnach die 
Überwiegend ſtärkſte, gegenwärtig die theuerſten. Wollte man einwenden, 
daß die zahlreichen Vermiethungsanzeigen über den Hausthoren beweiſen, 
„daß noch Raum genug in den Häufern Berlins“, fo würden wir den 


eingezogen zur herkömmlichen mühevollen Berliner Winterſaiſon. Die Wißbegierigen rathen, einmal eine Forſchungsreiſe zu den verſchiedenen 
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eine Annäherung der bisher volksthümlich verſchiedenen Elemente nur 
allmälig und langſam ſich geſtalten zu wollen. Wir fühlen uns nicht 
unangenehm befremdet, wenn wir die Männer, die von Geſchlecht zu 
Geſchlecht, an eine kleinere oder größere ſtaatliche Selbſiſtändigkeits⸗ 
Eigentbümlichkeit gewöhnt, und mehr oder weniger particulariſtiſch⸗ 
national⸗ſtolz darauf, mit ſtillem Widerwillen ſich von dieſer „Macht 
der Gewohnheit“ trennen ſehen. Es klingt aus den Worten Einzelner 
| der Eroberten unableugbar etwas von der elegiihen Melodie: „So 
lleb denn wohl, du flilles Haus!“ hervor, und gerade wir, die es vor 
1 ſechs Jahrzehnten mit erlebt, was es heißt: „Durch unabwendbare 


Zuftände dem angeflammten Herrſcherhauſe ſich entfremden zu müſſen,“ 
And berechtigt, entſchuldigende Worte denen AR Wesch and 


Annectirten treten noch einigermaßen ſcheu und mit erkennbarer Rejerve| Hausbefigern anzustellen. Man kann ſicher fein, überall Preisfordes 
auf. In diefer ſpeclellen Beziehung, wie im größeren Umfange ſcheint rungen zu hören, die gegen die von vor zehn Jahren das doppelte 
und dreifache betragen, oder auch, wenn man beſcheiden den hohen 


Preis berührt, darauf gefaßt fein, von drei gemüthlichen Hausbeſitzern, 
zweien zu begegnen, die in ſehr determinirter Weiſe dem Wohnungs- 
Petenten den Rauch ihrer Cigarre ins Geſicht blaſend, die Antwort 
geben: „Wenn ich das für meine Wohnung nicht bekomme, fo mache 
ich mir das Vergnügen, fie lieber leer ſtehen zu laſſen!“ Man hat 
über dieſe gang und gäbe Brusquerie bereils in bieſigen Localblättern 
genug geſchrieben; man würde minder darüber erſtaunt fein, wenn 
man bedenken wollte, daß der größte Theil der Beſizer dieſer Mieths⸗ 
Caſernen ſich aus der niederen Klaſſe von ſchmierigen Wucherern, wohl⸗ 
habend gewordenen Boutikern und dergleichen recrutirt hat. Es wird 
nicht allen Vermiethern die empfindliche Lehre gegeben, wie den 


Wohnungen der zur Halle gehörenden fünf Häuſer die früheren Mieths⸗ 
Luſligen verſcheucht, und jetzt als betrübte Vermlether klagend und 
ſtöhnend in den weiten Hallen umherwanken. Da in denſelben aus 
der angedeuteten Theuerungsurſache die Zahl der Verkäufer von Tag 
zu Tag geringer wurde, hatte ſich in eben der Weiſe die Käuferzahl 
auch vermindert. Ein aufmerkſamer Beobachter hat im beharrlichen 
Aus harren während der Vormittagsſtunden des letzten Sonnabends er⸗ 
mittelt, daß fi) bei den wenigen dort noch feilhaltenden Fleiſch⸗ und 
Gemüſeverkäufern — ſiebenundzwanzig Käufer () eingefunden. 
Und Berlin hat bekanntlich gegen 700,000 Einwohner, die am Sonn⸗ 
tag doch in der Regel Fleiſch und Gemüfe gebrauchen. Die „Herren 
der Halle“ hoffen ſetzt noch, mit Hilfe der Behörde den wochentlich 
zweimal auf andern Stellen der Stadt ſtattfindenden Gänſemarkt 
zu ſich verlegt zu fehen, Da dieſes amöne Geflügel ſich bekanntlich nur 
für einige Monate im Jahr zur Ernährung des menſchlichen Geſchlechts, 
inclufioe der Berliner herzugeben pflegt, fo bezweifeln wir, daß die 
Gänſe dieſes norddeutsche Capitol retten werden. Der Berliner Witz iſt 
eifrig beſchäftigt, der verödeten Eiſen⸗ und Glas⸗Wüſte (daraus beſteht 
die Halle) eine paſſende Beſtimmung für die Zukunft anzuweiſen. 

Der „Hänge⸗Monat“, in dem wir unter Sturm, Schnee, Regen 
und ſackdicken Wolken gegenwärtig vegetiren, ſteht in vollſter Blüthe. 
Es vergeht kein Morgen, an dem nicht irgend ein entſeelter Staats⸗ 
bürger ſtumm und leblos auf den Wellen der Spree ſchwimmend, 
Kunde giebt, daß er vom Spleen getrieben, ein kaltes in dieſer Saiſon 
tödtlich werdendes Bad geſucht. Die Bäume des Thiergartens tragen 
dugendweife daran hängende Früchte, die mehrentheils der Sorte der 
fogenannten „ſaubern Früchteln“ angehören. Daß ein Dienfimann, der 
beauftragt war, eine Baßgeige in ein Tauzlocal zu bringen, dort das 
Instrument auf die Orcheſter⸗Gallerie treu und ehrlich hinſtellte, finden 
wir ganz in der Ordnung, halten es aber für eine originelle Idee, daß 
der arme Kerl ſich mittelſt einer Darmſeite des Baſſes an einen der 
Halswirbel des Rieſen⸗Inſtrumentes aufknüpfte. Ja, ja! der Hänge⸗ 
monat! Er treibt Blaſen im Hirn und beweiſt, daß auch bei ung 
engliſche Einflüſſe immer deutlicher hervortreten. R. Gardefeu. 


Literariſches. Mit der uns zugehenden Schlußlieferung der bekannten 
— * kriegeriſchen Brachtwerte er dem Verlage von Velba en und 
db aſing in Bielefld und Leipzig: Hiltl, Der böhmiſche Arleg, mit 

er 100 Iluſtrationen, Karten und Schlachtplänen, und der Feldzug der 
preußiſchen Mainarmee, dom Berichterſtatter des „Daheim“ bei derſelben, 
mit über 70 Illuſtrationen, Karten und Schlachtplänen, liegen beide Bücher 
abgeſchloſſen vor. Das erite koſtet broſchirt 3 Thlr., in rothem Prachiband 
3 Thlr. 20 Sgr.; das Letztere 2% Thlr., in demſelben Einband 3 Thlr. 
Beide Werke werden auf dem diesjährigen Weihnachtsmarkte als willkommene 
und paſſende Sehgeichente für direct oder indirect am Kriege betheiligt ge⸗ 
. amilien, beſonders für Mitcombattanten einen hervorragenden Plaß 
einnehmen. 


Mit zwei Beilagen. : 
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Fortſetzung.) 

ſodann, daß die Römer, während fie Abzugsverheißungen des „Moni⸗ 
teurs“ leſen, die franzoͤſiſchen Generale ſich in den Paläſten, die ihnen 
zur Verfügung geſtellt werden, einrichten ſehen, während die Oberſten 
und andere höhere Offiziere auf Koſten derſelben Municipalität Woh⸗ 
nungen erhalten und auch die übrigen Offiziere eine Wohnungs⸗Ent⸗ 
ſchädigung, die ſie Anfangs ablehnten, nunmehr annehmen; die gewal⸗ 
tigen Barrikaden an Roms Thoren werden ſolider aufgeführt, ja, men 
arbeitet nach erlangter Erlaubniß des Generalvicars ſogar Sonntags 
daran. Eben fo find Infanterie⸗ und Cavallerie⸗Regimenter und ſogar 
Artillerie über alle päpſllichen Provinzen, welche bereits päpſtliche Ein⸗ 
quartierung erhielten, vertheilt worden, fo daß die Bevölkerungen jetzt 
doppelte Laſten tragen. Die Römer können dieſe Maßregeln kaum be⸗ 
greifen, da überall jetzt Ruhe herrſcht. 

Ueber die kaiſerliche Thronrede!] ſchreibt man der „N. Z.“: 
Die Thronrede, welche diesmal ſchon eine Stunde, nachdem fie gehalten 
worden, gedruckt auf den Straßen zu haben war, hat im Ganzen den 
gehegten Vermuthungen entſprochen. Ihre Aufnahme ift daher auch in 
den hieſehen dipfomatifhen Kreiſen, wenn man die ruſſiſche Botſchaft, 
welche durch die Betonung der Integrität der Türkei einigermaßen verletzt 
worden iſt, ausnimmt, eine günſtige geweſen. Die Sorgfalt, mit welcher in 
dem Deutſchland betreffenden Abſatz jede Anſpielung auf die nationale 


Empfindlichkeit vermieden worden iſt, die Nichterwähnung des päpſtlichen 


ouvoir temporel und namentlich die angekündigte nochmalige Modi⸗ 
—— der Heeresreform ſind als die bemerkenswertheſten Punkte auf⸗ 
gefaßt worden. Im Uebrigen bot der Verlauf des ganzen Staats⸗ 
getes nur das Gewohnte. Der Kaiſer ſah wohl aus und betonte die 
oben hervorgehobenen Stellen. Der Beifall war am ſtärkſten und ein⸗ 
müthigſten bei der Stelle über die Modification der Militär⸗Vorlage, 
die als das eigentliche Friedenszeichen betrachtet wird. Der Schluß der 
Rede, gewiß mit der ſchwierigſte Theil, wern man die Trivialität ver⸗ 
meiden will, war dem Kaifer diesmal beſonders gelungen. Die Be: 
rufung auf ſeinen Muth, den inneren und äußeren Schwierigkeiten 
gegenüber, konnte den parlamentariſchen Effect nicht verfehlen. — 
Geſtern ſoll im Miniſterrathe noch eine lebhafte Debatte über den deut⸗ 
ſchen Paſſus fattgefunden haben. Von einer Seite ſoll irgend eine be: 
immtere Anſpielung auf den Prager Frieden für nothwendig gehalten 
worden fein und die diplomatiſche Welt lauſchte natürlich beſonders auf 
die Faſſung, die hier den Sieg davon getragen haben würde. Die 
Conferenz wird in der Thronrede nur obenhin erwähnt. Keine Re⸗ 
gierung entwickelt eine beſondere Neigung zur Betheiligung und er 
ſcheint in den hieſigen gouvernementalen Kreiſen bereits das Gefühl zu 
herrſchen, daß man ſich mit dem Einladungsſchreiben übereilt habe. — 
Die „Gazette de France“ äußert ſich über die Thronrede, wie folgt: 
„Man erwartete etwas mehr als die Verzeichnung der vollendeten Thatſachen; 
man hoffte auf ein Programm, welches die Berhaltungslinie für nur allzu 
leicht borberzufehende Ereignifle vorzeichnen würde. Was ſtebt dieſe Rede 
voraus? Wir ſorſchen vergebens darnach. Sie ſpricht von einer Conferenz 
aber ſie ſpricht nicht von der Wahrſcheinlichkeit ihres Zuſammentritts und doch 
wäre es, wenn dieſe Conſerenz die letzte Hoffnung der 1 iſt, ſehe an⸗ 
gemeſſen gewesen, im Publitum Vertrauen binſichtlich dieſes Punktes zu er, 
wecken, denn ſchon glaubt man kaum mehr an die Zuſtimmung der Machte. 
- (Eröffnung der Kammern) Der Kaiſer eröffnete beute perſön⸗ 
lich um 1 Uhr An großen Ständeſaale des Louvre die legislatide Seſſton. 
ine halbe Stunde vor feiner Ankunſt nahmen die großen Staatskörper, die 
eputationen und die eingeladenen Perſonen die für fie beſtimmten Plätze ein. 
Auf den Stufen des Thrones nahmen die Cardinäle, die Miniſter, die Mit⸗ 
e des Geheimraths, die Marſchälle und Admiräle, die Präſidenten und 


icepräfidenten, die Sections⸗Präſidenten und die Mit, lieder d 8. 
rathes Plaß. Dem Throne gegenüber befanden ſich recht der ahbe. de 
Vicepräſidenten des Senats und die Senatoren, links der Präſident, die 
Vicepräſidenten des geſezgebenden Körpers und die Deputirten. Hinter dem 
Senat und dem geſetgebenden Körper befanden ſich die Deputalionen der 


Großoſſiziere der Ehrenlegion, des Caſſationsbofes, des Rechnungshofes des 


kaiſerlichen Raths des dffentlichen Unterrichts, des kaiserlichen franzöſiſchen 


erg des Clerus, der verſchiedenen Culte, der Seine⸗Präfect, der Polizei: 
räfect, die Deputationen des Gemeinde⸗ und des Paäfecturraths ꝛc. Ein 
Theil der obern Galerie zur Rechten war von dem diplomatiſchen Corps, die 
zur Linken von den Gemablinnen der hohen Staatsbeamten und den Hofda⸗ 
men beſetzt. Kurz vor 1 Uhr verließ die Kaiſerin die Tuilerien und begab 
fh zu Wagen durch das von der Nationalgarde und der kaiserlichen Garde 


gebildete Spalier in das neue Louvre, und Reden von ihren Hofdamen 


nahm ſie auf der Tribüne Platz, die ihr zur Rechten des Thrones vorbehal⸗ 
ten worden war. Neben ihr ſaßen die Prinzeſſin Mathilde und die Brinzeifir 
Murat. Wiederholte Rufe: „Es lebe die Kaiſerin! Es lebe der kaiſerlich⸗ 
sent ertönten bei der Ankunft der Kaiſerin und des kaiſerlichen Prinzen. 

u derſelben Zeit meldete eine Salve von 21 Kanonenſchüſſen, daß der Kaiſer 
die Tuilerien derlaſſen habe; wie die Kaiſerin war er zu Wagen von Hundert» 
garden und einer Abtheilung der Garde⸗Cavallerie umgeben. Im Louvre ans 
Posen wurde der Kaiſer von den Prinzen der kaſſerlichen Familie, welche 

ofrang baben, empfangen, und das Cortege trat dann in den großen Saal, 
von den Zurufen der ganzen Verſammlung begrüßt. Der Kaifer nahm Platz 
auf dem Throne, von den Prinzen der kaiſerlichen Familie umgeben. Zur 
Rechten des Kaiſers war der kaiserliche Prinz, welcher das große Band der 
Ehrenlegion trug. Die Thronrede wurde oft durch Beifallsbezeugungen und 
den wiederholten Ruf: Es lebe der Kaiſer! unterbrochen. Der Staatsmiviſter 
ruft dann die ſeit der letzten Sitzung erwählten Deputirten auf. Halb zwei 
Uhr zog ſich der Kaifer unter den Zurufen der Verſammlung zurück. 

PB Preſſe.] In Lyon hat man den „Progrés“ gerichtlich verfolgt, 
weil er die Offiziere nicht nennen will, die ihm mittheilten, daß die Armee 
keineswegs über die römiſche Expedition, die ſie zu Kameraden der Soldaten 
des Papſtes gemacht babe, entzückt ſei. 5 

[Arbeitsnoth.] Die Aufregung, welche in Paris herrſcht hat ſich noch 
leineswegs gelegt. Sie iſt im Gegentheil im Zunehmen begriffen. Die Zu⸗ 
fammenrottungen der Arbeiter mehren ſich, und an einigen Orten, wo die 
beutige kaiſerliche Rede angeschlagen worden ist, wurde fie berabgerifien, weil 
man empört war, daß der Kaiſer noch immer bon einem Repreſſiv yſtem zu 
ſprscher wagt. () Was die Aufregung noch vermehrt hat, iſt, daß der Kaiſer 
n feiner Rede ler konnte es aber kaum) nicht ankündigt, daß man es aufge⸗ 
geben hat, die Pariſer Induſtrie aus Paris zu verbannen. Dies machte einen 
um jo bösartigeren Eindruck, als die bedeutende Mafchinenfabrit, Gouin . 

nie der Haußmann'ſchen Wirthſchaft heute den Reſt ihrer Arbeiter >. e 
Dinge nicht derten ne Dame eu bat. e por ide dies 
geändert wird, jo ſteht zu befürchten, daß es vor 

Monats noch zu Er ge in Paris wa 

5 r o ritt an nien. 
E. 5 18. Nov. [Zur Abyſſiniſchen Expedition! 
liegt au gi Fa dem vorerfi gewählten Landungsplatze, ein Brie 
in der „mes, vom 27. October vor. Mit Weglaſſung alles deſſen, 


was bereits aus früheren Mitthei N u 
wir daraus nur folgendes: heilungen bekannt geworden iſt, erwäh 


Außer der genannten Bai werden noch 1—2 andere Landungsplätze aus⸗ 
gewäblt werden, damit bie sus von mehreren Punkten aus zugleich ge: 
gen das hohe Plateau vort 5 55 ti er woſelbſt das Haupt⸗Depot angelegt 
wird, Dadurch würde die Operation baſis erweitert, das Ueberfällen des 
einen Landungsplatzes vermieden blieb Tu Reihe von Verbindungslinien ge⸗ 

en werden. Die Witterung blie Bon über heiß, ohne allzudrückend zu 
ein, Geſundheitszuſtand befriedigend. 1 König Theodor feit 14 Tagen 
Neues, obwohl er die Kriegserklärung längſt in Händen haben muß. 

[Der Hodverzath3,Bradeh vor den Schranken der Spezial» 
Commiffion in Dublin] bat ausgespielt. Telegraphiſch war bereit? am 
Sonnabend das Verdict der Geſchworenen gegen den zum zweiten Male vor⸗ 
genommenen Auguſtus Coſtello auf Sr lautend, gemeldet worden und 
ohne langen Zeitperluſt ging der Gerichtshof zum Urtheilsſpruch über. Vor⸗ 
85 machten die Gefangenen von der Erlaubniß, ſich darüber zu äußern, ob 


rund vorhanden ſei, das Urtheil aan a een hen Sat 3 —. — 9 q : 
arren droht 3 Ra alpin äußerte, die zügel: | Deichlaften agen . r A 
e basteit, die Zeugen, befonders | Gtatsjol um 52 Win, 20 Sgr. 3 N. welcher Belag bemiligt wird. 


8 


en gegen England, ſeine Gerichts 


—. 
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aber die Gefängnißverwaltung des Gefangenhauſes Kilmainham. Die Hölle 
ſei ein böſer Ort, bemerkte er unter Anderem, und der Teufel ſei ein ſchlim⸗ 
mer Geſell, aber dem Gefängniß⸗Inſpektor Mr. Price könne er doch nicht die 
Leuchte halten. Ueber den genannten Beamten waren überhaupt alle drei 
Gefangene vollkommen übereinſtimmend und ſelbſt Coſtello, der wegen feiner 
Jugend (23—24 Jahre) und feiner Mäßigung den günſtigſten Eindruck machte, 
bediente ſich in ihn ziemlich ſtarker Ausdrucke. Der Gerichtshof verur⸗ 
e SNK Warren und Halpin zu 15 und Coſtello zu 12jähriger Trans: 
portation. 

u Gunſten der Umwandlung des Todesurtheils gegen die 
in Mane ſter Verurtheilten! fand geſtern in der Vorſtadt Clerkenwell 
eine öffentliche Verſammlung im Freien ſtatt. Mehrere Tauſend Perſonen, 
meiſt Arbeiter, waren zugegen und ein Memorandum wurde vorgeſchlagen 
und angenommen, mit dem ſich eine Deputation zu dem Miniſter des Innern 
begeben ſoll, um die Begnadigung womöglich zu erwirken. 

merik a. 

Mew: York, 5. Nov. [Der Friedens⸗Commiſſion, ] welche unter 
die Indianer geſandt wurde, ift ein gutes Werk gelungen. Mit dem 
Stamme der Kiowas und dem der Comanches iſt ein Vertrag abgeſchloſſen 
worden, dem zufolge fie ſich verpflichten, eine Reſervation am Red River bon 
6000 Quadrat⸗Meilen zu beziehen und dort ein friedliches Leden zu führen. 
Auf jede Perſon kommen über 800 Acker Landes. Sie verpflichten ſich, die 
ihnen verwandten Stämme im nördlichen Texas zum Anichluſſe zu bewegen, 
und ſobald ihnen das gelingt, wird die Reſervation entſprechend vergrößert. 
Die Regierun giebt ihnen jährliche Subſidien zu einem beſtimmten Belauf 
und errichtet Mühlen, Webſtühle, Kirchen und Schulen unter ihnen. Es iſt 
ein hübſcher Anfang und ſehr zu wünſchen, daß dieſer erſte Verſuch, die 
vom Congreß beliebte Politik zur praktiſchen Anwendung zu bringen, gelin⸗ 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 21 November. [Tagesbericht.] 


- 6. [Verſammlung der Stadtverordneten] am 21. d. M. Bor: 
figender: Kaufmann Stetter. Mittheilungen: Magiſtrot benachrichtigt 
die Verſammlung, daß nach Vorſchlag der Stadt⸗Baudeputation, dem Wunſch 
der Stadtverordneten gemäß, die Anlegung eines 10 Fuß breiten, auf beiden 
Seiten mit Bäumen bepflanzten Fußweges, auf der einen Seite der neu zu 
erbauenden Gräbſchener Chauſſee ohne Vergrößerung der auf 40 Fuß ange⸗ 
nommenen Kronenbreite der Straße beſchloſſen worden ſei und der Magistrat 
hoffe, die hierdurch entſtehenden Mehrkoſten aus den anderweitig durch Sub: 
miſſion der Materialien zu erwartenden Erſparnſſſen — — — Magiſtrat 
theilt mit, daß er beabſichtigt, zur Feier der Grund teinlegung im Neubau 
des Magdalenen⸗Gymnaſiums fih am 23. d. M., Nachmittag 3% Uhr, auf 
der Bauſtelle zuſammenzufinden und ſtellt dem Vorſtand der Verſammlung 
anheim, ſich auch bei dem Act zu betheiligen. Der Vorſtand wird erſcheinen 

Die Petition an das Abgeordnetenhaus wegen Verlegung der bieſigen 
Verbindungsdahn iſt 5 eh abſchriftlich eingereicht und im Bureau der 
Stadtverordneten ausgelegt worden. x 5 

Die Rechnung bon der Verwaltung des ſtädliſchen Marſtalles pro 1865 
wird dechargirt. Die Einnahme betrug 5342 Thle 9 Sar. 6 f., die Aus 
gabe 24036 Thle. 28 Sgr., demnach die 518 Tie. 26 Sor. Fan Ser. 
Diefe würde ſich jedoch auf ur der nie bemertten Ginnahmen 
von 6205 Thlr. 4 Sgr. 1 P. abzüglich cer gleichfalls vor der Linie vermerkten 


des ro 1865 wird dechargirt. Ein 
Ar 4 15 4 22,908 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf. 


Vorhanden waren E 
Die Rechnung von der 


L. Samoſch 
Kunſiſchloſſermeiſter Meinecke; 


färkt, da die Anlegung einer Thonrbbren⸗Leitung nach dem Hauptkanal der 
Ohle und eines Schlammfanges ndtbig geworden. — Zur Anſchaffung und 
Unterhaltung der Utenſilien der Mag dalenenkirche werden aus den Mitteln 
der Kirche 40 Thaler bewilligt. — Wegen der nicht unerheblichen Preisſteige⸗ 
(on Per Lebensmittel wird der Verwaltung des Kinderspofpitals zum heil, 
rabe aus deren Mitteln der Betrag von 400 Thlr. bewilligt. — Die Ans 
Auch des Magiſtrats, ſich damit einberftanden zu erklären, daß 1) für die 
en zu 11,000 Jungfrauen ein neuer Leichenwagen für 225 Thlr., ein neues 
3 für 57 Thlr. 20 Sgr. - P.. und zwei neue Mäntel für die 
e beingun ne erdelubrer für 21 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. angeſchafft, 2) zur Une 
terbringung des Wagens der zur eng ten vorhandenen pennpie Stup- 
pen 75 dem Hoſpital zu 11,000 Jumaß gur gehörigen Grundſtückes, Klingelgaſſe 
Ka BER dan ee 
ene Nutzung der vom Hoſpital zu 11,000 Jungfrauen gepachtelen Länder 
ei Birtpieaftäräume ein einmaliger Pachterlaß don 80 Allan, und wäh⸗ 
rend der ferneren Contractszeit vom künft. Jabre ab ein jährlicher Pachterlaß 
von 25 Thlrn. Printer 4) die Koften zu 1 und 2 zunächſt aus den bereiteten 
Beſtänden der Kämmereikaſſe vorſchußweiſe entnommen, aus dieſer auch 
theilmeiier Erſatz des einmaligen Pachterlaſſes zu 3 an die Verwaltung des 
n S5 bir. gezahlt, die übrigen 15 Zblr: Deü 
einmaligen Pachterlaſſes m fr t. durch das Hieronymusboſpital, te 
Thlr. durch das 11,000 Jung auenhoſpital, ſowie von dem dauernden jan 
lichen Pachterlaß von 25 Th Boat 7 Tl de, Sungfsauenlirde ron 
durch 32 an ehem Bernd au, . das Hofpital —— inäge: 
m r. getra . erſtattet werden 
„ Die Beiträge der Krankenboſpital⸗Stiftsguter zu den 
. 8 Sgr. 8 Pf. und überfteigen das 


Betracdt ziebt. — Die Rechnung] S 


eb. Thau, als Entſchädigung für die theilweiſe “ig bis 
en 


ver Zeitung. — Breitag, den 22. November 1867. 


Die Bedur Lehrmitteln für di „Blücher und Schreib⸗ 
. Ih fa © 016 Io Debeka fen 9 die Anſchlags⸗ 


ſumme von 750 Thlr. in keiner Weile ausreicht und eine Verftä 

200 Thlr. nöthig in, welche bewilligt wird. — Zur Trockenlegung der 

diener⸗ Wohnung der höheren Töchterſchule auf der Taſchenſtra end nadträg« 
lich noch 142 Thlr. erforderlich, welche bewilligt werden. — Gen t wird 
der tat für die Verwaltung der Armenhaus-btheilung im Claaffenfcen 
Siechenbauſe pro 1868, der Etat für die Verwaltung der Schulledrer Finger⸗ 
ſchen Stiftung pro 1868/70, der Etat für die Verwaltung des Magdalenen⸗ 
Gymnaſiums pro 1868, — Magiſtrat beantragt 1) die Verſammlung wolle 
ſich damit einverſtanden erklären, daß vom 1. Januar ab das Sch 

die einbeimiſchen Schülerinnen aller Klaſſen der höheren Tochterſ am 
Ritterplatz Nr. 1 auf jährlich 16 Thlr. feſtgeſetzt werde, ſowie 2) dem bierna 
bemeſſenen Entwurf des Etats für die Verwaltung dieſer Schule pro 

die Zuſtimmung zu ertheilen. Die Schulencommiſſton empfiehlt 1) den Antrag 
ad 1 abzulehnen, 2) die Gewährung dieſes Antrages in Ausſicht zu ftellen, 
wenn die Errichtung einer Mittelſchule für Mädchen zur Ausführung gekom⸗ 
men ſein wird, 3) den Etat unter einigen Modificationen zu u 
— Wiſſowa rechtfertigt als Referent die Anträge der Commiſſion, S 
rath Wimmer die Anträge des Magiſtrats. Es werden durch die Erhöhung 
des Schulgeldes 350 Thlr. gewonnen, die der Anſtalt ſehr zu Gute kommen 
werden. Honig mann ſpricht für die Anträge des Magiftrats, eventuell bes 
antragt er, die Discuſſion auszuſetzen, dis die Verſammlung vom 
Stadthaushalts⸗Etat genommen. ies befürwortet Stadtrath Pläſchke. 
Eger ſpricht gegen die Anträge des Magiſtrats und vertheidigt das bisherige 
niedrige Schulgeld in den unteren Klaſſen der Anſtalt. Grund Eger 
bei und dertheidigt demgemäß die Anträge der Commiſſion. Der Antrag 1 
der Commiſſion wird genehmigt, desgleichen werden es die Übrigen Ant 
derſelben. — Die Stabtruhn uldermacher bat der Stadt ihr Vermögen 


zur Gründang eines Krankenhauſes vermacht. Das Vermögen ſollte nach 

dem Tode ihres Mannes disponibel werden. Vor einigen Monaten iſt das 

Vermögen auf circa 60,000 Thaler feſtgeſtellt worden. Auf eine — em 

tion Fiſchers theilt Bürgermeiſter Bartſch mit, daß dies Vermächtniß zur 

3 des Allerheiligen⸗Hoſpiſals in der Art benutzt werden ſoll, wie 
! 


Magiſtrat beantragt, ſich damit einberftanden zu erklären, daß die für die 
Bepflanzung der an der Rofenthaler Brücke ER dem der Stadt gebdrigen 
Terrain am ſogenannten Ziegelmorgen belegenen Parzelle von 2 Morgen 
15 Quadratruthen mit Weidenſtrauchwerk entftandene außerordentliche Aus⸗ 
gabe im Betrage von 432 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf. aus den bereiteften Beſtän⸗ 
den der Kämmerei vorſchußweiſe entnommen werde. Die Bepflanzung wurde, 
da der anſtoßende odervorſtädtiſche Deich gefährdet war, von dem b 
hauptmann angeordnet. Der Bau⸗Commiſſion erſcheinen dieſe Koſten bei 
Bepflanzung einer ſo kleinen Parzelle u doch. Die Beſchlußfaſſung wird 
ausgeſetzt und ſoll Auskunft ſeitens des Magiſtrats erfordert werden. 


A [Berbindungsbahn,] Die geſtrige Verſammlung der Adjacenten 
und Intereſſenten war wiederum febr zahlreich beſucht, insbeſondere waren 
viel Hufticalbefiger anweſend. Herr Rentmeiſter Eckert leitet die Verſamm⸗ 
lung. Von angeblich wodlunterrichteter Seite wurde geltend gemacht, die 
Bahn habe bereits den Agitationen nachgegeben, ſie denke nicht mehr daran, 
einen Erdwall zu ziehen, ſondern würde einen Bogenbau rer Auch 
könnten die eden beſchloſſenen Erweiterungsbauten der Bahn leicht von gro⸗ 
ßem Eir fluß für die Verlegung werden. Es wurde indeſſen beſchloſſen, auf 
dem beſchrüttenen Wege fortzugehen. Zunächſt wurde nochmals das verbeſſerte 
Referat, welches dem Abgeordnetenbauſe die Sachlage darlegt, verleſen. Es 
nimmt zunächſt Bezug darauf, daß ſowohl der Handelsminiſter, als das Abs 
geordnetenhaus ſich für Verlegung der Bahn ausgeſprochen und in dieſem 
inne die Geldmittel bewilligt haben. Obne Berückſichtigung dieſer Lage bat 
die Oberſchleſiſche Bahnverwaltung beſchloſſen, einen 14 —17“ hoben, mit Fut⸗ 
termauern eingefaßten Damm mit drei Geleiſen zu ziehen. Die Bahn ſoll 
vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe ausgehend, den jetzigen Weg innerhalb der 
Friedrichſtraße bis an den ſogenannten Höfhener Fußweg nehmen, 
don da ab in einer Curve ſich ſüdweſtlich wendend die erſten Beſizungen des 
Dorfes Gabis durchſchneiden, die alte Oräbſchner⸗Straße reip. neu zu 
erbauende Chauflee, die Freiburger und die Märkiſche Bahn überbrückend 


in die Poſener Bahn einmünden. Dieſer Plan iſt außerordentlich geheim 


halten worden; er widerſpricht nicht nur den Motiven der Staatsregierung, 
ondern führt auch zahlreiche Uebelſtände im Gefolge. Der Betrieb iſt aner⸗ 
kannt enorm g en und ſcheint man auf Koſten der Schweidnitzer Vorſtadt 
und der zu incorpörirenden Ortſchaften durch die neue dreigleiſige Bahn Abs 
bilfe ſchaffen zu wollen. Nach der Schilderung allgemeiner Uebelſtände geht 
der Bericht auf die Schädigung der Adſacenten ein. Die ftattliben Wobn⸗ 
säufer würden die Hälfte des Wertbs verlieren, da der erſte Stock zum Erd⸗ 
geſchoß, dieſes zur Kellerwohnung wird. Eden ſo werden die an der Bahn 
belegenen Bauplätze ziemlich werthlos, trotzdem fie jetzt einen Werth don min⸗ 
deſtens 200,000 Thlrn. repräſentiren. chätzt man den Werth 


rigkeiten, denn ſeiner Zeit liegen 7 Projecte der Verlegung dem 


Curve von Rotbkretſcham abzweigen, auf welcher alle durchgehen 


Boge cle den 


d 
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ohne Berührung des Centralbahnhofes und ohne alle W d e 5 


omite projectirten 
Anregung im Abs 
0 Unterschriften 


tet. 
g- [Verſchledenes.] Am ** „ Wager 


alter Bruder durch den Grebelwitzer Wald — en dem Rüden, 


A der fie dem eben hatte 

due nen Pan 
n „ 

eine Strecke gegangen war, bert af del der Frau des Schmiedemeiſterg — 


Urſache zu daß er Mann im Walde erſchoſſen liege und fie ihn en 
en durch den rechten Oben 
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ber heraus, daß man diesmal 
12 a Bettler 5 hatte, denn bei m 


1 Zimmer⸗ und Maur 

ere mit der ſelbſtſtändigen Ausführung ſolcher Saeed beg 
welche geſetlich nur bon geprüften und conceſſtonirten Meiſtern diefer Hands 
werke ausgeführt werden dürfen. In den 88 44 und 46 des Miniſterial⸗ 
Reſeripts dom 24. Juni 1856 find diejenigen Arbeiten näber be 

welche auch von ungeprüften Perſonen beider Handwerke 
können. Diejenigen Zimmer und Maurergeſellen, welche 
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zeichnet, 


kr 
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zur Kenntniß der zuftändigen Behörden gelangt, daß ſowobl 
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mation unterbricht den Entwickelungsgang; erſt nachdem die 
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vielmehr als den eigentlichen 


was 
render 
mentarklaſſen für die nächſten Jahre in Ausſicht genommen. 
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— Schule.] Die Induſtrie unferes 
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Bu 
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trauen 
die Factoren für dieſe Erf 


olcher Arbeiten betroffen werden, die nicht zu dieſer letzteren Kategorie ges 
— und keinen Arbeitsſchein eines Meiers — . — haben, fallen 
der geſetzlich beftimmten Beſtrafung anheim. Hierbei ift noch zu bemerken, 
daß auch die Bauberren, welche dergleichen Arbeiten von ungeprüften Geſel⸗ 
len, ftatt von geprüften und conceffionirten Meiſtern ausführen laſſen, ſich 
einer Uebertretüng ſchuldig machen. 

Der Kindergärten⸗Verein] gab die Anregung zu einer Reihe 
von Vorträgen, von denen die beiden erſten bereits ein gewähltes Publikum 
im Muſilſaale der Univerſität vereinigten. Der erſte der Vorträge, von Herrn 

rofeſſor Dr. Körber gehalten, gab einen Ueberblick der Philoſophie Schopen · 
uers. Nachdem der Vortragende die eigenthümliche Stellung dieſes Philos 
ophen, der, von feiner Zeit kaum anerkannt, die 9 einer ſpaͤteren 
ode findet, berührt hatte, ging er, der Aeſthetit des großen Philoſophen 
gedenkend, zur Ethik deſſelben über, deren yon er aufs Klarſte und Licht: 
vollſte darlegte. Schopenhauer ſei nicht ein Prediger des Nichts, ein Verneiner 
alles Lebensglücks geweſen; feine Lehre ſtehe vielmehr im engſten Zuſammen⸗ 
nge mit der Idee des Chriſtenthums; freier Wille ſei ihre erſte Bedingung, 
ufopferung ihre Forderung, und die Unſterblichteit ihre Verheißung. Inter⸗ 
ant ſei der Gegenſatz en ihm und Kant, der in der Erfüllung der 
flicht einen Kampf gegen den eigenen Willen fiebt, eine Lehre, mit welcher 
er feinem eifrigen Jünger Schiller den ironiſchen Seufzer entlockt: 
Gerne dien ich dem Freunde; doch thu ich es leider aus Neigung: 
Darum wurmt es mich oft, daß ich nicht tugendhaſt bin. 

Den zweiten Vortrag hielt Herr Dr. Alwin Schultz, Privatdocent an 
eſiger Univerſität, der mit dem Thema: „über das Kunſtleben Breslau's im 
5. und 16. Jahrhundert“ einen Gegenſtand von bedeutendem localen Intereſſe 
ewäblt hatte. Das mittelalterliche Kunſtleben Breslau's entwickelte ſich wie 

erall; die Kunft, Anfangs nur Schützling und Dienerin der Kirche, wird 
allmälig auch im öffentlichen und Privatleben heimiſch und dient dem ganzen 
reichen mittelalterlichen Leben zum Schmuck und zur Veredelun 1 Die Refor⸗ 

ellen der con⸗ 

feifionellen Bewegung ſich beruhigt haben, tritt das Kunſtintereſſe wieder her’ 
por, allerdings weſentlich verändert; der kirchliche Geſchmack hat dem klaſſi⸗ 
ge Platz gemacht, die Gothik der Renaiſſance. Auch aus dieſer Zeit beſitzt 
reslau herrliche Kunſtwerke. Aber der dreißigjährige Krieg macht dem Kunſt⸗ 
und Gewerbsleben Breslau's ein Ende. Zwar iſt das Handelsleben und mit 
ihm der Wohlſtand Breslau's wieder erblüht, doch die Kunſt blieb ruben und 
wird es bleiben; das Kunſtleben unſerer Stadt ſei eine hiſtoriſche, abgeſchloſ⸗ 
ene Grſcſch Deſto größer wird für uns die Pflicht, die Denkmäler frü⸗ 
erer ſpeciſiſch Breslauer Kunſt zu ſchützen „vor der zerſtörenden Neuerungs⸗ 
ſucht der Zeit“, Unzweifelhaft wird Mancher nach dieſem Vortrage gern die 
aufgeführten Denkmäler ſelbſt auſſuchen und kennen lernen. — Den nächſten 


Vortrag hält Herr Profeſſor Dr. med. Neumann Freitag den 22. November, 
Abends 7 Uhr. 


9 Görlig, 20. Nov. [Stadtverordneten⸗Wahlen — Hagen’s 
Candidatur. — Dr. Baur.) Mit dem heutigen Tage find die Nachwahlen 
zur Stadtverordneten⸗Verſammlung beendigt. Wie zu erwarten ſtand, 
find in der dritten Abtheilung die von der Wäbler⸗Verſammlung aufgeſtellten 
drei Candidaten, Buchhändler Vierling, der Verleger der „Niederſchleſiſchen 
Zeitung“, der Fabritbeſitzer Wal lach, gleichzeitig Vorſteher des Turnvereins, 
und der Deſtillateur Pfennigwerth gewählt. In der zweiten Abtheilung 
wurde von den Machern der conſervatiben Partei Stadtralh a. D. Bredo ꝛc. 
wieder gegen die Wahl des Dr. Kleefeld agitirt. Sie hatten, um ihn zu 
beſeiligen, an viele Wähler gedruckte Karten derſchickt, auf denen die Herren 
O. Druſchki, Fleiſchermeiſter Randig, Maurer meiſter Wenzel und Spe⸗ 
diteur Dietzel porgeſchlagen wurden, Männer, für deren Wahl fie kein an⸗ 
deres Intereſſe haben, als das eine, daß, wenn ſie gewählt würden, der 
ihnen jo unbequeme Dr. Kleefeld durchfiel. Die Betheiligung war trotz des 
entſetzlichen Wetters beinahe ſo ſtark, als bei der erſten Wahl. Statt 169 
waren 160 erſchienen. Gewählt wurden mit 152 Stimmen der bisherige 
Stadtverordnete Spediteur Druſchki, mit 129 Stimmen der bisherige Stadt⸗ 
verordnete Fleiſchermeiſter Randig, beide auf 6 Jahre, mit 117 Stimmen 
Stadtverordneter Dr. Kleefeld auf 4 abe an Stelle des verſtorbenen Par⸗ 
ticulier Küſell, und mit 90 Stimmen Maurermeiſter Wenzel ſtatt des von 

er verzogenen Landwirthes Henſel auf 2 Jahre. Das Endreſultat iſt, daß 
Abtheilung 3 von 7 Ausſcheidenden 5, in Abtheilung 2 pon 6 Ausſchei⸗ 
denden 2, in der erſten Abtheilung von 7 Ausſcheidenden 3 wiedergewählt 
nd. Außerdem find noch 2 früher in der 1. Abtheilung gewählte von der 
Abtheilung wiedergewählt. m Ganzen erhält die Stadiverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung mit Einſchluß der Erſatzmänner für 2 beritorbene und 2 perzogene 
Mitglieder — 12 neue Mitglieder, nämlich die Maurermeiſter Gröhe und 
Wenzel, den Particulier Kluge, Redacteur Krauſe, Buchhändler Vier⸗ 
king, Beſtillaſeur Pfennigwerth, Fabrikbeſizer Wallach, Kaufmann 
A. . Katz, Rechtsanwalt Adam, Baumeiſter Fiſcher, Dr. med. Bauern: 
ftein und Kreisdeputirter v. Wolff⸗Liebſtein. Statt des einzigen 
Stadtverordneten jüdiſcher Religion, Kaufmann Wieruszowsky, find diesmal 
wei jüdifche Mitglieder, Fabritbeſitzer Wallach und Kaufmann Katz gewählt. 
n dieſer Beziehung wären wir ſonach Leobſchütz nachgekommen. (Siehe 
Bresl. Ztg. 543. In der geſtrigen Wahlmänner Verſammlung wurde 
einſtimmig beſchloſſen, den Kämmerer Hagen in Berlin als alleinigen Can⸗ 
didaten für die bevorſtehende Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe aufzuſtellen. 
Vom Lande war kein Wahlmann eingetroffen, ebenſo wenig von Lauban. 
Ein Termin für die Nachwahl ift noch nicht ausgeſchrieben. Die Wahl des 
Kämmerer Hagen wird hoffentlich um jo weniger Schwierigkeiten haben, als 
er ganz und gar auf dem Standpunkte unſerer beiden anderen Abgeordneten 
ſteht. Von Dr. Paur iſt jetzt bei ſeiner Abreiſe nach Berlin auch noch eine 
Mittheilung an ſeine Wähler erſchienen, die ſein Verhältniß zu der norddeut⸗ 
. Reichsverfaſſung kennzeichnet. Sie lautet: „Bei meinem Wiedereintritte 
das Abgeordnetenhaus kann ich nicht unterlaſſen, meinen Wäblern für das 
mit zum fünften Male geſchenkte ebrende Vertrauen den aufrichtigſten Dank 
u ſagen. Ich thue es mit der Verſicherung, daß ich, ſoweit dies Sache des 
Added pgetendanſes fein kann, das von der königl. Staatsregierung thatkräftig 
begonnene deutſche Einheitswerk meinerſeits redlich unter ſtützen werde, zugleich 
jedoch, daß ich nach wie vor nicht geſonnen bin, dieſem Einigungswerke 
gend eines der durch die Verſaſſung verbürgten Freiheitsrechte des 
Volts zum Opfer zu bringen, indem ich der Uederzeugung lebe, die Macht 
und Einheit Deutſchlands erheiſche zwar eine weſentliche Einſchränkung, der 
Heinen Souberänitäten, nicht aber eine Verkürzung der Volksrechte, die ſich 
Grund und Boden einer wahrhaften und dauern⸗ 
den Einigung aller deutſchen Stämme zu bewähren haben.“ 
© Waldenburg i. Schl., 20. Nov. [Durchreiſe des Ober⸗Präſi⸗ 


denten. — Lehrer: und Schulſache. — Unglück. — Aufgefundenes 
Skelett.] Se. Excellenz der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, Frhr. Dr. 


v. Schleinitz, berührte vergangenen Sonnabend Waldenburg auf ſeiner Rück 


reiſe aus der Graſſchaft Glatz nach Breslau, 7 8 das Renigl; Landraths⸗ 
Amt, um Erkundigungen über verſchiedene Dienſtzweige einzuholen und reiſte 
noch ſelbigen Tages weiter. — Nachdem im Laufe des Sommers d. J. an 
die neue gegründete 3. Knaben⸗Selecta⸗Klaſſe Herr Lehrer Täuber aus 
Brieg und für die neugebilvete 4. Mädchen⸗Selecta⸗Klaſſe Fräulein Theone 
Kopp berufen worden, fand vergangenen Montag deren feierliche Einführung 
. — Am 9. d. M. einigten ſich die hieſigen ſtädtiſchen Lehrer beider Con⸗ 

1 in einer berufenen Verſammlung in Hausdorfs Brauerei dahin, all: 
wöchentlich einmal, Sonnabend Abend, zuſammen zu kommen, bei diejen Zur 
Vorträge, deren Inhalt den einzelnen Schuldisc plinen 
balten, geftellte Fragen aus demſelben Gebiete zu beant⸗ 
Alle 4 Wochen ſollen auch die Lehrerfrauen, 
Künftige Woche ag die Schulen» und 
dnigl. Superintendenten 

ſowie die 3. Mädchen: 


ſammenkünſten freie 
entnommen ſind, zu 
worten, Geſang ꝛc. zu pflegen. 
ſowie Gäſte Zutritt haben. 
Kirchenreviſion der Parodie Waldenburg durch den 


äd. — Zu Oſtern ſoll zunächſt die 3. Knaben⸗ 2 
llaſſe der 2 — 175 Elementarſchule in Parallelklaſſen getheilt werden, 
die Anſt llung zweier neuer Lehrkräfte nöthig macht. egen fortwähr 


auch der anderen Ele⸗ 

a a dem 

euen fürſtlichen Tiefbau verunglückte dieſer Tage der 23jährige Bergmann 

8. Jan a Ober⸗Waldenburg. — Im fürftlihen Forſte bei Conradsthal 

5 vergangenen Freitage ein menſchliches Skelett, ohne Kopf, auf⸗ 
n. 


ge 
V. Wüſtegiersdorf, 17. Nov. 


Zunahme der Schülerzahl wird die Theilung 


[Induſtrielles. — Vereinsleben. 
hales liegt gar ſehr darnieder, und 


wenn auch nicht behauptet werden kann, wie dies in Nr. 532 dieſer Zeitung 


in dem Artikel aus dem Eulengebirge geſchah, daß der Grund davon in dem 
Feſthalten an der Handweberei liegt, wodurch in der ſüddeutſchen Fabrikation 
Wand Concurrenz uns erwachſen ſoll, da hier nur Maſchinenſtühle 


N keit find, ſo läßt ſich doch nicht in Abrede ftellen, daß die Ausſichten 
fur den Witte ſehr ungünſtig ſind. Wenig Arbeit und theure Lebensmittel. 
Se in allen Zweigen der Gewerbthätigkeit geklagt wird, jo liegen die 
0 nde dafür doch woll tiefer. Die noch zu überwindenden Folgen des vor⸗ 
für vie 5 die Theuerung der Lebensbedürfniſſe, das mangelnde Ver⸗ 

auer Friedens, die hohen Schutzzölle Amerikas ſind wohl 

ung. In dem Etabliſſement des Hrn. Reichen⸗ 


heim iſt die Arbeitszeit allerdings ewas gekürzt worden, doch wird der Aus⸗ 


* 
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ir für die Arbeiter durch Verabreichung von Lebensmitteln ſeitens der Fabrik⸗ 
eſitzer möglichſt wenig fühlbar gemacht, und jo find die Weber hier immer 
noch bedeutend beſſer daran, als ihre Standesgenoſſen in Sachſen, wo, wie 
. B. in Zittau, ähnliche Etabliſſements, wie das hieſige, ganz geſchloſſen find. 
Die Zeit ift wahrlich geeignet, den Social⸗Demokraten eine Lehre zu 
geben, die fie wohl beherzigen mögen. Der hieſige Vorſchußverein leidet unter 
der allgemeinen Geigäftälongteit ebenfalls, er wird bedeutend weniger benust 
als voriges Jahr, da das Geldbedürfniß gering iſt. Der Verein wird in 
nächſter Zeit ſeine Anmeldung bei Gericht veranlaſſen und dadurch in die 
Reihe der eingetragenen Genoſſenſchaften treten. Die Winterſizungen des 
Gewerbevereins find immer recht zahlreich bejucht und die gebaltenen Vor⸗ 
träge, intereſſant. Auch iſt W. Finn eingeladen worden. Die Sonntagsſchule 
hat ebenfalls ihren Wintercurſus begonnen und wird von circa 80 Schülern 
eſucht. Zu bedauern iſt es nur, daß die Handwerksmeiſter ſich dem Inſtitut 
i ziemlich theilnahmlos derhalten; nur wenige derſelben halten ihre 

eſellen und Lehrlinge zum Beſuch der Schule an. Es hält doch recht ſchwer, 
Selbſtſucht und Unverſtand zu überwinden. Unſere feit 2 Jahren beitebenve 
Reſſource erfreut ſich reger Theilnahme und bietet ihren Mitgliedern durch 
Muſik, Theater und Tanz des Angenehmen viel. So wurden in der letzten 
Verſammlung die beiden Stücke „Des Friſeurs letztes Ständlein“ und „Mon⸗ 
ſteur Herkules“ recht gut zur Darſtellung gebracht. Der hieſige und der 
Frauenverein zu Tannhaufen haben recht fleißig geſammelt und rüftig gear- 
beitet, ſo daß das Weihnachtsfeſt unſeren Armen ein wahres Feſt der Freude 
u werden verſpricht. — Unſere Ortsſchule hat in dieſem Jahre durch die Ans 
ſteuung eines zweiten ſebſiſtändigen Lohrers, fo daß jetzt an ihr alſo deren 
zwei und zwei Hilfslehrer wirken, eine Umänderung erfahren, mit der wir 
uns leider nicht recht einverſtanden erklären können. Statt daß die Gemeinde 
lieber gleich eine neue Schule mit ausgebildetem Syſtem gegründet hätte, wie 
dies in Tannhauſen geſchehen iſt, iſt zu einem Umbau des Schulbauies — 
ſchritten worden, der doch nur auf ſehr kurze Zeit dem Uebelſtande abzuhelfen 
vermag, ſo daß in nicht langer Friſt abermals eine Umänderung vorgenom⸗ 
men werden muß. Ebenſo läßt die innere Einrichtung der Schule, die Klaſſen. 
Eintheilung, die Verwendung der vorhandenen Lehrkräfte manches zu wünſchen 
übrig. Die Kinder von 9—14 Jahren haben nur des Morgens Unterricht 
und find den ganzen Nachmittag unbeſchäftigt, was namentlich für die Ana 
ben zu manchen Uebelſtänden Veranlaſſung giebt. Bei richtiger Benutzung 
der vorhandenen Lehrkräfte hätten ſich die Stunden des Nachmittags recht gut 
noch für dieſen Theil der Jugend verwenden laſſen und würde demſelben das 
durch Gelgenheit gegeben worden ſein, im Zeichnen, der Naturkunde, der Geo⸗ 
metrie ꝛc. ſich auszubilden. Leider giebt unſere Gemeindeordnung nur den 
. Bewohnern des Ortes, alſo größtentheils Bauern ꝛc., das Recht 

er 
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diefe und ähnliche Einrichtungen ihr Votum abzugeben, während alle 
anderen nur zu zahlen haben. 


=ch= Oppeln, 20. November. [Aus der Stadtverordneten ; 
Verſammlung.] Nachdem bereits eine Petition dieler Hausbeſitzer um 
Aufnahme eines zweiten Bataillons in biefige Stadt und Errichtung einer 
Kaſerne vom Magiſtrat im Laufe dieſes Sommers abgelehnt worden, haben 
jetzt mehrere Stadtverordnete einen anderweiten Antrag um Aufnahme einer 
Cavallerie-Escadron nebſt dem Regiments ſtade geſtellt. Der Antrag wurde 
in der geſtrigen Stadtperorbneten⸗Verſammlung, welcher Bauunternehmer 
Reiß noch ein darauf abzielendes Promemoria a der Berathung un: 
terworfen. Nachdem der Stadtverordnetenvorſteher, Kre sphyſikus und Sani⸗ 
tätsrath Dr. Heer in einer a sführlichen und ſehr klaren Darlegung die 
Vor⸗ und Nachiheile der Verlegung einer Escadron hierher gedacht, Rittmeiſter 
und Gutsbeſitzer Reymann ſich in ſehr lebhafter Weiſe für dieſelbe aus⸗ 
geſprochen, Apotheker Pfeiffer aber den Zweckmäßigkeitsantrag geſtellt hatte, 
die Angelegenheit zuvörderſt durch eine Commiſſion eingehend prüfen zu laſſen 
und deten Gutachten in Bezug auf Vor⸗ und Nachtheil, ſowie auf die Koſten 
des Kaſernenbaues abzuwarten, ging man mit Nichtberückſich igung dieſes 
Vorſchlages zur Abſtimmung über, deren Reſultat war, den Antrag dem 
De zur Berückſichtigung zu überweiſen. — Der Geh. Commiſſions⸗ 
Rath Grundmann beabſichtigt, zur leichteren Herbeiführung des Kalkes aus 
dem betreffenden Kalkberge nach ſeiner hieſigen Cemen fabrik die Bolko⸗ 
Straße mit einem Stollen zu unterführen und hat hierzu die Genehmigung 
beantragt, die von der Verfammlurg unter den von der bierbei betheiligten 
Dircction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn geſtellten Bedingungen gegeben wurde. 
Das Inſtitut unſerer Nachtwächter bedarf in mehrfacher Beziehung einer 
Auffriſchung. Der Antrag des Magiſtrats auf Erböhung des Nachtwächter ⸗ 
lohns fand daher nur Billigung. Daſſelbe ſoll für den Sommer auf 6 Sgr., 
für den Winter auf 8 Sgr. pro Nacht erböbt werden. Die Zahl dieſer Sicher⸗ 
heitsorgane ſoll vermehrt und an die Stelle der untauglichen ſollen ruͤſtige und 
zuverläſſige Kräfte geſetzt werden, die einer neuen Inſtruclion zu unterwerfen 
und unter einen controlirenden Ober⸗Nachtwächter zu ſtellen ſind. 


X. Kattowitz, 19. Nov. [Communales. — Bauten. — W. Finn.) 
Nach der neueſten Aufnahme der ſteuerpflichtigen Bevölkerung hat ſich dieſe 
ſeit vorigem Jabre um 591 Seelen vermehrt, ein Zuwachs, welcher alle früher 

ehegten Befürchtungen, daß die Einführung der Städteordnung die Entwicke⸗ 
ung des Ortes beeinträchtigen werde, Lügen ſtraft. Mit ſolcher Zunahme 
ſteht die der Wohnungen allerdings nicht in entſprechendem Verhältniſſe und 
beutet dieſen Umſtand die Spiculation einerſeits durch Echöhung der Miethen 
andererſeits aber in Vorausſicht der nothwendigen Gefriedigung des Wob⸗ 
nungsbedarfs durch die Preisſteigerung der Bauplätze bis zu 60 Thlr. pro 
Quadratruthe aus. — Der plötzliche Eintritt des Winters hat leider die Voll: 
endung des Pflaſters an der berkehrreichſten Stelle unterbrochen und bleiben 
noch 2 Haupt⸗ und 1 Nebenſtraße, ſowie der Marktplatz bis zum nächſten 
Jahre in einem Zuſtande, welcher neulich in dem Witze eines Gaſtes: daß 
Kattowitz zwar kleiner, aber doch tiefer als die Haupiſtadt ſei, gewürdigt wor⸗ 
den iſt. Auch die Durchführung der Straße nach Nicolai unterhalb der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn iſt nicht fertig geworden. — Die vom Gewerbevereine 
veranlaßten Vorträge des Herrn W. Finn erfreuten ſich eines außerordent⸗ 
lichen Zuſpruches, der ſich jeden Abend vergrößerte und günſtiges Zeugniß 
von dem bier regen Inte eſſe für Fortbildung ablegte; der faſt nicht hinrei⸗ 
chende Raum udthigte uns abermals den Schmerzensſchrei nach einem ke 
quemeren Saale ab. — Am 13. hielt Herr Dr. Alex. Meyer aus Breslau 
einen Vortrag über Handelsfreiheit, der ſich durch geiſtreiche Gedanken⸗ 
fülle und klare Darſtellung den lebhafteſten Beifall der vielen Zuhörer erwarb 
und die Verbreitung volkswirthſchaftlicher Wahrheiten geſördert hat. 


K. Myslowitz. 20. Novbr. [Unglücksfall — Warnung.] Geftern 
Nachmittag verung ückte ein Babnwärter bei Kattowitz auf Scand. 3 
Weiſe, indem er durch eine Rangirmaſchine überfahren und buchſtäblich in 
zwei Stücke getheilt worden iſt. — Welche unglaubliche Unvorſichtigkeit manche 
Eltern noch immer in Bezug auf die Beauſſichtigung kleiner Kinder, ſich zu 
Schulden kommen laſſen, davon konnten wir uns am Sonntag Abend hier 
wieder einmal ſatiſam überzeugen. Drei Kinder zwiſchen 4 und 7 Jabr 
wurden von den Ihrigen des Abends allein in einem Zimmer gelaſſen, das 
durch eine Oellampe beleuchtet war. Nachdem die Kinder eine geraume Zeit 
harmlos geſpielt hatten, fiel ihnen der Gegenſtand ihres Spiels unter eines 
der beiden im Zimmer befindlichen Betten. Das eine der Kinder, ein Kaabe 
von ca, 3 Jahr, leuchtete mit der Oellampe unters Bett und zündete bei 
dieſer Gelegenheit das Bettſtroh an. Da Ref. gerade in der Nähe war und 
den ſich ſchnell verbreitenden Qualm bemerkte, ſo wurde dem Fünkchen bald 
die Kraft benommen, Flamme zu werden. — Seit geſtern iſt hier die 
Schlittenbahn im beſten Zuſtande. Der Schnee liegt 6 bis 8 Zoll hoch 
nd es ſchneit mit wenig Unterbrechungen immer luſtig fort. 


Eiſenbabn⸗Ztitung. g 

** Breslau, 20. Novbr.“) [Die Neubau⸗Profſecte der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. I..] Näher und tiefer noch als das 
Poſen⸗Thorner Project werden die Intereſſen unſerer Provinz und 
diejenigen des Oberſchleſiſchen Eiſenbahnunternehmens durch die zweite 
Zahnengruppe berührt, deren Ausführung für Rechnung der Geſellſchaft 
der Verwaltungs rath gleichzeitig mit jenem bei der Generalverfammlung 
befürworten will. Dieſe Gruppe umfaßt folgende Theile: 


1) Breslau⸗Frankenſtein⸗Glatz, 11,5 Meilen, mit einem An⸗ Sum 


lage⸗Capital von 5,100,000 Thlr., 
2) Glatz⸗Mittelwalde, 5, Meilen. 2,800,000 Thlr., 
3) Coſel⸗Neiſſe⸗Frankenſtein mit den Abzweigungen nach Leob⸗ 
ſchütz und Zuckmantel, 19,3 Meilen, 8,900,000 Thlr., 
4) MittelwaldeWildenſchwert, 4 Meilen, 2,500,000 Thlr. 
Die letztgenannte, auf öſterreichiſchem Terrain liegende Strecke | 
nur eventuell in Aussicht genommen, nämlich für den Fall, daß auf 
Grund des Staatsvertrages vom 5. Auguſt d. J. die kaiſerlich öfter: 
reichiſche Regierung nicht feihft oder durch einen öſterreichiſchen Privat: 
Unternehmer dieſelbe ausführen ſollte. Die Bahn von Glatz bis Dit⸗ 
*) Der Artikel iſt uns geftern erſt nach Abſchluß der Zeitung, Abends? Uhr, 
zugekommen. D. Red. 


tersbach (Waldenburg) wird als Theil der Schleſiſchen Gebirgsbahn 
für Staatsrechnung ausgeführt. Ein Blick auf die Karte lehrt, daß 
die Hauptlinie der vorbezeichneten Gruppe von Breslau über Glatz nach 
Wildenſchwert die nähfle Verbindung mit der öſterreichiſchen Staats⸗ 
bahn berftellt und zwar an einem Knotenpunkt, wo ſich der eine Arm 
der letzteren weſtlich nach Prag, der andere ſüͤdlich über Brünn nach 
Wien abzweigt. Gegen die jetzige Oderberger Route, welche bekanntlich 
in dem ſchweren Concurrenzkampf mit der Bodenbacher Linie und 
für den Verkehr nach den Weſtprovinzen, fogar mit der Paſſauer Linie, 
einen ſchweren Stand hat, bietet der neue Weg eine Abkürzung von 
7 Meilen nach Wien. Tritt nun erſt die nicht mehr abzuwendende 
Aenderung in den Conſtellationen der öſterreichiſchen Bahnen ins Leben, 
namentlich durch die Fertigſtellung der im Bau begriffenen directen 
Verbindung von Brünn nach Wien und über Stadlau nach Marchegg, 
jo iſt die Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn durch die Staatsbahn von ihrem 
ungariſchen Verkehre gänzlich abgeſchnitten und ſomit auch dem zeitheri⸗ 
gen Oeſterreichiſch⸗Oderberg⸗Breslau⸗Stettiner Verkehr feine bedeutendste 
Zuflußquelle verſtopft. Es iſt ſchon deshalb allein von der größten 
Tragweite, wenn die Oberſchleſiſche Eiſenbahn ſich andere günſtige An⸗ 
ſchlüſſe an das öſterreichiſche Bahnnetz ſichert und bei Zeiten zusteht, daß 
diefe nicht zum Nachtheil ihres fo überaus wichtigen Breslau⸗Stettiner 
Verkehrs in andere Hände gelangen. In ähnlicher Weiſe hat auch die 
zweite, durch das vorliegende Project ins Auge gefaßte Verbindung nach 
Oeſterreich über Neſſſe und Zuckmantel zum Anſchluß an die Bahn von 
Brünn über Olmütz und Sternberg nach der Grenze, ihre große Be⸗ 
deutung, da auch dieſe eine abgekürzte Route ſowohl nach Breslau, als 
über Frankenſtein nach dem anſchließenden Gebiete der Niederſchleſiſch⸗ 
— = ea 3 einem fremden Bahnſyſtem einverleibt, 
ehr leicht eine Handhabe zur ädigung der Intereſſe le⸗ 
ſiſchen Bahnen darbieten — * W eee 
Aber auch unabhängig von der Rückwirkung auf die Oberſchleſiſche 
Eisenbahn nach ihren gegenwärtigen Verkehrsbeziehungen und lediglich 
nach ihrem in ſich ſelbſt begründeten poſitiven Werthe erwogen, faßt der 
projectirte Bahnen⸗Complex die Elemente einer eben ſo ſicheren wie 
nachhaltigen Rentabilität in ſich, ſowohl für den inneren, wie für den 
directen und den Tranſtt⸗Verkehr. Er durchſchneidet Diſtricte, die zu 
den fruchtbarſten und dichtbevölkertſten der Provinz gehören, und ver⸗ 
bindet fie mit der Hauptſtadt und den dieſer durch Eiſenbahnen bereits 
angeſchloſſenen Gegenden. Er vermittelt für dieſe der Fabrik⸗Induſtrie 
zum Theil ſchon obliegenden Diſtricte die Zufuhr der Bergwerkserzeug⸗ 
niſſe Oberſchleſtens, und in anderer Richtung wiederum die Abfuhr zahl⸗ 
reicher Producte der landwirthſchaftlichen Induſtrie. Ein wichtiges Mo⸗ 
ment iſt vor Allem die durch die Zweigbahn von Coſel über Neiſſe und 
Glatz nach Wildenſchwert ermöglichte Einfuhr Oberſchleſiſcher Steinkohlen 
nach Böhmen. Die Entfernung aus dem nächſtgelegenen Punkte des 
Oberſchleſiſchen Reviers bis Prag ſtellt ſich auf nur 55 Meilen, alſo 
noch um etwa 15 Meilen geringer als diejenige nach Berlin, und es 
ift keinem Zweifel unterworfen, daß der böhmifchen Kohle an ihrer eigenen 
Productionsſtätte eine ebenſo erfolgreiche wie lohnende Concurrenz wird 
eroͤffnet werden können. 

Auch nach einer anderen Richtung nimmt dieſer Bahncomplex für 
das allgemeine Landes und Provinzial⸗Intereſſe eine hohe Bedeutung 
in Anſpruch, weil durch denſelben die drei ſüdlichen Hauptfeſtungen 
Schleſiens, Glatz, Neiſſe und Goſel mit einander und mit den Central⸗ 
punkten des flaatlihen Lebens in Verbindung gebracht werden. Die 
Erfahrung des letzten Krieges hat uns in Schleſien genugſam zum Be⸗ 
wußlſein gebracht, einen wie hohen Einfluß auf die allgemeine Wohl: 
fahrt in gefährlichen Krifen jenes Gefühl der Sicherheit und des Schutzes 
ausübt, welches in einem geſchloſſenen Syſtem der Landesrertheidigung 
ſeine Stütze findet. Der große politiſch⸗militäriſche Werth jener Verbin⸗ 
dungen wird darum auch wohl ein Motiv für die Staatsregierung fein, 
der Privatgeſellſchaft, welche ſich der Ausführung dieſer Projecte unter⸗ 
zieht, dieſelbe in allen Wegen zu erleichtern, und insbeſondere in Bezug 
auf den Zeitpunkt der Fertigſtellung der einzelnen Theile einen freien 
Spielraum zu gewähren. 

Die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft darf ſomit aller vernünftigen 
Vorausſicht nach von der Durchführung der ihr zugefallenen eben fo 
großartigen wie in ihren Händen ohne Schwierigkeit zu vollendenden 
neuen Aufgabe, für ihr altes Unternehmen nur einen Zuwachs von 
Macht und Einfluß auf die Geſtaltung des provinziellen Verkehrslebens 
und eine Befeſtigung der Grundlagen ihres finanziellen Wohlſtandes und 
ihres Credits erwarten. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 21. Novbr. [Amtlicher Arabucten-Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe ſeſt, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 134 —14% Air. 
feine 14% — 15 Thlr., hochfeine 15% —15 * 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) matter, gel. 35 tr., pr. November 684% bis 
684 — 5 Thlr. bezaklt, Nodember⸗ Dezent e Thlr. bezahlt und Br., De⸗ 
zember⸗Januar und Januar⸗Februar Be Br., Februar März —, März: 
April —, April: Mai 68—68%- Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —. 

Wei Etr., pr. November 89% Thlr. Br. 

Gert pr. N 3 

Ctr., pr. N 


— 
— 


pr. November und N 
10% Telr. bezahlt, Jann Ferrer 10% 
Br., März⸗April —, Aprik net —10%, D 

Spiritus wenig verändert, get, 
Thlr. Gld., pr. November und November⸗Dezember 
Gld., Dezember⸗Januar — Januar⸗Februar —, 1 8 

Zink ohne Umjab- Die Sorſen⸗Commiſſion. 


Durchſchnitts ⸗Marktpreiſe 
der Cerealien, Oelfrüchte 2 Kartoffel (Loco-) Spiritus der — 
Breslau pro October 1867. 

Nach amtlichen Feſtſtellungen.) 
n 


Silbergroſchen pr. 
3 mittle preup, Schefiel, 


— urn ordinäre Waare. 
reiſe: ter niedrigster 
debe ee e e e e ee 
Beer, gelber .. . 4% 8,62 — — 105,82 102,20 
0 92 0 * 5 
Gerhe 5 92,07 8126 5940 2. 
Hafer 7745 36,74 35,74 24,7% 3481 
ee 150 Bf. Br. 207 107.08 5 187,06 g 
Winter⸗Nabſen do. 198 188,15 178,62 
be. 182,14 172,714 162,14 
Dotter (0 170,07 160.07 150,07 
Kartoffel- (Loco) Spiritus ) pro 100 Quart bei 80 % Tralles 20,87 Thlr. 


) Durchſchnitt don nur 25 Notirungstagen. 


[Grfälicte bateriſche Fünf Gulden Soten. 1 Der „N 
©: te 5 . 3 „Nürnb. Anz.“ 
ſchreibt: „Hier in Nürnberg find einige ſolche aufgegriffen worden. Als Cr- 


| kennungszeichen der Fälſchung find, fo viel wir N hauptſächlich die ſchlechte 


ravirung der Figur der Bavaria und das Fehlen des neben die laufende 

ummer des Scheins gehörigen Punktes zu beachten.“ 

[Eſterhazy ſche Angelegenheit.] Mie man vernimmt, ſell die öſter⸗ 
reichiſche Bodencredit⸗Anſtalt, welcher die Aufnahme der 8 
unter die Staatspapiere und die demrächſtige Notirung derſelben Paris 
ein weiteres Feld für den Abſatz dieſes Papieres eröffnet hat, nach Vollen⸗ 
dung dieſer Operation ein Darlehns-Geſchäft mit dem Fürften Eſterhazy ein⸗ 
gehen und auf deſſen Grund 15 Millionen ihrer Pfandbriefe emittiren, 


— 


er —— 


8. Wernigerode mit der Fernſicht auf den Brocken, von Triebel in Berlin, 
an Se. Königl. Hobeit den Prinzen Friedrich der Niederlande. 

9 Abendlandſchaft, Maria Plain, von F. Hengsbach in Düſſeldorf, an Herrn 
Lieutenant v. Watzdorf auf Schönfeld. 

10 Fee von C. Ludwig in München, an Herrn Steymann, 


immermeiſter in Ohlau. 
11 Am Vierwaldſtädter See, von Fr. Schreiner in Düſſeldorf, an Herrn 
Markefta, Pfarrer in Bogutſchutz. 2 
12 1 von Bubmig Voltz in München, an Herrn Kasperowski, Bureau: 
vorſteher in Brieg. 
13 Kaninchen⸗Familie, von Fr. Heimerdinger in Hamburg, an Frau Gräfin 
Hedwig v. Saurma⸗Jeltſch in Breslau. 
14 Herbſt⸗Abend im baieriſchen Gebirge, von W. Bode in Düſſeldorf, an 
errn d. Schweinichen, Premierlieutenant auf Centawa. 
15 eg a von Jonas in Berlin, an Herrn Albert Gabriel, 
potheker in . 
16 Motiv bei Saljburg, von Th. Blätterbauer in Liegnitz, an Herrn Lätke, 
Inſpector in Buſakow. 
17 Berichte ma Bad» va F. Lachenwitz in Duſſeldorf, an Herrn Bullrich 
in Ziethen 
18 Waſſerſall, en der Handeck, von Hengsbach in Düſſeldorf, an die 
Commune Breslau. 5 
19 Seitenblafen, — Julius Koſt in Düfjelvorf, an Herrn Neumeiſter, Kauf⸗ 
mann in Breslau. 
20 Dehnen alf Wega Naumann in München, an Herrn Dr. Mur 
eymann au . 5 
21 Partie am Chiemſee in Baiern, von W. Brandenburg in Duſſeldorf, an 
Herrn H. R. Hayn in Hermsdorf bei Waldenburg. 
22 Radnaes Tjeld im 7 von H. Knorr in Königsberg, an Herrn 
Naglo, Hüttendirector in Breslau. 
23 Sonntags morgen, von O. Krey err in Breslau, an Herrn M. A. Fuchs, 
Kaufmann in Breslau. 
24 Partie von Vohburg an der Donau, von Zr. Maver in München, an 
—— C. Lewald, Kaufmann in Breslau. 
25 Böͤbmiſches Landmädchen, von A. Hölperl in Prag, an Herrn Paul Geldner, 
Lieutenant auf Kowale bei Landsberg. 
26 Hallſtadt (Salzkammergut), don E. v. Stoweroffski in Breslau, an Herrn 
ul. Frey, Juwelier in Liegnitz. 
27 Lanbſchaft, don Laura Hermes in Gumbinnen, an Herrn A. Rohde, königl. 
Domänenpächter in Rothſchloß. 
28 8. Dragoner⸗Regiment, ein Qnuarre öſterreichiſcher Jäger ſprengend, von 
e in Berlin, an Herrn Julius Treuenfels, Bank⸗Tarator 
n Breslau. 
29 Schwarzwald⸗Itylle, von A. Kappis in München, an Herrn Carl Hoff 
mann, Kaufmann in Brieg. Ka g 
30 Genre⸗Bild, Bauernhof auf Rügen, ven W. Meyerheim in Berlin, an 
Herrn Eduard Langer, Kreisrichter in Rybnik. 
31 Landſchaft am Rhein, von W. Brandenburg in Düſſeldorf, an Herrn 
Brier, Apotheker in Waldenburg, : 
32 Sate eee Landſchaft, von B. Goos in Hamburg, an die Com⸗ 
mune Breslau. 5 
33 Am Fjord, von H. — 8 in Königsberg, an Herrn Ehring, Wirthſchafts 
Inſpector in Sucholona. Br 
34 Das bewachte Kind, von H. Bethte in Munchen, an Herrn Robert Fiebig 
auf Nieder⸗Eisdorf, 
35⁵ en 8 Heſſen, 17 Alb. Arnz in Däfeldorf, an Herrn Kroner, 
egierungs⸗Secretär in Breslau. a 
35 Motiv bei Duüſſeldorf, von A. Bromeis in Düfelvorf, an Frau Baronin 
v. Eickſtädt auf Slawikau. f 
Nach dem Regen, von Fräulein L. v. Perbandt in Königsberg, an Herrn 
Clener v. Gronomw, Generallandſchaftz⸗Repräſentant in Breslau. 
38 Mondnacht im Hochgebirge, von B. Girſcher in Berlin, an Herrn von 
Prittwitz, Landesälteſter auf Sitzmannsdorf. { 
3) 50 Werſſen, von B. Girſcher in Berlin, an den Kunſtverein zu 
annheim. 
40 Partie aus dem Zemmgrunde im Zillerthal, von D. Carmienke in Berlin, 
an Frau Reg.⸗Rathin Terpitz in Liegnitz. 5 
41 Blücher, Hork und Gneiſenau, von N. Blankarts in Düſſeldorf, an Frau 
Roſamunde Beck in Breslau. 
42 88 Bahnhof 158 ee — — in Breslau, an Herrn us Bede 1 
Buchwald, Oberamtmann in Zamosc bei Grabow. 15 Ecce homo, na . Reni, geſt. von Mandel, an Herrn Grünhagen, 
43 Böhmiſche Gebirgsbaude, von B. Guſcher in Berlin, an Herrn A. Pauſe⸗ potheker in Trebnitz. 5 bagen, 
wang, Paxticulier in Breslau. 116 Das Kleeblatt, nach Meyerheim, geſt. von Metzing, an Herrn Polko 
44 an Pen Dh D Smermeiſter Be Th. Blätterbauer in Liegnitz, = 3. auf 1 * 
a . „ ermei n e er attag, na 2 i 
45 BEREIT 7 5 5 N in Breslau, an Herrn Friebe, mann in Be ah ticher, geft. von Schultheiß, an Herrn Kriebel, Kaufs 
tadtbrauerei⸗Beſitzer in Breslau. 118 Lili, nach Kaulbach, geſt. von Schultheiß, an Herrn 
walt in Hainau. a Herrn Pleßner, Rechtsan⸗ 


46 Treib am re 2 — R. Schulze in Düſſeldorf, an Herrn 2 
elix Graf v. Koͤnigsdorf auf Lohe. 1 119 Gretchen in die Kirche gehend, nach Kaulbach, geſt. von 
47 mie 2 her > Garmienke in Berlin, an Herrn Auguſt Nolte, 120 Bu 1 455 in ee 2, 1 ft. von Mandel, an Herrn 
aufmann in Bolkenhain. . ora und Alexis, nach Kaulbach, geſt. von Preiſel, an Herrn Dr, Fri 
48 Sommerlandſchaft, von A. Stademann in München, an Herrn H. Auſt, denthal, Stadtälteſter in Breslau. 0 $ Fries 
Director in Liegnitz. 5 . 
49 S e Driäbe B. Gnſcher in Berlin, an Herrn A. Günther, 
aſthofbeſitzer in Hirſchberg. N 
50 Am Hechtſee in Tirol, von D. Carmienke in Berlin, an Herrn C. G. 
Grütiner, Kaufmann in Breslau. 785 
51 Bäume am See, von Jonas in Berlin, an Herrn v. Roſenberg⸗Lipinsly, 
Landſchaſts⸗Director auf Gutwohne. . 
52 Genre⸗Bild, don W. Meyerheim in Berlin, an Herrn Breyer, Stadtrath 
in Schweidnitz. 
53 Abend, Schloß Neubeuern, von C. Häfner in München, an Herrn C. 
Olbrich, Maurer⸗ und Zimmermeiſter in Oels. 
54 Motiv bei Hallſtadt, von E. v. Stoweroffski in Breslau, an Herrn 
Wilbelm Friedrich, Kaufmann und Buchdruckereibeſitzer in Breslau. 
55 Fernſicht auf den Bosporus bei Konſtantinopel, von Eckenbrecher in Düſſel⸗ 
dorf, an Herrn Dr. med. * ee ee und Privat⸗Docent in Breslau. 
quarellen. t 
56 Katholiſche St. Johanniskirche in Liegnſt, von Th. Blätterbauer in Liegnitz, 
an Herrn Ruſch, Maurermeiſter in Nicolai. 
57 Montmartre, von H. Bayer in Breslau, an Herrn Dr. Sauer, Domherr 
und Rector des Alumnats in Breslau. 
58 Aus St. Cloud, von H. Bayer in Breslau, an Herrn Joh. Müller, Kauf⸗ 
mann in Breslau. 
59 Aus Verfuilles, von H. Bayer in Breslau, an den Kunſtverein u Elbing. 
60 Aus Fürſtenſtein, von H. Bayer in Breslau, an Herrn Guſtav Hoffmann, 
Brauermeiſter in * , . 
61 Landschaft, von E. v. Stowerofſsli in Breslau, an Herrn Dohnat, Aſſe⸗ 
curanzbeamter in Breslau. 
62 Schweinebaus bei Boltenhain, von C. v. Stoweroffski in Breslau, an 
Herrn Oscar Bartels, Kaufmann in Breslau. 
63 Motiv aus Schleſien, von Th. Blätterbauer in Liegnitz, an Herrn Elsner 
von Gronow auf e . 
64 er be Br von Th. Blätterbauer in Liegnitz, an Herrn Oehr, Redtd+ 
alt in Breslau. 
65 Novembernacht, von Th. Blätterbauer in Liegnitz, an Herrn Frommann, 


inscoupons der Aachen-Maſtrichter Eiſenbahn.] Mehrere Inba⸗ 
ben A nbenubond des ligationen ber m aſtrichter Eiſenbahn⸗ 


x 


Geſellſchaft baben bei der Reprerung zu Aachen Proteſt dagegen erhoben, daß 
dieſe Pad am 2. Januar 1868 die an dieſem Tage fälligen Zinscou⸗ 
ons baar einlöſe, indem fie verlangen, daß die vorhandenen bagren Gelder 
zunächſt zur Einlöſung der älteren Zinscoupons und zwar vor Allem derje⸗ 
gigen der erſten Anleihe verwandt werden. Die Regierung hat dieſen Proteſt 
aut Verfügung vom 13. November dem königl. Eiſenbahn⸗Commiſſariate zu 

In überwieſen. 

Te Senverts! Die bisher im Gebrauch befindlichen Freimarken 
und Franco⸗Couverts werden zum 1. Januar k. J. im ganzen Gebiete des 
norddeutſchen Poſtverbundes außer ebrauch geſetzt. Dagegen werden 
für alle Länder des oben bezeichneten Poſtgebietes Freimarken in den Werth. 
beträgen von 4, %, %, 1, 2 und 5 Sgr. eingeführt. Die Herſtellung und 
der Betrieb von Franko⸗Couverts gehen vom 1. Januar k. J. ab auf die 
Privat⸗Induſtrie Über. Bis zu dem Zeitpunkte, wo die Privat⸗Induſtrie ſich 
dieſes Geſchäftszweiges vollkommen bemächtigt haben wird, werden noch Franko⸗ 
Couverts zu dem Werthbetrage von 1 Sgr. durch die Poſtanſtalten in be⸗ 
fchränttem Umfange verkauft werden. 


Abend ⸗Poſt. 
= Meß, 21. November. [Hoher Beſuch.] Sicherem Ber: 
nehmen nach ſteht am 24. d. M. der Beſuch Sr. königlichen Hoheit 
des Kronprinzen bei Sr. Durchlaucht dem Herrn Fürſten von Pleß für 
mehrere Tage in Ausſicht. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen- Bureau. 

Florenz, 20. Novbr., Abends. Die amtliche Zeitung bringt das 
Deeret zur Einberufung der Kammern auf den 5. Dezember. Die 
„Italie“ führt aus, die September⸗Convention habe rechtlich zu beſtehen 
aufgehört. Die „Riforma“ billigt die engliſche Thronrede. 

Rente 50, 80. Wiederholt. 

Paris, 20. Noobr., Abends. In der Legislativen ift heute der 
Geſetzentwurf über den Kriegsdienſt eingebracht worden. 

Die offiziöfen Blätter find mit der engliſchen Thronrede unzufrieden. 
„Etendard“ if erſtaunt, daß die Königin wünſche, Frankreich moͤge 
Italien nicht Ungelegenheiten bereiten, jedoch die Garantien nicht er⸗ 
wähne, welche Frankreich fordern müſſe. — „Avenir National“ be⸗ 
hauptet, die Beziehungen zwiſchen Paris und Wien feien ſeit der Reiſe 
Beuſt's nach London weniger herzlich. [Wiederholt.] 

Berlin, 21. November. Abgeordnetenbaus. Der Finanzminiſter 
legte das Budget (Etatsabſchluß 150,802,000), die Vorlage der 
Civiliiſte⸗Erhöbung, die Vorlage, betreffend die Erweiterung der 
Anleihe vom 28. September 1866 um 5 Millionen und die Vorlage, 
betreffend die Etatsregelung in den neuen Provinzen, vor. Ueber 
den Antrag Lasker iſt die Vorberathung beſchloſſen. 

Dresden, 21. November. Ein königliches Decret zieht die der 
Ständeverſammlung früher vorgelegten Geſetzentwürfe der bürgerlichen 
Proceßordnung, der Gericptöorbnung und der Concursordnung zurück, 
weil die Nordbundverfaſſung gemeinſame Geſetze in Ausſicht ſtellt. 

Dresden, 21. Nov. Die Staatsregierung brachte in der zweiten 
Kammer einen neuen Wahlgeſetzentwurf ein. N 

München, 21. Nov. In der geſtrigen Abgeordnetenkammer reichte 
Brater einen Geſetzvorſchlag zur Erweiterung der ſtändiſchen Initia⸗ 

ve ein. 

Wien, 21. Nov. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurde 
* Delegationsgeſetz von $ 9 bis zum Schluß nach der Faſſung des 
der Fu mit unweſentlichen Modificationen angenommen, desgleichen 

er Zuſatz Schlußartikel Rechbauers, das Delegationsgeſetz habe mit den 

bereits beſchloſſenen Staatsgrundgeſetzen gleichzeitig Geſetzeskraft zu er⸗ 
langen, nachdem Beuſt ſich einverſtanden erklärte und die Polen zuzu⸗ 
ſtimmen aufforderte, mit großer Majorität und endlich das ganze Geſetz 
in dritter Leſung angenommen. ; 

Mien, 21. Nov. Die „Wiener Abend⸗Poſt“ meldet: Vom kalſer⸗ 
lichen Conſulate in Havanna iſt nachſtehendes Telegramm von Havanna 
am 19. d. an Baron Beuſt eingegangen: Geſtern bin ich mit der Leiche 
des Kaiſers von Mexico abgereiſt; Prinz Salm und Alle ſind frei. 
Riofrio, 13. November. Tegetthoff. 


Kupferſtiche. 
78 Dernibres vietimes de la terreur, ler, geſt. von Giradet, 
Hexen Th. Ppib, Kaufmann in Bein l 2 
79 n nach Delaroche, geſt. von Giradet, an Herrn C. Kleiner 
80 Der eee na Knaus, geſt. von Giradet, an Herrn G. Buch⸗ 


Kaufmann in Breslau. 
R Amedse und Varin, 


wald, 

81 Vorabend zur Hochzeit, nach Dieffenbach, geſt. vo 
an Se. Durchlaucht 9 H Cltolath Sc bai n Wiesbaden. 

82 Auferweckung der Tochter Jafrus, nach Richter, geſt. von Eichens, an 
Herrn v. Tiele⸗Winkler, Major auf Miechowitz. - 

83 Die Taufe, nach Knaus, geſt. v. Ballin, an Herrn Menzel, Kaufmann in 


Liegnitz. 
81 Madonna della Sedis, nach Raphasl, geft. von Mandel, an Herrn 
Wefers, Kaufmann in Schmiedeberg. gef 8 G. 
8⁵ Kor 1 . nach Kindler, geſt. von Oldermann, an Herrn Fröh⸗ 
n Breslau. 
86 Landung des großen Kurfürſten auf der Inſel Rügen, nach Fr j 
eſt. don Andorff, an Herrn A. Schütz, — Breslau. 9 
87 —— „Abnahme, nach Rubens, geſt. von Wagner, an die Commune 
reslau. 
88 Kreuztragung, nach P. Veroneſe, geſt. von Gläſer, an Herrn A. Schmie⸗ 
der, General⸗Director in Breslau. 
89 Le vieil ami, nach Compte Calix, geſt. von Carnilliet, an Herrn Richter, 
00 Nene Beun aud Celli. Grey, nach Getiäel, gef. bon Bellin, | 
esse Beurn an ollın Grey, na- etſchel, geſt. bon Be an Herrn 
Schimmel, Beamter der (öleficen Feuer⸗Verſicherung in — 
91 Der erſte Beſuch nach der Hochzeit, nach Jordan, geſt. von Witthöft, an 
errn Leopold Steiner, Bergwerksdirector in Hermsdorf bei Waldenburg. 
92 Une messe sous la terreur, nach Müller, geſt. von Amede und Varin, 
an Herrn E. Scholz, Kaufmann in Breslau. 
93 a nach Robert, geſt. von Mandel, an Frau Dr. Ehrlich in 
au. 
94 Les jouers d'sches, nach Meiſſonier, geſt. von Blanchard, an Herrn 
Wechmann, Kaufmann in ee or \ ® 
95 Verbotene Frucht, nach Schloͤſſer, geſt. von Durand, an Herrn v. Lieres, 
Landesaͤlteſter auf Gallowitz. n 
96 Waſhington's Uebergang über den Delaware, nach Leutze, geſt. von Gi⸗ 
radet, an Herrn Schübel, Oekonomie⸗Director zu Miedar. 
97 Der Hauslehrer, nach Vautier, geſt. von Habelmann, an Fräulein Thecla 
ET in Breslau. 
u eg an 9 A bebe een Be in Breslau. 
eilige Familie, na eck, geſt. von in 1 
100 e ent fü de Bosen. 15 g, an Herrn v. Choltib, 
’enterrement d'un petit oiseau, nach Lejeune, geſt. von Leva 
Herrn v. Kölichen, Oberſt a. D. in Breslau. A N 
101 Daſſelbe, an Herrn Rath, Oberlehrer in Breslau. 
102 Norwegiſcher Waflerfall, nach Achendach, geſt. von Poſt, an Herrn Louis 
8 ak an in ge 1 Schwind 
eckerbiſſen, nach Meyerheim, geſt. von windt, an Herrn 
104 n Bean 4 Hei ag A: 
ie Belauſchten, na ner, geſt. von Heintze unter Leitung des 2 
Lüderitz, an Herrn Franck, Commercienralh und Präſident — — 
105 Slide Mid, ah Keith f. von Schwindt, an Herrn Emil | 
„ er, ge von in an He 
naszewski, Fabrik⸗Director in Grodzies bei Poſen. N 
106 Urwald auf Ceylon, nach Königsbrunn, geſt. von Abbema, an Herrn 
Meyer, Inſpektor in Gugelwitz. 
107 Die Opfergabe, nach Boſer, geſt. von Fog unter Leitung des Prof 
Lüderitz, an Herrn Brieger, Lieutenant in Schüſſelndorf. 7 
108 Daſſelbe, an Herrn Friedensburg, Juſtizrath in Breslau. 
Fr Beeler Saat Bein anf rg 
effentlicher Schreiber in Rom, nach Cretius, geſt. von 
errn Philipp Callenberg, Kaufmann in — A 
111 Daſſelbe, an Herrn Louis Manaſſe, Kaufmann in Breslau. 
112 Mater dolorosa, nach Deger, geſt. von Keller, an die Commune Brieg. 
113 Die erſte Lüge, nach R. Jordan, geſt. von Heinze, an Herrn Stütze, Res 
Re 5 4 Zn 4 bon S0 
ohn u ohn, na eyerheim, geſt. von Schwindt, an Herrn Traugott 
Reichelt, Kaufmann in Petersdorf ei 


Rud. Gebhardt, Rentier in Sohrau. 
5 
122 Waſſerfahrt, an Herrn Dr. efeld, Sanitätsrath in Neuſtad 5 
123 pri an Frau Dr. Eisenhardt in Woldenbusz Ra 
124 St. Goar am Rhein, an Herrn Kämmerer, Buchhalter in Laurahütte. 
125 Schloß Chillon in der Schweiz, an die Commune Breslau. 
126 A Lugano, an Herrn Ring, Ober⸗Staats⸗Anwalt in 
agdedurg. 4 ; 
127 ——— an Herrn Fromberg, Director des ſchleſiſchen Bankvereins in 
reslau. 
128 Mont Blane, an Herrn Graf v. Reichenbach⸗Goſchütz auf Pilſen. . 
129 iR 0 — 12 an Herrn L. Grunwald, Maurer: und Zimmermeiſter 
n Guhrau. 
130 Daſſelbe, an Herrn L. Guttentag, Banquier in Breslau. 
131 Rolandseck und Drachenfels, an Se. Durchlaucht Hern Fürft von Pleß 
auf Schloß Fürſtenſtein. 
132 Isola bella, an Herrn Louis Sklower, Kaufmann in Breslau. 
133 Brenner⸗Paß, an Herrn Alexander Heller, Dom.⸗Pächter auf Cbrwelitz. 
134 Comoſee und Mountains, an Herrn v. Uthmann auf Ober⸗Mahliau. 


117%, Da 
Oeſterreich. Fredit⸗Actien 74%. Schleſ. Band: Verein 113. öproc. Preuß. 


4. ® 
ationen 62, Poln. Pf jeſe 57. Baier. Prämten⸗Anleihe 97%. 4 proc 
70 rior. E. 93 N Ic. Rentenbrieſe 91%. Molener Fran beine 
A an Madden. Pfandbriefe 47 7. Rechte Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Wien, 21. November. rſe.] Sproc. Metalliques 56, 20 
Actien 181, 70.“ Nordbah e 1705 2. e ee 
2.0. ahn 17 i 8 e 
5 Bu Lombard. Cifenbahn 168, 50. 


48, 50, Hamburg 90, 25. Kaſſenſcheine 189, —. Breslau. 


136 La Nagra, an Herrn E. Hoffmann, Kaufmann in Gleimih. 
137 Caſtell 15 Bay von Babe, an Herrn — Negierungs⸗Geometer 
in Breslau. 
Lithographien. 
138 Die Uebergabe der Augsburger Confeſſion, nach Matterfteig, lithograph. 
bon Feckert, an Herrn Foörſter, Ober⸗Zollinſpektor in Breslau. 
139 a er nach Bodmer, lithographirt von demſelben, an Herrn Eſch, 
ittergutsbeſitzer auf Zindel. f 
140 Tableau: König Wilhelm I., Kronprinz und Prinz Friedrich Karl, litbo⸗ 
rap nach und von Ghfapp, an Herrn Gpedt, Pfarker in Ober- 
erzogswaldau. 


A. 
Atin, 21. Nobbr. (Telepe, Dep. des Presl. Handelsbl.] Weider 
i d lithographirt von Krüger an Herrn Con 
141 15 Jagdbilder, dan d un 106 75 2 . 


t 
matter, pro Nob. 98%. NobDejbr. — Fruͤbſahr 97%. e pe 


matter, pro Nov. 74 A 72 jabr 72 — Gerſte pro Kanfmann in Schweidnitz. Reichen 
Fan 10% 2 Hafer oe Frühe el 47 übel feſtee, pro] 66 Sr. Genrähaufen, von A5. Blätterbauer in Liegnitz, an Herrn Zimmer⸗ antin Kiefel, Kan mann in ng zn Breslau. 
od. 10%. Aprilia 11e — Spiritws matt, pro Nobbr. 19% mann, königl. Oberamtmann in Hirſchberg. 142 Daſſelbe, an die e e U bon demſelben, an Herrn Schellwi 
De Ian. 19%. Frübjabr 20 . e in Breslan, 2 
an Herrn Sam. Gloffta, Oberamtmann auf Brinnig. väfient ber, een opc, 
68 Keonpricz Friedrich Wilhelm, Photographie in Aquarell, von Schnäbelli 144 


Snferate, 
Verzeichni 
der dom Schleſiſchen Runſt-Vetein am 16 Pftonember 1867 unter 
feine Mitglieder vertboften Kunft-gegenftände, 
e e. ; 
1 ae ae Motiv St. AR von A. Keßler in ohetnor, 


m errn Graſen v. d. Recke⸗Volmer ein, Generallandſchafts⸗Repräſentant 
tes. : 
2 Studenten, Heimkehr, von Fräulein Augufte Ludwig in Düffelbarf, an 
Herrn Wilhelm Röſtel, Kaufmann in Frankenstein. 
ommerſonntag in Breslau, von C. Hertel in Düſſeldorf, an Herrn Baron 


ab, Steinmetzmeiſter in Breslau. 
25 — — 8.0 90 A Pen in Breslau. 
be, an Frau Anna Otto in Ohlau. 
Wee ere 
fon Richelieu, von Bäldus, an Herrn v. Spimondty in Breslau. 
125 —— —— phot. von Bruckmann, an — Reinhold Meinecke, 
ieutenant reslau. 
15⁰ Dei und die Auswanderer, nach Kaulbach, phot. von Bruckmann, 
errn 


„ Still, Regiftrator in Kattomi 
>: —.— * — Dur phot. bon N an Herrn Guſtav 
Schirm, . 3 phot. von Bruckmann 
on 
152 Herrma — und Dorotben, Beutten 88. ru an Herrn 


in Berlin, an „von Ende, Polizei: i 8 
69 Callo seo a Pole zn Venedig von A. Re er * 
Paul Blumberg, Kaufmann in Jauer. 
70 = 1 1 Venedig, von A. Blaſchnik in Rom, an Herrn Kaſchmie⸗ 
er a . 
uinen der Termen des Caracalla zu Rom, v N 
71 du den Kunſtbereln zu Gotha. 3 
Plaſtiſche Arbeiten. 
72 Victoriabüſte, nach Rauch, von C. Hönſch in Breslau, an Herrn C. G. 
Senft iin dun ele In Master) von 5 an 
i 0 „ . 
73 Berner, Apotheker in Breslau. ee eee 


m a 
15 an Herrn Klopſch, Domcapitular in Breslau. 


v. Kalt i N euerwehrmann eine Frau nebſt Kind rettend, (Oyps⸗Abguß!, 2 
BEST A SECH nun 2 Sm Jan But 7 53 Sa BE hg nein | DT EEE Ba gu a sam 
n f 75 Ei me ' erfilberung, 
; ——.— el, von B. Girſcher in Berlin, an den Kunſt⸗ . e in Münden, an Fran Geb. Commerciemsätpin won Rule . er in Genus, dot, bon. Brudmann, on Seren Eifer Eihänel, 
nchen. n Breslau. 0 
6 Ein nawäblicher Nachtwächter nach der Polizeiſtunde, von Fr. Striebel] 76 Daſſelbe, an Herrn Baron v. Teichmann auf Pontw 155 re 5 pbot. von Bruckmann, an Herrn v. Stock⸗ 


77 Königin Louiſe, nach dem Monument von Rau in Riauſelenn u Char⸗ 
29 pe- up), von Janda in Berlin an Herrn 800 
Spezial Director der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn in Breslau. 


in Münden, an Fräulein Clara Gordan in Breslau. 
7 Motiv am Cpiemjee, von J. Holger in Wien, an Herrn Grafen von 


Wartensleben auf Krippitz. Urch auf Beersdorf. 


8 f 


121 Lotte, aus Werther's Leiden, nach Kaulbach, geſt. von Raab, an Herrn 


135 La Nagra. Near Sasana, an Herrn Fr. Zimmermann, Kaufmann in 


156 ale, nach Kaulbach, phot. von Bruckmann, an Herrn Grafen v. Rote 


| 


191 Das Mittagsmahl, nach Hellwig, geſt. von Schwindt, an Herrn Becker, 


1657 St. Georg, nad a phot. von J. Jamrath u. Sohn in Berlin, an Herrn 


. Herrm cher Director der Kammgarnſpinnetei in Breslau, 
158 Freiwillige vor ihrem Könige 1813, nach 188 phot. von Hanfftängel, 
an Herrn 


errn Julius Silberftein auf Malkwitz 
au Ländſcha . 4 Paczensky in Breslau, 


KRunft:Sahen 
welche der Verein als Mitglied von auswärligen Kunft-Vereinen 


erhalten hat. 
Oel Gemälde. 
170 Beil: bi Sole bon Martifteiner in München, an Herrn Adolph Meftern 
a! elm e. . 
171 Madonna della sedia, nach Raphael, an Herrn Otto Friede, Kaufmann 


n Breslau. 
172 — 10 von Baumgärtner in Berlin, an Herrn Kahl, Cantor in 


Breslau. 
173 Stilleben, von Heller in Berlin, an Herrn Kohles, tönigl. Catafter-Con- 
troleur in Neu⸗Rupin. 


Kupferſtiche. 
174 Mignon, nach Köhler, geſt. von Moe an Herrn Muras, Pfarrer in 


3 Pon 
175 Der Schutzengel, nach Keller, geſt. von Fuhrick, an Frau Thereſia Schnei⸗ 
der in Breslau. 
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176 In der Kirche, nach Vautier, geſt. von Barthelmeß, an Herrn Simon, 
tadtpfarrer in Schweidnitz. 
177 Das Wiesbachhorn im Pinsgau, nach Hanf, geſt, von Poſt, an Herrn 


Hobrecht, Oberbürgermeiſter in Breslau. 

178 1 nach Vautier, geſt. von Habelmann, an den Kunſtverein 
u Koͤnigsberg. 

179 Bie Sefa e Theſen Luther's an der Schloßkirche zu Wittenberg, 
nach Leſſing, geſt. von Naab, an Frau Generalin Scherbening in Breslau. 

180 Landſchaft, nach Klombeck, geſt. von Blees, an Herrn Carl Fritſch, Kauf⸗ 
mann in Glogau. 

181 Ein Mönch am Sarge Kaiſer Heinrich IV., nach Leſſing, geſt. von 
Traſſing, an Herrn Julius Wohlauer, Kaufmann in Breslau. 

182 Daſſelbe, an Herrn L. Heyne, Kaufmann in Breslau. 

183 Daſſelbe, an Herrn Emil Cretius, Prem.⸗Lieutenant auf Hönigern, 

184 Künſtler⸗Erdenwallen, nach Zimmermann, geft. von Schultheiß, an Herrn 
Guſtav Becker, Kaufmann in Breslau. 

185 Heal an Frau Dr. Leontine Berndt in Freiſtadt. 

186 Oeffentlicher Schreiber in Rom, nach Cretius, geſt. von Habelmann, an 

errn Lübbert auf Neu⸗Stradam. 
187 In der Kirche, nach Vautier, geſt. von Barthelmeß, an die Commune 


reslau. . 
188 Zum Großvater, nach Böttcher, geſt. von Schultheiß, an Herrn F. Münſter, 
aler in Breslau. 
189 Daſſelbe, an Herrn Heinrich Grufhwig, Commerzienrath in Neuſalz. 
190 Maria mit dem Leichnam Jeſu, nach einem älteren Gemälde, geſt. von 
Preiſel, an die Kreiſchmer⸗Innung in Breslau. 


Stadtrath in Breslau. 
192 Der erſchlagene Schäfer, nach Prof. Becker, geſt. von A. Martinet, an 


3364 
195 Die — nach Vautier, lith. von Mülſter, an Se. Hoheit den Her⸗ 
109 von Altenburg. 
196 Königin Maria 1. und Ihre Mutter Eliſabeth an der Grabſtätte Lud⸗ 
17 a 8 A lith. von Wilms, an Herrn Lent, Rechtsan⸗ 
a reslau. 
197 Johannis Andacht, nach Waldmüller, lith. von Bauer, an Albrecht 
chulz, Apotheker in Breslau. 1 N 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich ee durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläßig empfohlen, werden unentgeltlich 
gewieſen durch das Büreau des Schleſ. Vereins zur . von Land⸗ 

wirthſch.⸗Beamten hieſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Rendant Glöckner). [2789] 
Galvano 


aphie. i ; ; j 
198 Schlacht auf dem Lechfelde, nach K. Faun galv. von Leo Schöninger, D le Bierfra e oder vielmehr die Frage, wo iſt gutes Bier zu 
an Herrn F. Kind, Bahnhof⸗Inſpector an der Freiburger Eſſenbahn in] trinten, ift gewiß in Breslau eine nicht unbedeutende und verdient nach allen 
Breslau. Richtungen bin dentilirt zu werden. Um ſo erfreulicher dürfte gerade jetzt 
die Nachricht ſein, daß der bisherige Braumeiſter des Herrn Ja nuſchek, 


Herr Exner, deſſen Kunſt wir das anerkannt gute Bier verdanken, 


Theilhaber der Brauerei „Zum Felſenkeller“ 
in Kleutſch bei Gnadenfrei geworden iſt, ſo daß wir 


Photographien. 
199 Uebergang über den Alſenſund, vie Camphauſen, an Herrn Ludwig 
Dyhrenfurth auf Goſſendorf. 
200 Ueberführung der Leiche Otto III. nach Deutſchland, nach Bauer, an 
28 riedrich Schröer, Partieulier in Breslau. 
Der e des Schleſiſchen F 


Prof. Dr. Schönborn. Graf von Hoverden. Karſch. Dr. Luchs. a £ 
Prof. Dr, Eberty. Anton Hübner. Lüdecke. Wohnlid, wohl binnen Kurzem dieſes vorzügliche Bier in Breslau vertreten haben wer⸗ 
Graf von Schaffgotſch⸗Koppitz. den, da, wie wir von gut unterrichteter Seite vernehmen, Herr Exner bereits 
Ser ziemliche Vorräthe gebraut hat, und ift nur zu wünſchen, daß wir recht bald 
W̃ Fabren, wer in Breslau das von Hrn. Exner bereitete W. A. Scholz & 
t ere n Exner'ſche Bier, dem Publikum zur Labung darbieten wird. 


Erfreulich und gewiß von Vortheil iſt es für Breslau, daß der Fabrikant 
eines ausgezeichneten Bieres in ſolcher Nähe geblieben iſt. [4118] 


der nationalliberalen Partei. 
Allgemeine Mitglieder⸗Verſammlung. 


Heute, Freitag, den 22. November d. J., Abends 8 Uhr, 
im Saale des Cafe restaurant, Carlsſtr. 37. 
1) Wahl des Vereinsausſchuſſes. 
2) Antrag auf Erlaß einer Petition an das Abgeordnetenhaus 
in Betreff der Tweſten'ſchen Verurteilung. 
3) Fernere Anträge und Beſprechungen. 
Nichtmitglieder haben als Zuhörer Zutritt. [4132] 


Verbindungsbahn betreffend. 


5000 unterſchriften find binnen 2 Tagen wegen des projectirten 
Baues der Verbindungsbahn eingegangen, trotzdem iſt es wünſchens⸗ 
werth, daß noch mehr Namen ſich dabei betheiligen, und wird das an das 
Abgeordneten⸗Haus zu richtende Referat bis Sonnabend, Abend aus⸗ 
liegen: 1) Pietſch' Local, Gartenſtraße. 2) Weberbauer. 3) Scholz 
Brauerer, Schweidnitzerſtraße. 4) Gigarren-Kaufmann Winter in den 
7 Kurfürſten. 5) Schweidnitzer Keller. 4126] 


Geſtern wurde ausgegeben: 4111) 


Schleſ. Landw. Zeitung, VIII. Jahrg., Nr. 47. 


Redig. von Wilb. Janke. Verlag don Eduard Trewendt in Breslau. 

Inhalt: Die neueſte Getreiveconjunctur, — Des Jahrbuchs der Vieh 
zucht und Stammzuchtbuchs edler Zuchtheerden beendeter 4. Jahrgang. Von 
A. Rüfin. (Schluß) — Die fogenannte Schlepemauke beim Rinde. Von 
Haſelbach. — Literatur. — Reſſe⸗Reſultate während der Brenn⸗Campaane 
1867/68. Von W. Schmidt. — Landwirtbſchaftl. Zuſtände im Königreich 
Polen. Von G. Nentwig. (Schluß.) — Wovon die Menge und Güte der 
Milch abhängt. — Das Aufbewahren der Gemije während des Winters. — 
Karloffeln vor dem Keimen zu bewahren. — Verwendung des Petroleums. 
Vorrichtung beim Maſchinendreſchen der Gerſte. — Provinzialberichte. — 
Auswärtige Berichte. — Literatur. — Vereinsweſen. — Amtliche Markt⸗ 
preife. — Wochenkalender. — Land wirthſchaftlicher Anzeiger Nr. 47. 


Visitenkarten, 
100 Stück in 10 Minuten, 


T. ⸗O. 


in jeder beliebigen Farbe, höchst elegant, liefert die 


Papierhandlung F. Schröder, 
Albrechtsstrasse Nr. 41. 
[4124] 


Emil Kabath, 20 


Inhaber des L. Stangensohen Annonoen-Burean, 
in Breslau, Carlsstrasse Nr. 28, 
empfiehlt sich zur Uebernahme und — von Annoncen, Recla- 
men etc. in alle hiesigen und auswärtigen Zeitungen zu Original- Netto- 
Preisen, Auf Verlangen wird über jedes Inserat ein Belag geliefert, 
auch werden Voranschläge bereitwilligst gefertigt, 


Billige Photograpbie-Albums u, Schreibmappen ! 


Wegen Mangel an Raum beabsichtige ich mein Lager von 


Photographie-Albums u. Schreibmappen 


aufzugeben und werde daher von heute ab den noch ziemlich be- 
deutenden Rest zu den billigsten Preisen ausverkaufen, Die 
Albums sowohl wie die Sehreihmappen sind aus den 
bestrenommirtesten Fabriken, vollständig neu und untadel- 
haft, und dürfte wohl schwerlich irgend eine Gelegenheit wieder 
geboten werden, S billig in den Besitz irgend eines dieser an. 
gezeigten Gegenstände zu gelangen. [4115] 


Herrn Langerfeld, Saßthef e in Reichenbach. 


ographien. 


193 Der kleine Patient, nach Rhomberg, lith. 


fürftbiſchöflicher Commiſſar in Katſcher 


Die Eroberung von S 


lith. von Schöninger, an Herrn Franz Leyfer, 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die heute ftattgefundene Verlobung unferer 
Tochter Emilie mit dem Kaufmann Herrn 
Joſeph Kuznitzkty zu Tworog beehren wir 
uns Verwandten und Freunden hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Nicolat, den 19. Novbr. 1867. 
S. Rieſenfeld und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
S 
Nicolai. [4403] ; 


Louiſe Steinthal. 
Dr, med. Fiſcher. 


Tworog. 


Verlobte. 
Hamburg. [4:21] Breslau. 
14396] Verlobungs⸗Anzeige. 


Die Verlobung unſerer Tochter Caroline 
mit dem Gutsbeſitzer Hrn. Heinrich Goretzky 
zu Peiskretſcham erlauben wir un) hierdurch 
ergebenſt ananjelnen: 

Schloß Lublinik, den 18. November 1867. 

W. Kielmann und Frau. 


Robert Fiſcher. 
Anna Fiſcher, geb. Kionka. 


Vermäblte. 
Breslau, den 18. November 1867, [5676] 
eee eee 


Meine Ehefrau Emilie, geb. Hoffmann, 
wurde heute von einem kräftigen Knaben glück⸗ 
lich entbunden. 

Beuthen OS., den 19. November 1867. 

[4401] Wrzodeck, Königl. Rechtsanwalt. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute Früh 6 Uhr erfreute mich meine liebe 
Frau Frlederike, geb. Berger, nach ſchwerer, 
aber glücklicher Entbindung durch die Geburt 
eines kräftigen Ian 20 re 7910 

n 20. f 

Münſterberg, de E. Birkenfeld, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute Morgen um 2 Uhr wurde meine liebe 
Frau Marie, geb. Grundmann, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Kattowitz, den 20. November 1867. 
14389 Mauve, Bergrath. 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde meine 
liebe Frau Jenny, geb. Kramer, von einem 
muntern Mädchen glücklich entbunden. 

Erfurt, den 20. November 1867. 

[4398] Breslau, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


(Statt jeder besonderen Anzeige. 
Nach kurzem und heftigen Leiden 
verschied heut unser kleiner, erst vor 

3 Monaten geborener lieber Rudolf. 
reslau, 
Emmy Methner, 


en 21. November 1867. 
eb. Barisch. 
Gustav Osear Meihner, 


ft Tbeilnehmenden Verwandten und Feeunden 
it don derer Meldung die ſchmerniche Nachs 
eh 170 ir ub 11 Uhr unſer jüngſtes 
nchen Richard im Alter von 5 Monaten 
an Gehirnentzündung yericien, 15666 
Groß⸗Muritſch, den 20. November 1867. 
Nobert Bock und Frau. 


wediſch⸗Wollmar durch zu: 
v 


nhalt: 
von Bauer, an Herrn Ullrich, 


otocki, nach Elias, 
otheker in Koſtenblut. 


r e / ·˖ 


Thlr. 18 


Todes ⸗Anzeige. [4131] 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchſuß vers 
ſchied fanjt heute Vormittag 11 Uhr nach 
mehrwöͤchentlichen ſchweren Leiden, unfere innig 
geliebte theure Gattin, Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter, Frau Kaufm. Juliane 
Gutke, geb. Ehrhardt, verwittwet geweſene 
Schwarz. Verwandten und Freunden zeigen 
dies tiefvetrübten Herzens ftatt beſonderer Mel⸗ 
dung hierdurch an: 
reslau, den 21. November 1867. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 
3 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


Nach Gottes Rathſchluß entſh lief heut um 
1 Uhr Mittag unſer College, der Hauptlehrer 
Florens Ochmann an der Lungenſchwindſucht 
im 52 Lebensjahre, nachdem er 29 Jahre an 
der hieſigen Stadtſchule gewirkt hat. 
verlieren an ihm einen treuen Kerl und 
eifrigen Mitarbeiter. Sein Verluſt erfüllt uns 
mit tiefer Wehmuth und ſein Andenken wird 
ſtets in unſerer Mitte fortleben. 

riede feiner Aſche! [4400] 
eiskretſcham, den 19. November 1867, 
Die Lehrer der Stadtſchule. 


Sonnabend den 16. d. Mts., Nachmittags 
2 Uhr, verſchied unſere bochverehrte, innigſt⸗ 
geliebte Gattin, Mutter, Groß⸗ und Ur⸗Groß⸗ 
mutter Frau Helene Löbel, geb. Pleßner, 
im Alter von 82 Jahren. 4402 

Mit der Bitte um ſtille Theilnabme Ver⸗ 
wandten und Bekannten dieſe traurige Nachricht. 

Groß⸗Chelm und Neuberun. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Stadttheater. 
Freitag, den 22. Nov. 


n 3 Atten von R. Venedſr. Zum Schluß: 
Ra Bajadere, oder: Eine orientalifche 
acht.“ Ballet in 1 A 

Fräul. Loulſe Richter. Muſik von Roſſi. 
Sonnabend, 28. Nov. „Das Nachtlager in 

Granada.” Oper in 2 Alten, nach dem 

Schauspiele gleichen Namens von Friedrich 

Kind, bearbeitet von Freih. 


Muſik von Conradin Kreutzer. (Jäger, Hr. 


Zottmayr, vom konigl. Hoftheater zu Hans 
Gomez, Hr. Frankf, von — 


nover. 
berzoglichen Hoftheater zu Mannheim.) 


F. 2. O Z. 28, KI 6. Tr. HI l. 
—— ß 
Verein, A. 25. XI. 6b. K. u. T. A. I. 
— —— — 


Singacademie, 


Sonnabend, 23, November, 7 Uhr Abends, 
im Musiksaal der Universität: 


Aufführung zum Gedächt- 
niss der Verstorbenen. 


1, Motette a capella von Joh. Chr. Bach, 

2. Cantate: „Wer weiss wie nahe mir mein 
Ende“, von Seb. Bach. 

3. Requiem von Cherubini. 


Numerirte Billets, à 20 Sgr., sind in der 
[tenck und Musikalienhandlung von F. B. C. 


Leuekart (C. Sander), Kupferschmiede- 
strasse Nr. 13, zu haben. [3949] 


„Mit der Feder.“ 
Dramolet in 1 Akt von Siegmund Schle⸗ 
41 Hierauf: „Der Vetter.“ Luſtſpiel 


kt, arrangirt von 


C. v. Braun. 


Anzeigen. 
Wöchentlich 1 

reis 1 Thlr., 

| Zeiteng, 8 BE, = Beet werden in der Expedition der Breslauer 
4 ng, errenviraße 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalien-Handlung in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. , 


—2 Bogen. — Vierteljährlicher Prännmerationd- 
urch die Poſt bezogen inel. Porto und Stempel 


20, angenommen. 


Liebich's Etabliſſement. 


Gattenſtraße Nr. 19. [4123 
Heute Freitag, den 22. November. Sonnabend den 23. und Sonntag den 24. November e. 


4. Ahonnements⸗Concert, wiſſenſchaftliche Abend⸗Unterhaltung 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl.] mit den großartigſten Experimenten aus dem Gebiete der Phyſik und Chemie, namentlich bet 
Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Direct, des die verſchiedenartigſten Anwendungen des elektriſchen Lichtes, deranftaltet von dem Be 


Kapellmeiſters Herrn R i 


Im Saale des Hotels zum blauen Hirſch, 


Ohlauerſtraße Nr. 7, 


Börner, Niedergeſäß. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 

Symphonie D. dur von L. v. Beethoven. 

Ouverture z. Freiſchütz von C. M. von 


Weber. 
Concert für Oboe von Kalliwoda, vorgetr. 
von H. Börngen (Chormitglied), 
Romanze von L. v. Berthoven, vorgetr. von 


cᷣtxrbsste Auswahl von ug 
Jugendschriften 


und 


Bilderbüchern 


Hen. Mar Kalbeck (Schüler Blecha's). ' zu die eins 
Entree für Nichts Abonnenten 2% Sgr. sehr ermässigten Gesellschaft 
ET Pe Sünder 1 2 SIR Preisen, * 8. | 
eginn de oncerts ! r, der Symphonie = 
präciie 7 Uhr. i Selbstbeschäftigungsspiele 
Hunde dürfen im eigenen Intereſſe des Pu⸗ für Kinder 


n e * 
Erd- und Himmels-Glopen, Atlanten. 
Verzeichnisse gratis. 


W 
Großes Concert f „Kaufmännist, im un. | 


der Leipziger Coupletſänger⸗Geſellſchaſt. Anmeldung der Gastbillets: Sonnabend, den 23. November, Abends, im Cl b-Lokale. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Berfon 2% Sgr. [4122] £ | Der Vorstand. 


RETTET f 3 k für d ' 
Fü ; = Nützlichſtes Geſchen ie Jugend! 
eee . %% Bruno Heidenfeld’s Buch- u. Kunfſhandlung, 


Tauzlränzchen Schweidnitzerſtraße Nr. 11, un n dee. 
e de Br Wen , Der kleine Zeichner und Maler, 


Der Vorſtand. in einem polttfen Holzkaſten enthaltend: 
TT 1) 1 Kuſchkaßten mit 12 Here Sonigfasben und Pede. 


2) 1 Heft der berühmten Hermes ſchen Zeichen⸗Vorlagen. 
Circus Werner, 


3) 1 Zeichenbeft Gum Zeichnen) mit eingelegtem Flor⸗Papier. 
Neue Antonienſtraße Nr. 3, 


lortrübungen. 
50 1 Gitte mit 12 feinen farbigen Oelkreideſtitten. 
in der Preuße ſchen Reitbahn. 
Heute Freitag: 


Preis nur Einen Thlt. fünf Sgr 
Große Vorſtellung | 


reis nut 

Bei Beftellungen pon ausmärß pendat: L. Brief b. 22/11. | 
in der höheren Neitkunft, Pferdes 
dreſſur und Gymnaſtik. 


gweites Debut des neu angekommenen a Stud 6, 8, 12 Thaler, Bitherfauen, desgleichen in nA Größen alte und neue gut eins 
Artiſten Artiselli aus dem Cirque 


5 „Cello 9 D 
Napoleon aus Paris. gertete Biline Ei en fehl Bogen, Biolintaften, echt lialieniſche und gute deutsche 
Das Nähere die Anſchlagepettel. 


ae db nn, Ernſt Liebich, Suftenmentenmadher, 


Anfang 7% Uhr. 156671 am Neumarkt 12. 


. Seeliger, Alte-Taſchenſtraße Nr. 3: 


e Wachswaaren, 


Dr. Th. Auerbach » Wachsſtöcke, elegante und kunſtvolle, ſehr poſſende Weihnachts⸗Bräſente, in Form von allerld 


in Kattowitz. Trinkgeſchirren, prächtig garnirt, ſowie ei elbe u. weiße in rei 5“ \ 
Nipp⸗ und Spieliaben, niedliche ae Ehmud für —— Ben 28550 
Hechl 


Grüner Süberlachs, Zander, Schellfiſch, Dorſch, 
iſch, bei: (ser) 


blikums durchaus nicht mitgebracht werden. 


Zeltgarten. 


Taͤglich 3998 


erer 


[4109] 


Ich ziehe nach Berlin zurück und bin 
daher nur bis Ende Dezember d. J. hier 


Gegen Krämpfe (Gpilepfie) iſt ein 
Mittel von 2 Erfolge durch Frau 


Plaumann, Berlin, Roßſtr. 11, zu bes 
ziehen. Briefe franco. 66215 


ee Weſdenſtraße Nr. 29 
| E. Huhndorf, Bertaufsplap; Vormittags am Neumartt. 


| Zweite Beilage zu Nr. 547 der Breslauer Zeitung. 


Aufkündigung 

von ausgelooſten Neutenbriefen 

der Provinz, Schleſien. 

Bei der beute in Gemäßpeit der Beſtim⸗ 
mungen 8 41 u. folg. des Rantenbant⸗ G. 
ſ tes vom 2. März 1850 im Beisein der Ab⸗ 

eo dnelen der Podinpal⸗Vertretung und eines 

ot als ſtattaebabten Verlooſung der nach Daß: 

gabe des Tlgungs⸗Plans zum J. Apcıl 186% 

einzulbſer den Rentenor efe der Provinz Schle⸗ 

fien, ſind nachſtehende Nummern im Werth 

bon 130,975 Tolr. gezogen worden, und zwar: 
106 Etöd Lit, A. à 1000 Tolr.: 

Nr. 129 177 810 817 872 994 1263 1369 
1496 1995 267 2352 2437 2158 2630 3011 
3328 3503 3587 4087 4112 4226 4256 5454 
6383 6568 6734 6885 7078 7500 7558 7939 
7964 8231 8330 8421 8816 8835 9552 9586 
9777 9780 9836 9886 10090 10129 10135 

259 10: 10398 10777 

11298 11983 
12735 13419 
13971 14395 
15599 15974 
16597 


16777 
17161 


17359 
18148 18525 
19063 19384 19601 
19823 20955 21342 
28 Stuck Lit. B. a 500 Tolr.: 

Nr. 209 498 614 849 978 1250 1310 1393 
1476 1702 1873 1912 2:30 2307 2383 2196 
3040 3049 3291 3335 3591 4039 4209 4305 
4425 4932 4948 5139. 

92 Stuck Lit. C. à 100 Thlr.; 

Nr. 30 159 256 869 1105 1121 2003 2133 
2187 2296 2608 2x67 2869 2888 3199 32 7 
3273 3524 3051 3743 3790 3312 4477 4496 
4581 4770 5313 5478 5764 6042 6080 6112 
6247 6740 7695 7710 7995 8504 8598 8830 
9293 9470 9562 9577 9585 9844 9973 10138 
10518 10817 10826 11418 11437 11482 
12298 12571 
3083 13126 13651 
14872 1508 1 
16075 16904 
18250 18807 19122 
19224 19295 


335. 
5 71 Stück Lit, D. & 25 Thlr.: 

N 711 403, 1J3 1388 2126 24:8 
3509 2557 2723 2001 8808 3933 422 4226 
4175 4668 4768 4820 5014 5225 5530 5800 
6139 6407 6754 6757 6818 6860 6922 7109 
7203 7271 7434 7803 8048 8265 8844 8815 
8893 9.79 10037 40126 11090 11236 11273 
11296 11407 11518 11554 11901 12120 
12261 12262 12433 12141 12827 13077 
13096 100 18803 13910 13918 14029 
14039 14215 14220 14340 14457 14559 

610, 


— 


I dem wir die borftebend bezeichneten Ren: 
wen zum 1, April 1863 hiermit kündigen, 
erden die jede derfelben aufgefordert, 
den Nennwerih gegen Burüdlieferung der Ren⸗ 
tenbrı ebörigen Zins⸗Cou⸗ 


> 6 und Talons, 
omwie gegen O \ x 
in term. d 


genden Tage, 
eſttage, bei unſerer Kaſſe — Sandſtraße 
r. 10 — bierſelbſt in den Vormittags: 
ſtunden von 0 bis 1 Uhr 
baar in Empfang zu nehmen. 

Die Empfangnahme der Valuta kann, nach 
Maßgabe der Beſtände unſerer Kaſſe, auch 
ſchon früher und zwar ſchon von jetzt ab ge⸗ 
ſchehen, in dieſem Falle jeroch nur mit Ge⸗ 
währung der Zinſen bis zum Zahlungstage 
der Valuta, worauf die Inhaber der verloo⸗ 
ſten Nentenbriefe hiermit beſonders aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden. [4107] 

Bei der Präſentation mehrerer Rentenbriefe 
zugleich, find ſolche nach den verſchiedenen 

ppoinis und nach der Nummerfolge geordnet, 
mit einem beſonderen Verzeichniß vorzulegen. 

Auch iſt es bis auf Weiteres geſtattet, die 

bolt. en Rentenbriefe unſerer Kaſſe mit der 
oft, aber frankirt und unter Beifügung 
einer gehörigen Quittung auf befonderem 
Blatte der den Empfang der Valuta einzu» 
ſenden, und die Ueberſendung der U tieren auf 
gleiten Wege, natürlich auf Gefahr und 
us des Empfängers zu beantragen. 
om 1. Apıil 1868 ab findet eine 
Verzinſung der biermit gekündigten Renten⸗ 
briefe nicht ſtatt und der Werth der etwa nicht 
mit cingelieferten Coupons Serie Ill No. 4 
bis 16 wird bei der Auszahlung vom Nenn⸗ 
werthe der Rentenbriefe in Abzug gebracht. 

Die Schleſiſchen Nenten-Briefe Lit. E 
& 10 Thaler von Nr. 1 bis einſchiteßlich 
Rr. 20179 find ſämmtlich aus geldoſt, und 
ſopeit dies noch nicht geſchehen, zur Ein- 
Löfung zu präſentiren. 

Die ausgelooſten Rentenbriefe verjähren nach 
8 44 des Rentenbank⸗Geſetzes binnen 10 Jahren. 

Breslau, den 20. November 1867. 


Königliche Direction der Rentenbank 


. 

. Bekanntmachung. 2514] 
Beirolenferung des Bedarfs an Brennbl, 
firter Sova falslichten und engliſch cıyitallı- 

da fur ſammtliche Wiiluär W | 
tungen des 6. Armee⸗C Ulär Serials 
ſuhend in ca.: orps pro 1868, bes 


514 Centner Brennar 
218 Cestner Petroleum, 
132 Centner Talglichten, 
und 158 Centner Soda 
fol im Wege des Submiſſions⸗ und event, 
des Ahcitationd: Verfahrens vergeben werden, 
wozu wir einen Termin auf 
en 26. November d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in unferem Geläfis:Lotal anberaumt baben, 
oſelbſt auch die neu redigirten Lieferungs⸗ 
Dingungen einzuſeben ſind. 
Leferungsluſtige werden aufgeſordert, ibre 
Offerten bie zu dieſem Termine ſchriftlich, ber: 
egelt und portofrei unter der Auſſchriſt: 
„Submiſſions : Offerte auf Lieferung von 
Leuchtungs⸗Malcrialien und Seda 
die uns einzufenden und in dieſen Offerten 
Breife für jede Garniſon, für welche dies 


felben dieſelb 
. Fand 0 5 0 übernehmen 
42 3 5 den 12. November 1867. 


0. 


weitere 


. 
1. re Agb bis lat Ferre 
usſchluß der Sonn» und 


Intendantur des 6. e. 15072] 


EEE j — 


Nachſtebende Verhandlung: 
Verbandelt auf der Kal. Rentenbank zu 
Breslau, den 20. November 1:67. 

In Gegenwart der Aogeordneten der Pro⸗ 
vin zal⸗Vertretung: 2 
1) des Königlichen Commercien » Rath? 
Hein Franck und N 
2) des Heren Stadtraths Becker von hier, 


ſowie 
3) des Notars, Herrn Juſtiz⸗Rath Horſt 
ebenfalls von her, 
erfolgte im heutigen Termin auf Grund eines 
del den Aclen niedergelegten ſpeciellen Verze ch. 
niſſes und vachdem die Löſchung der einn nen 
Appoints en den Stammdücbern und Loſch Re 
giſtern erfolgt iſt, die Vernichtung der aus den 
früheren Verlooſungen in dem letzten Halbıabr 
sur Zahlung präje Urten und reip. einge löten 
Renfenbrieſe der Pe vinz Schleſien nebit den 
dazu gebötigen Zns⸗Coupons und Talons 
und zwar: 4108] 
Thlr. Thlr. 
93 Stück Litt. A. a 1000 


im Werthe von 93,000 
25 Stück Lit. B. à 500 
70 1. l 191 12,500 
tüd Liit. C. 
im Werthe von 7,500 
71 Stud Litt. D. a 25 1 
im Wertbe von 1,775 
595 Stud Lin. E. 0 10 5 
im Weribe von 59 2 
Zuſ. 859 Suck im Werbe don 120,725 Thi. 


i i ſchah durch Feuer, wel⸗ 
3 in Pee ee ver 89 46 und 48 des 
Rentenbant⸗Geſctzes vom 2. März 1850 bier⸗ 
ait regiſtrirt wind. 


ZU u. 
L. S.) gez. Friedrich Albert Heinrich Leopold 
Hort, Juſte⸗Ralh und Notar. 
gez. Wrand. gez. Becker. 


A. u, 8. 
gez. Schellwitz. gez. v. Zſchock. gez. Partowicz 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Breslau, den 20. November 1867. 
Königliche Direction der Rentenbank 
für Schleſien. 


Bekanntmachung. [2340] 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Lau⸗ 
tiusſtraße Ne. 5 belegenen, Band 5, Blatt 377 
des Hypothekenbuches vom Sande ꝛc. verzeich⸗ 
neten, auf 8929 Thlr. 1 Sgr. 2% Pf. auge: 
T Grundſtackes haben wir einen Ter⸗ 

n au 

den 6. Mai 1868, Vormitt. 11% Uhr, 

vor dem Stadt-Gerichts⸗Ratb Baſtorff 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebaͤudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü: 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothetenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha: 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Die ihrem Leben und Aufentbalte nach un⸗ 

David 


o 
Aßmann. over 


Breslau, den 21. September 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I 


2339 Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des von dem 
im Hypothekenbuche vom Sande, Dome, Hinter: 
dome und von Neuſcheitnig Band 7, Fol. 353 
verzeichneten Grundſtückes abgetrennten, Hirſch⸗ 
gaſſe 6 belegenen, auf 11.055 Thlr. 6 Sgr. 
6 Pf. abgeſchaͤtzten Grundſtäckes haben wir 
einen Termin auf 

den 28. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem rer Für ſt 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

7275 und Hypothekenſchein können im Büs 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗For⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 21. September 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


12341] Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des im ſadt⸗ 
ee Here San e 
. me und von Neuſcheitnig Band 9 
Blatt 12 verzeichneten, bierſelbſt in — klei⸗ 
nen Sceilniae ftroße unter N.. 26 belegenen, 
auf 11.582 Thlr. 10 Pf. abgeſchatzten Grund: 
ſtückes haben wir einen Termin auf 
den 28. April 1868, Vorminags 11 Uhr, 
vor dem Stadt-Gerichts⸗Rath Fü rſt 
im Zimmer Nr. 20 im 1, Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypotbetenſchein konnen im Bu: 
reau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hppothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
den Kaufgeldern Befriedigung fu: 
rung aus den gel, A 0 — 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
lden. 
1 75 undekanaten Reolprätendenten werden 
aufgefordert, ſic bei Vermeidung ber Aus: 
ihließung ſpateſtens in e gie 
melden. Auch werden „ Aae 
über Se Poſſeſſton, 1 Dr Stent 
ze dem Grdlaſſen Wen en die an 
üntber, gehort hat und außer! 0 
bela 58 8 5 Zimmermeiſters Arthur 
enter et Öffentlich erg). 
reslau, den 28. September 1 
Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung 1. 


(2553) Bekanntmachun 

In unſer Firmen⸗Regi i zub laufende 
Nr. 758 die er 1 

Samuel Krebs 

zu Tarnowitz und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Samuel Krebs daſelbſt zufolge heu⸗ 
tiger Verfügung eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 18. Koamber 1867. 
Konigliches Kreis⸗Gericht. Abteilung l. 


Flügel und Pianino's 
e 


3205 


Bekanntmachung. 12556 

Zum nothwendigen Verkaufe des im Hypo, 
tbekenbuche der Oblauervorſtadt vol. 8 fol. 97 v 
verzeichneten, Kloſterur ß: r. 46 b bel genen, 
auf 11.485 Tele, 23 Sgr. 7 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtückes haben wir einen Termin auf 

den 4. Juni 1868, Lormut. 11% Uhr, 

vor dem Stadt Gerichts⸗Rath Büſtorff 
im Termiaszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts Gebäudes anberaumt. 

Toxe und Hypochekenſchein konnen im Bü⸗ 
reou XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht e; ſichtlichen Realſorderung 
aus den Kaufgeldern Beſriedigung ſuchen, has 
ben id mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Breslau, den 28. Oc oder 1867. 

Königl. Stadt- Gericht. Abiheilung I. 


12555] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen e des Band 8 
Blau 273 im pyppolbeten tuch ter Odlauer⸗ 
Vornadl verzeichneten Nr. 21 der neuen Tan: 
zienftraße hier eldſl befegenen, auf 15 212 Thlr. 
12 Sar. 5 Pf. abgeihägten Grundſtückes has 
ben wir einen Termin auf 

den 26. Mal 1858, Vormitt. 11/4 Uhr, 

vor dem Gerichts⸗Aheſſor Friedlauder 
im Termus⸗Zimmer Nr. 36 im 2. Stock des 
Gerichtsgebaudes anberaumt. 

Taxe und Hypothelenſchein lönnen im Bü⸗ 
reau XI.. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Aealforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 0 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. : 

Zu dem anderaumten Termine werden die 
und kannten Inter ſſenten des auf dem Hypo: 
thetenfol um des Glundſtücks für die Stceu⸗ 
malte Oßmann⸗Subbaſtation - Dall witz Zinſen 
eingetragenen Kaufgelder-Rüädnandes von 131 
Thir. 7 Sgr. 6 Ff. mit Binfen ſeit dem 
20. Juni 1866 bier durch vorgelat en. 

Breslau, den 9. Oc ober 1867. 

Königl. Stadt Gericht. Abtheilung J. 


12557] Bekanntmachung. j 

Zum notbwendigen Verkaufe des bier unter 
Ne. 9 ver Bahnhofſtraße belegenen, im Hypo 
lb kenbuche der Echweioniper:«o gand Band 6 
Blatt 9 verzeichneten, auf 31,212 Thlr. 19 Cor 
2 e Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf 5 

den 286. Mai 1868, Vormitt. 11 Ubr, 
or dem Stadt, eta tsnah Fit it 4 
im Termins- Zimmer Nr. 20 im J. Stock des 
Gerichis⸗Gebaͤudes anberaumt. 5 

Taxe und Hypoth kenſchenn können im Bü: 
reau XII. einyel:h.n werden. 

aubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
polhekenbuch nicht erſichtlichen Reolforderung 
aus den Kaufgeldern Be fried'gung ſuchen, ba: 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Der Reſtaufateur Wilhelm Raſchte wird 
hierduich off entlich vorgeladen. 

Alle undekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich dei Vermeidung der Aus⸗ 
fouebung ſpäteſtens in dieſem Termine zu 

den 


Breslau, den 18. 1867, 
Königl. Stadt. Gerth. Aolbeilung I. 
12559, Setanntmachung. 

In unſer Firmen-⸗Regiſter iſt Nr. 2159 die 
Firma Robert Kann und als deren Inhaber 
der Kaufmann Robeit Kann hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 18. November 1867. 

Königl. Stadt: Bericht. Abtheilung I. 


Nothweniger Verkauf. [2554] 

Kreis Gericht Falkenberg. 
Das der vercbelichten Caroline Klar ge 
hörige sub Nr. 24 zu Weſchelle belegene Bauer⸗ 
40 b fe ne auf 5679 Thlr. 20 Sgr. 


0 

aun 18. Juni 1808, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher richtsſtelle 
reſubhaſtirt werden. 

Die Aojbäpungs » Verhandlung und der 
neueſte Hypothekenſchein ſind in der Regiſtra⸗ 
tur einzusehen. 

Gäubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
potbelenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch beim Subhaſtations⸗Ge⸗ 
rich: anzumelden. 

Falkenberg, ven 15. November 1867. 

Königl. Kreis- Gericht. 1. Abtheilung. 
— — —4ꝓ Q. 


1966] Notbwendiger Verkauf. 

Die Brauerei Nr. 1 zu Buſchvorwerk, von 
welcher jährlich 153 Thlr. Rentendanks⸗Rente 
zu entrichten find, abgeſchänt auf 8347 Thlr. 
16 Sgr., und die Grunduucke Nr. 253/258 zu 
Steineffen, abgeſchätzt auf 1660 Thlr. 5 Sgr., 
zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein in der 
Regiſtratur ein zuſebe den Tore ſollen am 

6. Marz 1808, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſabhaſtert werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypoldekenbuche nicht erſichtlichen Reallo de 
rung Befriedigung aus den Kaufgeldern juchen 
haben ihre Anipıüte bei uns anzumelden. 

Schmiedeberg, den 14. Auguſt 1867. 
Königliche Kreis⸗Getichts⸗Commiſſton. 


Proelama, 2469) 
Die von dem verſterdenen Kreisgerickis⸗ 
Executor Johann Koziol erlegte Amts caution 
im Betrage von 100 Thlr. ſoll 
wer den. f 
Es werden deshalb alle Diejenigen, 
aus der Amteverwaltung des Executors Jo: 
bann Koziol an dieſen Anſerache zu haden 
deim inen, aufge ordert, dieſelden bei dem 
unterzeichneten Gericht, ſpäteſtens aber in dem 
außer Jena 1808, M 
Januar , itto 

vor dem Herrn Rees Gerichts,) n 5 P 
nig in unſerem Patteienzimmer anberaumten 
Termine anzumelden, wörigenfalls ſie mit 
Anſpruch an die gedachte Amis caution wer: 
den präcludirt werden und ledigl ch an die 
Erben, beziehentlib den Nich aß des K 413. 
genden Johann Koziol ſich werden 
Aten lönnen. 
b Ratibor, den 23. October 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erle Abtheilung. 
eee eee 


(Serhlenistrantbeuen, Ausflüffe, Geihmüre 2:. | Kıelce, 3518 Areal, unt. |. bortbeilb. Bedin 
Wundarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59. I}. dert, Auft. fr. an Pepinski, Borek. 


zurück ge ahlt | 4000 Ex mplaten iſt 
welche Kahle 2d, dei A Tbiemann. 


— Freitag, den 22. 


[1342] Bekanntmachung. 
Garmeigruben Enſſabeid ud Wallbofen und 
den Steinkoblergeuden Paulus und Louiſe im 
Bu bener Schwarzwalde pro 1-63 veran⸗ 
sd lagte Holzmaterial ſoll einſchließlich der An: 
fabr an den Deindeitiordernden vergeben werden. 

Es ift dazu ein Termin auf 

den 25. d M., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Geſchaſtsburean angeſ. bt, bs zu 
welchem Lu ferengeluſtige ibre Preiecſſerten 
veiſi gelt u ter der Aufſchrift „Holz- Sub⸗ 
miſſion“ an die unterzeichnete Verwaltung 
aba ben wellen. » 

Die Lie erungsbedingungen find im bi ſigen 
Bureau zur Emſickt ausgelegt und löane⸗ 
auch gegen Copialleneinzug abſchrefilich auf 
Verlangen mitgetheilt werden. 

Beuthen OS., den 14. November 1867. 

Die Direetton 4 
der Gräflich Schoffgotſch'ſchen Güter 


Verwaltung. 


j Bekanntmachung. 
„Die Herren Acıionäre der Spremberg ⸗Gör⸗ 
litzer Cauſſeebau⸗Geſellſchaft laden wir bier: 
dunch zu der auf den 

28. Dezember d. J., Vorm. 10 Uhr, 

im Sidadebauſe zu Gorlitz, 
anberaumten General Verſammlung mit dem 
Bemeiken ein, daß nach § ld ter Geſellſchafts⸗ 
Sta uten die ausbleibenden Actionäte den 
Beſchlüſſen der Erſchienenen unterworfen ſind. 

Zweck der Verſammlung: 

a) Wahl des Direcio it; 

b) Ausſcheiden des Spremberger Kreiſes 
aus der bisberigen Verbindung zu der 
Actien⸗G.ſellſchaft, ſowie die Best ehang 
der Bedingungen, unter welchen dies 
geſcheben fell. 4393 

Görlitz, den 19. November 1837. 

Das Directorium 
der Spremberg Görlitzer Chauſſeebau⸗ 
Geſellſchuft. 

12531] B konatmachung. 

Zur Verpachtung des Straßendüngers und 

der Schoorerde, welche auf den Plätzen: 

8. an der Verbindun, s Bahn zwiſchen der 

Gräbſchner⸗ und Siebenhufener⸗Straße, 
b. an der Birnbaumſchleuße Platz Nr. I. 
abgeſchlagen werden, auf die Zt vom ten 
Januar 1868 bis ult. Dember 1870 baben 
wir auf Mentag, den 25. Movbr. d. J. 
für den Platz ad a von 10—11 Uhr, für den 
Platz ad b. von 11— 12 Uhr Vormittags in 
dem Bureau des Sicherungsamles, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 7, Termin anberaumt. Eben⸗ 
daſelbſt find während der Amtsſtunden die Li⸗ 
citat'onsdedingungen einzuſeben. 
Breslau, den 16. November 1837, 
Die Marſtall⸗Deputation. 


Die Gaſlwiithſchaft 
im Schützenhauſe zu Rawicz 


ſoll im Termin den 15. Dezember e., 


auf den Zeitraum dom I. April 1868 bis 
dabin 1874 verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen liegen heim Vorſteher 
der Schotzengilde, Kaufmann Gliemann, zur 
Einſicht bereit und werden Auswärtigen auf 
Verlangen unter Einziebung der Copialien 
durch Poſtvorſchuß zugeſtellt werden. 

Anfragen und Offerten vor dem Termine 
find an den genannten Vorſteher zu richten. 

Rawicz, 15. November 1-67. 4377 

Der Vorſtand der Schützengilde. 


Große Auction 
prachtvoller Salonölgemälde 


bon 
bekannten Meiftern der Düſſeldorſer 
Kunſt » Akadem e. 

Mittwoch den 27. November d. J. Bormit- 
tags von 10 Uhr ab, werde ich Ring 30, im 
Auc ions⸗Local 

eine teichbaltige Sammlung von circa 

100 Stück Salon: Deigemälden, beſte · 

bend in Landſchaften, Secſtücken, Genre · 

bildern ze. in prachtvollen Goldrabmen, 

u. a von den Künſtlern A. Achenbach, 

Nocken, C. Scheuren, F. Kreutzer, 

Michaelis, Hein, Langer, Oppenheim, 

3 orgen b Zahlung verſt 
meindieten en baare Zablung ver eigern. 

(41251 Guido Saul, Auct⸗Commiſſ. 

Die B fihtuung findet am 26. Novbr, ſtatt. 

— —-¼- —— — — 


Es wird hiermit wiederholt vor 
dem Ankauf der mit Talon und 
Coupons verloren gegangenen 
Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn⸗Actie Nr 6300 
lauf Rub. 500 gewarnt, indem die 
nöthige Verwahrun! gehörigen Orts 
bereits im Monat Juni 1884 ein⸗ 
gelegt iſt. [3333] 


Herbarium. 


Ein mot a llerbarium von circa 
gt für den geringen Preis 
in Görlitz, 

14379 


ton 10 Tbal rn zu verkaufen 


2500 Thlr. 


= gegen eire fehr ſi ere Hypo: 
Ibete auf ehe Beſitzung in Gleiwitz mit 
6 % Binfen, jedoch oh ae Bela 

ſucht. 237. 
bog e @rihftdarleiber belieben ihre 
Aoreſſe sub T. 45 bei der Redaction des 
Oderſchl ſiſchen Wa aderers in Gleiwitz 
ein iu e chen. 


Sehr voriheilbaſter Kauf. 


Ein Gut an der Chauſſee im K. Polen bei 


Nachmittags um 3 Uhr im Schugerbauſe 


November 1867. 


Bei Job Urban Kern, Rauſcheſtraße 68⸗ 


Das zu den, im bieſigen Kreife belegenen,iſt erſchienen: 


Das Figurentheater. 
Sammlung von kleinen Vorftillungen für 
Kinder, mi Fauren leict au&führbar, 
Von Guſt. Fritz. 14. und 14. Heft: 8. 
Jedes à 6 Sgr. 

Der Verfaſſec bringt bur ein paar neue 
Hefte zu der fo ſchr bekan ten und beliebten 
Sammlung (12 Hefte, jedes & 6 Sor), die ſich 
gewiß ebenfalls beifälliger Aufnahme erfreuen 
werden. [1101] 


enjenigen, welche Laſt baben, in ein Gerede 

vulgo G pa ſche zu kommen, — nament⸗ 
lich unbe chollenen Juncgeſellen ꝛc. — kann 
eine in dieſ m Fache febr routinirte und ſi d 
demſelben mit größtem Eifer hingebende Per⸗ 
ſönlichkeit deſtens empfohlen werden, wel de 
die Suche mit möglichſtem Celat beſorgt. Die 
rdtbipe Auskunft wird auf gef. Anfragen 
unter der Ch ffre F. J. F. B. 100 poste rest, 
Nam lau gern ertbeilt. 1439] 


Füt Nervenleidende, 


Schwä bezuſtände ꝛc., ertheilt mündlich und 


bei Ratb 2061 
Dr. . Meyer in Berlin, PRERBR: 1, 


Festgeschenk! 


Mineralien Sammlungen von 6), 80 
und 100 Stäcken zu 2 resp, 4 und 
6 Thiro, liefert der Lehrer B. Leisner 
zu Walden’urg in Schlesier. [4346] 


Für Bäcker 
verladet die Otto⸗Grube bei G llendorf Andre 
pel⸗Braunkohlen, b llicſtis und beit 8 Brenn⸗ 
material für Baddien, für 7 Sgr. pio Tonne 
ab Gellendorf. 1-94 

Denjerigen Herren Fädermeiftern, welchen 
das Backen mit Braunkoble roh unbelannt, 
eitheilen die Herren Bädermeifter 

J. Engel in Breslau, Grünſtr. 11, und 

F. Schneider in Schmiegel per Alt⸗Boyen 
bereitwilligſt Auskunft. 

Beſtellung en hierauf nehmen dieſelben, ſowie 
Herr A. Tillgner in Rawic; und die unters 
zeichnete G udenverwaltung entgegen. 

tio Grube per Stroppen, 

den 19. November 1867. 
Die Grubenverwaltung. 
Hentſchel. 


Non den weltberühmten Stollwerk’schen 
Brust.“ onbons erhielt neue Zuſendung 
und empfehle ich dies bewährte Haus⸗ 
mittel zur geſälligen Adnahme en gros 
& en detail beſtens. 

C. L. Reichel, 


Breslau. 
Nikolaiſtraße 73. 


Ein Rittergut, 


bete 5 — eſers, 2320 Morgen, wovon 
1800 Morg. Weizen boden, m iſſive Wirth⸗ 
Ihartägebäude, ſchones Wobnbaus iſt preise 
mäßig zu verkaufen. Näb eres nach Einſen tun 
der Aereſſe unter O. S. aı Herrn E 
Kabath, Annoncen Bureau, Garleitraße 28, 
Bies tau (Unterhändler ausgeid loſſen). 14025 
— — — — 


Gaſthofverkauf. 


Ein Gafibof in gutem Bauzuſtande mit ci 
50 Morgen gut gelegenem Acker an — 
rea lenten Robienftroße im Waldenburger Kreiſe 
it u ur günftigen Umtänden zu verkaufen. 
Das Nähere iſt zu erf hren bei dem Gaſtwirth 
Wilbelm Frommer in Schweidniz 1 

Schweidnitz den 18. November 1267, 


—— . . 
Ein fhöned Haus mit Reſtauratidn in 

bester Lage lines ſebr beſuchten Bad or s 
Schuſtens, eine Stunde von der Yıbn entfernt, 
enthaltend 20 Fremdenzimmer, 2 Kuchen, Keller, 
Gewölbe 1c, fernet R'miſengebäude und Gars 
ten mit Colonade, zu je em G. ſckaͤft ſich eig⸗ 
nerd, fol Familien verbä't iſſe halber unter 
febr annehmbaren Bedingungen baldige ders 
kauſt werden. Anzablung 3000 Thlr. Näbe⸗ 
res unter W. II. 56 poste restante fr. OI b. 
——— — — 


Für Wurſtfabrilanten. 


Ein altes rentables Geſchaft mit den 
(ämmilichen Werkzeugen, iſt Verhält⸗ 
niſſe halber ſofort zu verpachten oder 


die ganzen Gebäulichkeiten zu verkaufen. 


1500 Thlr., Ort befindet ſich 
br belebten Stelle im Keeiſe 
in Mitte bieſiger Hütten» 
wolle man unter Chiſſre 
Expedition der Bıeel, 
14869 


Ein jablun 
Yeuiden DE 

euthen 5 
werke. Offerten 
N. S. 60 in der 
Zaltung niederlegen. 


Pfannkuchen, 


nach eigenem Modus, mit Ananas, Pun 
ne Maraschino 1c., Al Sgr. Ein lol der 
Pfannkuchen iſt ein wahrer Genuß des Genuſſes, 
und ſollten ſich ſelbſt die entfernuft wohnenden 
Herrſchaften dieſen Genuß der Pfannkuchen 
adnnen in J. Dürraſt 's Conditorei erjten 
Ranges (Neue-Taſden ſt oßen⸗Ecke). 15121 


50 Schöpſe 


zur Maſt offeriit das Dom. Bi 1 
Herrnſtadt. © en 


Nor noch kurze Zeit findet der Ausver⸗ 


kauf von Thon 
preiſe ſtatt. bonwaaten unterm goſten⸗ 


5658 
D. Wurm, N tolaiftrafe 10. 


in Stier, 1% Jabre und 
E 6 und 8 Monate alt, u 
der Rıce, find 4 verkaufen auf dem Domt⸗ 
nium Neukirch bei Breslau. 14383] 


alum Meukirc bei Dreien, . 
Oder⸗Neunaugen od. Briden 


Nobert Arendt, 


a 
ng. in großer, f tier W. zauber marinirt, em- 
cc Mobent Bert, Sr ad. 


Ft * 


} 
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Ed. 


Seiler, Piano-Fabrik, Liegnitz, empflehlt Flügel u. Pianino's. 
— — Nr. 14 Tauenzienplatz 


Niederlage 
pat. engliſcher 


Waſch-, Wring- 
u. Mangel- 


Maſchinen, 


feparat und combinirt. Diele 
Maſchinen, auf allen Ausſtel⸗ 


tauſenden Exemplaren an Fa⸗ 
milien, öffentliche Anſtalten, 
Hotels ꝛc. abgeſetzt worden und 
baben überall die allergrößte 
Anerkennung gefunden, worüber 
die betr. Zeugniſſe vorgelegt 


. — . = 5 


8 <E en, 
Stubenmangel, da wenig Naum einnehmend, rn u 
ſehr zu empfehlen. 41271 —Probewäſchen taglich. 


Wein Verkauf. 


I 

I 

585 

| Die unterzeichnete fürftlihe Keller⸗Verwaltung veröffenllicht hiermit den dermaligen 
Preis⸗Courant der zum Verlauf beſtimmten Weine in der fürſtlich Lömenfteins Wertheim: 
Freudenbergiſchen Weinkellerei zu Wertheim am Malin, wie folgt: 

85 


88 
Der Wertheimer Eimer enthält 60 badiſche Maas oder 120 Flaſchen. 
Die Weine werden nur gegen portofreie baare Zahlung oder gegen Nachnahme abgegeben. 
Die Verſandtfäſſer werden möglichſt billig berechnet. 
Die Kellergebübr beträgt per Eimer 24 Kr. 
Beim Verkauf in Flaſchen ſind die Verpackungskoſten inbegriffen. 
25 fi Ali: eim a. 18. November 1867. 


\ 


N Preis Preis 
Weinſorte. per per 
EN ! Wertheimer Eimer. Bouteille. 
Fl. Kr. Fl. Kr. 
| 1807er Eallmutb. ............-. 80 — vr 
| ode As 2 Tui 
1846er Dee 120 — 1 20 
8 1848er Do end. 70 — zu 
69 8 1857er eren. 80 — — 40 
Mn: 1857er do. Ausleſe 100 1 10 
1858er de e eee 66 — — 48 
| 1859er U. N FR IND AR 140 — 1 80 
1862er W 40 — — 36 
1857er Altenberger. 40 — — 36 
| 58er Den 42 — — 40 
won 1859er rern 100 — 1 10 
h 1 1783er Wertheimer 100 — 1 10 
2 181er enn rue. 60 — — 45 
181 ler Satzen berge — 1 
I 


Detail⸗ 


Engros⸗ Ausſchnitt. 


Verkauf. 


Seiden⸗Waaren⸗Fabrik 


Otto Ephraim in Verl in, 


Kl. Frankfurterſtraße Nr. 14, 
empfiehlt ihr ſtreng reeles durchweg appreturfreies Fabrikat in [3663] 


schwarzem Taffet, Poult de Sole, 
| Gros Faille und Rips. 


Diurch Verwendung des beften Rohſtoffes, durch Ausfärbung deſſelben ohne jeden 
0 Farbeſtoff⸗Zuſatz, ſowie durch techniſch verbeſſerte Webſtuhl⸗Einrichtungen iſt ſtreng ges 
wiſſenhaft auf das Vermeiden des Krauſens und Brechens, ſowie auf die Erzielung 
einer kieſſchwarzen, lüſtrereichen Waare bingewirkt. € 
Die Fabrik arbeitet von den leichteften bis zu den allerſchwerſten Genres, 
wie ſolche ſchöner nicht von den renommirteſten franzöſiſchen Fabriken geliefert 
werden, und empfiehlt ſich ihr Fabrikat noch mehr als letzteres, weil in jeder 
: ealehung vedantiſcher auf Haltbarkeit Rückſicht genommen und dem geehrten 
f Ükum Gelegenheit geboten iſt, ſelbſt einzelne Noben oder Ellen zu den 
äußerſten aber feſten Jabrikpreiſen zu kaufen. 


Proben nach außerhalb werden franco geſandt. 


Compot - Offertel Braunschweiger 
deschaält 8 28. 
Alete e Tanzie iron, Cervelat-, 
len a Priel , Leber- Zungen- 
in Schachteln von 1—5 Pfund und lose, i Wurst, 
Frankfurt. a. M., 


| 
| 
0 französische Prünellen, 

| Sultan-Pflaumen, türk., Pflaumen, 
| 
| 


u 
2 
. 


mit Kaſten und Preſſe vertraut, ſucht Stellung. 


Gef. fr. Offerten nimmt Untergeichneter enk. Wagen wegen Umzug zum Verkauf, Die Be⸗ 
7 . Landesbut i. Schl. meter i 5 10 
ee eee ke e e 


un 
Atte \ 
EN 4 


lungen preisgekrönt, ſind inf 


heim a. Pe. den 0 N 14405 
ch öwenſtein-Freudeubergiſ che Kellerei-Verwaltung. 


ſtehen nebſt einem offenen und halbgenedten 


3266 
Der Verkauf von 20 Stück 


Rambouillet-Negretti- 
Böcken, 


Nachzucht von Hundisburg und Vargatz, 
und einer grösseren Partie 


Negreiti-Böcken, 


Nachzucht von Hoschtitzer Böcken uud 
Raudnitzer Kreuzungsmüttern, 
hezann den 4ten November. 
Kotlischowitz bei Tost, 8. @uradze. 
Bahnhofsstationen; Keltsch a. d. Oppeln- 
Tarnowitzer, Gleiwitz und Rudzivitz an der 


Oberschlesischen Eisenbahn, 4329] 


Bock⸗Verkauf. 


Original⸗Negretti⸗ 
a idder, direct von der be⸗ 
rühmten Heerde des Herrn Kammerherrn 
o. Meyen auf Greſſe in Mecklenburg, in 
Depot bierfelbft, offerirt zu zeitgemäßen 
Preiſen. Schurgewicht bis 10 Pfund. 
Gabel, Kreis Guhrau, Bahnſtation 


— 


Bolanowo. [4365] 
Fuhland. 
Die erste Sendung 


frischer 


| Stelersch. Capaunen, 


sowie neue Sendungen 


Hamb. junge Hühner, 


Ftiſche Holſteiner Auſtern Er engere er derte e eee 


dee Guſtav Friederiei. 


Schöne Qualité und Packung 
1866er Ihlen- und Schottenheringe, 
die ſich zum 6⸗Pf.⸗Verkauf gut eig⸗ 
nen, auch für Familien (4129 


zum Mariniten, 

ſchöne 18667er Schotten ⸗, eroß und 
r klein Berger, Küſten⸗, Iblen⸗ und 
Jägerfettheringe empfiehlt fäßchen ⸗, ſchock⸗ 


und tonnenweiſe ggaße 80 
Stockgaſſe 20, 
G. Donner, in Stellan. 


Herings⸗, Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenhdl. 


59. 59. 59. Ohlauerſtraße 59. 50. 59. 
en gros et en detail 


aun ane, d 
Kieler Sprotten, 


Saiſon daſür 
wo dieſelben wirklich ſckön ſind, 


bis Neujahr, 
Geräuch. Aal u. Lachs, 
Speckbücklinge, Fang noch ſehr gering. 
Aal⸗Roulade, 
Marinirten Aal, 
Bratheringe, 


3953] 


geräuch. Rhein- und) Elbinger Neunaugen ic. 


Silber-Lachs, 
Kieler Sproiten, 
Hamburger 
Speck -Bücklinge, 
Magdeb. Sauerkohl, 
wesif. Pumpernickel, 
Westf. und pomm. 


Schinken, 
frische 
Almeria - Weintraub., 
Tiroler Rosmarin- 
| Aepfel, 
Tirol. Kaiser-Birnen, 
Algier. Blumenkohl, 
eltower Rüben, 
Holsteiner 
und Natives-Austern 


empfehlen: [4116] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauer-Strasse Nr. 76 und 77, 
zu den 3 Hechten. 


Friſche Kieler Sprotten, 

Hamburger Speckbücklinge, 
Bratheringe, 
Neunaugen 


empfiehlt: 


Paul Neugebauer, 


14119) 
Ohlauerſtr. 
Nr. 47. 


zugtih face Rauchheringe vi 
8. Radmann, n dee, 


150 Maſtſchafe 


ſtehen verkäuflich auf dem Dom. Zuzella bei 
Krappitz. Ig4 3393 

Eine Wirtbſchafterin . 
in mittleren Jahren ſucht zu Oſtern 1868 ein 
Engagement, am liebſten auf dem Lande. Es 
wird weniger auf hohen Gehalt als auf freund⸗ 
liche Behandlung geſehen. E. M. poste restante 
Hirſchberg i. Schl. [5635] 


ſuch. 

i zer Mann, welcher das Cigaften, 
Saal gelernt, tm Gin.-Engros-Gejchäft ſer⸗ 
birte, jest in einer Cig.⸗Fabrik thätig iſt, ſucht 
per 1. Januar 1868 unter beſcheidenen Ans 


ſprſichen ähnlich dauernde Stellung. Gefällige] 


Offer'en unter poste restante C. G. 67 Oppeln 
erbeten. 4404] 


En Buchbalter wird fir ein Modegeſchäft 
zum baldigen Antritt geſucht. Adreſſen 
unter G. 67 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung franco. 15671 


Ein gewandter Verkäufer für ein Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ſofort hier geſucht. 
Adreſſen an die Expedition der Breslauer 
Zeitung sub N. P. 66. 15670 


Kaufmann! 


Ein junger Mann, welcher bier. fünf Jahre 
in der Mode⸗ und Seidenwaaren⸗Branche als 
Verkäufer und Lager⸗Commis jerbirt hat und 
beite Referenzen ihm zur Seite ſteben, wünſcht 
unter ganz ſoliden Bedingungen eine in dieſes 
Fach ſchlagende Stellung bis 1. Januar 1868 
oder auch für längere Zeit. Gefällige Adreſſen 


Geſuch. 


Ein junger Mann, gelernter Speceriſt, ge⸗ 
genwärtig als Buchhalter activ, wünſcht vom 
anuar 1868 als ſolcher in einem Ge⸗ 
ſchäfte oder in einer Fabrik placirt zu werden. 
Gefällige Offerten werden unter J. J. 10, 
post. rest. Kattowitz erbeten. 4370. 


ſperſönlicher 


eines Weißwgarengeſchäfts als Volontair eine 
Stellung. Off. R B. 20 freo. posto rest. Breslau. 


Ein reeller Mann mit 1000 Thlr. Caution 
kann ſogleich als Lagerverwalter gute, 
dauernde Stellung erhalten. Meldungen sub 
A. C. R. befördert die Exped. der Börſen⸗Ztg., 
Charlottenſtr. 28, Berlin. [5659] 


Geſchäftsführerſtelle! 

In einem gut renommirten umfangreichen 
Geſchäſt findet ein ſolider junger Mann, wel⸗ 
cher 3000 Thlr. Cautions⸗Einlage machen kann, 
mit 1000 Thlr. feſtem Gebalt als Geſchäfts⸗ 
führer eine ziemlich felbitftändige Stellung. 
See 5. var Fa 1 Gr 
pedition der „Voſſ. Ztg.“, Breiteſtraße n 
, 15661] 


in junger Mann (moſaiſch), noch actio, 
E wünſcht er * einem 
Schnitt- Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchaft unter 
ſehr ſoliden Bedingungen vom 1. Januar 1868 
ab ein Unterkommen. Reflectirende belieben 
ſich gef. unter 14397 

A. J. 100 poste restante fr. Guttentag 


zu melden. 
Geſuch 


Ein unverheiratheter, tüchtiger Buchdrucker, 
der auch an der Maſchine nicht unbekannt iſt, 
ſucht, bisber noch in Stellung, ſofortige Con⸗ 
dition. Beliebige Offerten wolle man unter 
K. M. 63 in der Expedition der Breslauer 
Zeitung niederlegen. 14376] 


Jeane Für die Fabrik eines gangbaren 
Conſumtionsartilels wird gegen gutes Ges 
balt ein Inſpector geſucht, der 1500 Thlr. 
Caution zu leiſten hat. Adr. beſorgt das Int. 
ompt. Kurſtr. 2 in Berlin sub II. 115. 


Fur mein Deſtillauions⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Deſtillateur, moſaiſcher Con⸗ 
feſſion, der auch die Befähigung Lee 


Reiſen zu machen. 
. 0 Adolph Bruck. 


+ 


eiſſe. 


Ein intellectuell gebilveter Mann, der mehrere 


Sprachen ſpricht, bittet um ein ſtabiles 
Unterkommen als Portier oder Kellner. 

Zu erfragen: Neumarkt Nr. 22 bei Herrn 

Grieger. 15665 


Einen herrſchaftl. Kutſcher, 


vollkommen fachkundig, brav und gewandt, 
ſucht — gegen ein Fe von 
ungefähr 180 Thlr. Werth — mit dem Beding 
Die Guts Arſcelt Drtmahau 
ie Gutsherrſchaft von s 
berieben 4399] 
— ET —— — 
N feliher Kutſcher der gut ſädrt, 
Ein erde pen Beun in gutem Stande bält, 


auch jersig ferbitt, biltet um baldiges Unter⸗ 
kommen, zu erfragen 5664] 


Neumarkt 22 bei Order 


ikolaiſtraße 22 it die 1. Et . 
N zen oder geibeilt zu Lene. 1856780 
— —— — — — 


Cailsſtraße 2, Ecke Schweionſzerſtr., 
iſt ein Gewölbe zu vermiethen. Auf 


Verlangen mit Wohnung. Näheres da⸗ 
ſelbſt, 1. Etage. [4113] 


N ue Taſchenſtraße Rr. 19 iſt die Hälfte 
der dritten Etage zu vermiethen und 
Näheres daſelbſt beim Haushälter Jüttner 
zu erfahren. 156631 


Carlsſtraße 7 


iſt Termin Oſtern 1868 die zweite Etage zu 
vermiethen. 4105] 


— f —- — æ .;'N 

Antonienſtraße 16 eine Wohnung 85, 90, 
kellerräume. [5652 

Neue Schweidnitzerſtraße 1 eine Remiſe. 


Königs Hotel, 


83. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 
——— — —— RR RE N 


20 u. 21. Nopbr. Abs. 10 u. Mg. & U. Nchm. 2. 

N — — — an 
Luſtdr. bei “ 32874 32937 331725 
Luftwärme 


10 + = -10 — 10 
aupun — 09 — 11 22 

Tuners Finde. Hape, 9 28 2 
Wind 2 3 2 
Wetter bedeckt bed. Schnee bed. Schnee 


Breslauer Börse vom 21. November 1887. Amtiiche Notxungen. 


Papiere mehr oder weniger 
A, und B. war zu abermals 


Berautm, Medacttur: 


Cours-Rückgänge, Nur für Oberschl. Eisenbahn-Actien Lit. 
höheren Coursen viel Kauflust. 


Dr. Stein. — Drud von Wraß, Barth unt Comp. (W. Arienıik) in Breslau. 


Böraen-Kotiz von Kartoffelspiritus 
oro 100 Urt. bel 80 pOt. Tralles loc: 
197 6. 19 5 


1 
4 


